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Sorwont 

-Sch'habe diefem Buche einige fehr unerfreu- 

liche Bemerkungen veranzufchieen, und'.vielmehr - 

‚Über.das, was es nicht enthält, al8 über ben 

Inhalt felsft mich auszufprehen. Was Teteren 

betrifit, jo fteht zu berichten, Daß: ich von den 

nflorentinijhen Nächtenn, vie Fortfegung, worin 

manderfei Tagesintereffen ihr Echo fanden, nicht 

. mittheifen Fonnte. Die „Gfemientargeifteru find 

nur die beutjche Bearbeitung eites Kapitels aus 

meinen Buche »De l’Allemagne«; alles. was 

ing Gehiet der Rolitif "und ter ‚Stantsreligion
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| hinüberfpielte, ward gewiffenhaft ausgemerzt, und 
nichts blieb übrig als eine Reihe harmlofer 
Mähren, die, gleich den Novellen des Deca- 
merone, bazır bienen fünnten, jene peftilenzielle _ 
Birklichfeit, die un8 dermalen umgiebt, für 

einige Stunden u dergeffen. Das Gedicht, 
welches amt Schluffe des Buches, habe id) felber 
verfaßt, und ich denke, c8 wird meinen Feinden 

viel Vergnügen machen; ich Habe fein befjeres geben Finnen. . Die Zeit der Gedichte ift üßer- 
haupt bei. mir.zu Ende, ich Fan wahrhaftig Fein 
gutes „Gedicht mehr.:zu Tage -fördern 
Kleindichter Schwaben, -ftatt mir zu groffen, 
follten. fie mic). vielmehr. brübertichft in ihre Schule. aufnehmen. .. Das wird auch. wohl 
dad. Ende des Spafeg fein,,, daß. ih in ber Tchtwäßifchen Diterfchufe, mit. Fallgütchen auf den Kopf, neben den  Andern auf das’ Heine Bänfchen zu fißen Tomnie, um das fchöne Wetter befinge, die Früßlingsfonne,, die. Maienwonne: ‚ 
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die Öelbotigfein, und die Quetfcenbäume. 3 
Hatte Tängit eingefchen, tafı e8 mit den Berfen 
nicht mehr vedht vorwärts ging und veshalb ver- 
legte ich mic) auf gute Profa.. Da man. aber 
in ber Profa nicht ausreicht mit. vem fehönen 
Veiter, Srühlingsfonne, Maientwwonne, Gefbveig- 
fein md. Onetfhenbännen, fo mußte ich auch 
für die neue Form. einen neuen Stoff fuchen; 
daburdh geriet) ich auf bie unglüdlihe Soee, 
mich mit Zecen zu befchäftigen, und ich dachte 
"nad, über bie innere Bedeutung: ber Erjcheinun- 
gen, über vie legten Gründe ter Dinge, über 
die Veftimmung des. Menfchengefchlecdhts, über 
die Mittel, wie man die Leute beffer und glüct- 

. licher machen kann, u... Ww Die Vegeifterung, 
- Be ih von Natur für diefe Etoffe empfand, 

erleichterte mir ihre Behandlung, und ich Fonnte 
bald in einer äußerft fchönen, bertrefflichen Profa 
meine Gebanfen darftelfen . . Aber ach! alg 
ich es endlich ine Schreiben. fo weit gebradit
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hatte, da ‚warb .miv das. Schreiben felber ver- 

boten. ZHr Kennt den Bundestagsbefchluß vom 

Dezember 1835, worurd) - meine ganze Schrifts 

ttelferei- mit bem.: Snterbifte belegt wart. Ih 
meinte wie ein Kiub!. Ich. hatte mir fo .viel 
Miüge gegeben mit der bdeutfchen Spradje, mit 
dem Accufativ: und Dativ: ich iwußte.bie Worte 

Jo. för” an einander ai. veihen, wie Perl an 
"Berl, ich fand. fhoit Vergnügen an biefer Ber 

fhäftigung, fie verfürzte mir Die langen, Winter 
abende tes Grils, ja, wenn. ich deutjch fchrieh, 
fo Eonnte ich mir einbifven , id) fei in ver Hei- 
math, bei ver Mutter. . - Und mm warb mir 
bag Schreiben verboten! IH war fchr weid) geftimmt, als ich an ven Bundestag jene Bitt- Ihrift fhrieb, die Ihr ebenfarrg- femnt, und die von manchem unter Cuch als gar: zu umt 

 getabelt worben. Meine Confufenten, deren Ne- fpenfa ich bei tiefem Ereigniffe einholte, waren alle ver Meinmg, id) müffe ein TOR Spektafef 

erthänig
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erheben, stofe Memoiren anfertigen, darin be 

weifen: daß Hier ein Eingriff in Eigenthunns- 

vehte ftatt fände, dap man mir nur dur ride 

terlichen Urtheilefprud) die Ausbeutung : meiner 

Zefitthümer ; meiner Ichriftfteferifcjen Tähiglei- 

ten, unterfagen Tönne, baß ber Bundestag fein 

Gerichtshof und zu’ richterfichen Exfenntniffen nicht 

befugt jet, daß ich Stoteftiven,,- fünftigen Cchha- 

venerjaß verlangen, Fuz Speftatel machen müffe.n | 

Zu- vergleichen fühlte ich mid, aber feineswegs 

aufgelegt, .ich hege -bie gröfite Abneigung gegen 

alfe veffamatorifche Nechtgäberei,, und ich Tannte 
zu gut den Grund ter Dinge, um.burdh vie 

Dinge felbit aufgebracht zu jet. Ih wußte ine 

Herzen, dab c8 durchaus nicht darauf abgejehen 

war, dur) jenes Yuterbift mic) -perfönlich zu 
Teänfen; ich wußte, daß der Bunbestag, nur die 

Beruhigung Dentfehlants beabfichtigend, aus beiter 

Sorforge für das Gefammtwohl, gegen den Ein: 

zelnen mit Härte‘ verfuhr; ich wußte, daß c# ber
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fehnödeften Angeberei gelungen war, einige Mit- 

glieder der. erfauchten Berfammlung, Ganpelnbe 

Staatsmänner, die fi) ‚nit der Lektüre meiner 

neneren Schriften gewiß ‚wenig befchäftigen Tont- 

ten, über. ben. Inhalt derfelben irre zu leiten 

und ihnen glauben zu machen, ich fei das Haupt 

einer Schule, welche fich zum Stirze alfer bür- 

-gerlichen und moralifchen. Suftitutionen verjcyiwo= 

ren habe „.... Und in biefem Bewußtfein fchrich 

id), nicht eine Proteftation, fondern eine Bitt 

Ihrift an den Bundestag, worin ich, weit ent- 
fernt, feine oberrichtlichen Befugniffe in Abrede 

zu fteffen, . den. betrübfamen Beschluß: als ein 
‚Contumazialurtheil. betrachtete, und, auf alten 
Präzebenzien fußend, bemüthigft Bat, mic) gegen 

pie im Berhluffe angefüßrten- Befepufbigungen 
ber. beit Scpranfen der erlauchten Berfammlung 
vertgeidigen zu birfen. ._ Bon ber Sefährbing 
meiner pefuntären Iuterefjen tat ich feine Er- 
wähnung., Eine. gewifje Shan. hielt mich pavon
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ab. Nichtspeftoweniger haben viele eble Men- 

{hen in Deutfcjland, wie ih aus manchen cr= 

röthenden Steffen ihrer Troftbriefe erfah, aufs 

tiefite gefühtt, was ich verjchtvieg: Und in der 

That, mern e8 fchen Hinlänglicd) betrübfen ift, 
vaßrich, ein Dichter Deutjhlands, fern vom. 

Vaterlande, im’ Exile Teben muß: -fo wird e8 

gewig jeden fühfenden Menfchen doppelt fohmer- 

zen, daß ich jet nody obendrein meines Kiterark- 

fhen Vermögens beraubt werde, meines gerin- 

gen Poetenvermögens, das mich in der Frembe 

wenigftens gegen phyfifches Elenv {hüßen fonıte, 

Sa) jage diefes mit Summer, aber nicht-mit 

Unmmth. Dem wen follte ich anklagen? Nicht 

die Fürften; denn, ein Anhänger dcs monachi- 

fen Prinzips, ein Belenmmer der Heiligkeit des 

Königthums, wie ich mich feit der Yulius-Neuo- 

Iution, troß be bebenklichjten Gebrülfe meiner 

Umgebung, gezeigt habe, möchte ich wahrlich 

nicht mit meinen befonveren Bellagnijjer dem
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_ veriverflidheit, Sakobinisimus einigen  DBorfcub 

Yeiften. ° Auch nicht die Näthe der Fürften Tan 

ih anffagen; .venn,. wie ich aus ben ficherften 

Duelfen erfahren, haben viele der höchiten Stantd- 

männer: ben exceptionelfen Zuftand, worin man 

mich verfegt, mit würbiger. Theilnahme betauert 

und. bafbigjte: Abhürfe verfprochen; ja,. ich. weiß 

8, num wegen der Langfamfeit ves Gefchäfts- 

gangs tft. biefe Abhülfe. noch nicht gefelich an 

ven. Tag getreten umd vielleicht während id) diefe 

Zeilen _fchreibe, wird. vergleichen in Deutfchland 

zu meinen Gunjten .promulgirt. Selbft entjchie- 

benfte . Gegner unter den benffchen Staatsmän- 

ner haben mir wiffen Yaffen,. daß vie ‚Strenge 
bes erwähnten: Bunbestagsbefchluffes nicht - den 
ganzen Schriftitelfer treffen folfte, fonvern nur 

ben politifchen und. refigiöfen Theil. veffelben, ber 

a bürfe. fi) unverhindert 

in jenen feönen Spielen ve IR eos, yantafie, für welche
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ih fo viel Genie. befite . ... Ich Könnte faft. 
auf den Gedanfen gerathen,. man wolle mir einen 

Dienit leiten und mich zwingen, meine Talente 

nicht. für undankbare Themata zur vergeuben . ,. 

Yu ver That, fie-waren fcht unbdanfbar, haben 

‚mir. nichts als Verdruß und Verfolgung zuges 

zogen... . Gottlob! ich. werde niit Gensb’armen 

auf ven befjeren Weg geleitet, und bald ‚werbe 

id) bei Euch: fein, Ihr Kinder. ver fhwäßifchen 

Schule, ‚und wenn ich nicht auf der Neife ven 

. Schnupfen .befoinme ‚jo foltt Ihr Euch freuen, 

wie fein meine Stimme, wenn ich mit Euch das 

{chöne Wetter befinge, die Srüflingsfonne, vie 

"Moienwonne, die ; Getsneiglein, vie Duetjäjen- 

bäume.. . . 

Diefes Buch biene fhon als Beweis meines 

Sortfehreitens nad) hinten. Auch hoffe ich, die 

Herausgabe befjelben wird weder oben noch unten 

zu.meinem NMachtheile mißveutet werben... Das 

Manufeript war zum größten Theile fchon -feit
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‚einem Jahre in den. Händen meines Buchhänts 

ers, ic) hatte fehon, feit- anderthalb Zahr mit 
benfelben über die Herausgabe jtipnfivt, und c8 

war mir: nicht möglich ,. diefe zu unterlaffen. 

Ih werde zu einer andern Zeit mich. ang: 
führlicher über diefen Umjtand ausfprechen, er 
fteht nämlich in einiger Verbindung mit. jenen 

Gegenjtänden, die meine Feder nicht berühren 
foll.  Diefelbe . Rücficht verhindert mich, mit 
Haren Worten das Gefpinjte von Berläumbungen 
zu beleuchten, womit e8 einer in ven Annalen 

veutfcher Literatur ‚merhörten Angeberei gelungen 
ift, meine Meinungen 'alg ftaatsgefährlich zu ber 

 aumziven und das. ertvähnte Interdift gegen mich 
zu veranlaffen. . Wie und. in welcher Weife diefes 

geiehehen, ift motorif), and) ift der Denunziant, . ’ ber Titerarifche Monchard, fchon längjt ber öffent- lichen Verachtung verfalfen;. eg it purer Zuzug wenn, nach fo- vielen edlen Stimmen Bes Une wilfens, auch id) nod Hinzutxete, um über pas 
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tlägtice: Haupt des Her Boligang Menzel in 

Etuttgart bie Chrfofigkeit, die Snfamia, anazıte 

fpredhen. Nie hat veutfche Jugend - einen -ärme- 

von Ender mit witigeren Nuthen geftrichen und 

- mit glühenderem Hohne gebranpmarkt! - Er tanert 

mic wahrlich, ver Unglükliche, vem-tie Natur 
ein ‚eines Zafent und Gotta ein großes Blatt 

anvertraut hatten, und ber. beides fo Komubig, . 

fo miferabel.mißbrandtel 0. 

ch Tajfe es bahingeftefft fein, ob «8 E08. 

Talent oder das Blatt war, word die Stimme 

des Herrn Menzel fo weitreichend -gewefen, daß 

feine -Demumziation fo betrübfan wirken -Konnte, 

daß befchäftigte Staatsmänner, vie cher Piteratur- 

. 

Blätter als Bücher Tefen, ihm- aufs Wort glaube 
ten. &o viel weiß id),: fein Wort müßte um-fo 

lauter erfchalfen, je ängtlichere Ctilfe damals in“ 

. Deutfland Herrfhte . : . - Die Etimmführer- 
ter Bewegungsparthei hielten fi in einem Elu- 
gen Schweigen verftedt, oder-faßen in.wohlver: ... 

Ealen. I, U
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gittertem Gewahrfam und Karten ihres Urtheils, 

vielleicht des Tobesurtheils . . . Höchftens hörte 
man manchmal das Schluchzen einer Mutter, 

deren Kind in Frankfurt die Gonftablerwache mit 

“ben: Bajonnelte. eingenommen Hatte und nicht 
mehr hinausfonnte, ein, Staatsverbrehen, welches 

"gewiß eben fo unbefonnen wie ftrafwürbig war 
und den feinöhrigften, Argiwohn. der Regierungen 
überalf reöhtfertigte . . . ‚Herr Menzel, hatte fehr 
gut feine Zeit gewählt zur. Denunziation jener 
großen Verftörung, die, unter dem Namen 
«bag junge Deutfchlann,“ gegen Thron und Altar 
gerichtet ift und in dem Schreiber ‚biefer Blätter 
ihr gefährlichfteg Oberhaupt berehrt. 

Sonverbar! Und immer ift eg pie . an Religion, 
und immer: bie Moral, - und immer ber Patrio- 

tismus, womit alfe Thlechten Subjecte ifre An- griffe befchönigen! Sie greifen ‚uns an, nicht aus. fchähbigen Privatintereffen, nicht aus Schrift: ftelferneid, nicht aus angebornen Kuctfinn, fon-
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dern. um den lieben Gott, um bie guten’ Sitten. 

und. bas Vaterland. zu reiten. Herr Menzel, 

welcher jahrelang, während er mit, Herrn Gutfom 
befreundet war, ‚mit Kuminervolfem © Stilljgweigen 

zugefehen, wie, die Neligion in Lebensgefof 

Thiwebte, gelangt -plöglich . zur Erfenntnig, KriE 

das Chriftenthum vettungslos verloren fei, wenn 
er nicht fchleunigft das Schwert. ergreift umd ben. 

Sugfow von Hinten ins Herz ftößt. Um’ pas 
Chriftenthum felber zu retten, muß er freilich" ein 

bischen unhriftlich Hanbeln;. doch die Engel in 

Himmel md die Frommen auf der Erde werben 
ihm die Heinen Derläumbungen und. fonftigen. 

Hausmittelhen, bie der Biel. sellit, gern. zu 

Gute halten. n 

. Wem einit das. . Shriftenthum: Witch au. 

Grimde ginge (vor welden .Unglüd ums vie 

ervigen Götter bewahren wolfen!), fo.twirben es 
wahrlich nicht feine. Gegner fein, denen man bie 

Scufd dabon aufchreiben müßte, Auf jeven Tall 

1I* 
-
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Hat fich unfer. Here und Heiland, : Zefus Chriftus, 
nicht. ‚bei: Herrn. Menzel und bejfen bairifchen 

Kreuzbrübern zu. bedanken, wem feine Kirche auf 

ihrem Selen ftehen bleibt! Und ift Herr Menzel 

wirklich ein guter Chrift, ein. befferer Chrift als 

Gußfow "und. das. fonftige. junge Deutfchland? 

"Sfaubt er alfes,. was in ‚dev. Bibel ftcht? Hat 

ex immer, bie Lehren des ‚Bergprebigers“ ftrenge 

befolgt?. Hat er immer feinen Veinden verzichen, 

nänlich_alfen denen, die in ber Literatur eine 

glänzenbere ‚Rolle. fpielten ,- als .er? Hat Herr 
 Dienzel feine Tiufe, Wange ‚fanftmüthig Hingehat- 
ten, als ihm der Buchhändler Brand auf bie 
rechte Wange. eine. Ohrfeige, ober, fchiwäbifch zu 
Iprechen, eine Mauljchelle gegeben? Hat Herr 
„Menzel Wittiven und Waifen immer Hut vezenfirt? 
Ser er jemals ehrlich," war. fein: Wort immer 
sa oder Nein?- wahrlic, nein, hächft einer gela- 
genen Piltole hat Here Dienzel nie etnag mehr 
gejchent "als. die: Chrlichfeit der Iebe, er war 

>
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immer ein zweibentiger Ducmäufer,. halb! Häfe 

Halb Wetterfahne, grob und windig zw gleicher 

Zeit, .iwie ein Polizeidiener? , Hätte’ er in jenen 

eriten Jahrhunderten gelebt, wo ein Chrift mit 

feinem Bfute Zeugniß. geben mußte für.die Wahr- 

heit tes Evangeliums, .da wäre er wahrlich nicht 

als. Vertheidiger beffelben aufgetreten, . fonberit 

vielmehr .al8 ber Aukfäger- berer, .bie.. fich : zum 

Ehriftenthume. befannten, . und "die mai damals 

Des Atheismus und der -Immoralität befchuldigte.: 

* Boßnte Herr Menzel. in Peling ftatt in Stutt- | 

gart, fo fchriebe : er jett ielfeicht lange :delato= 

tifhe Artikel, gegen: "Das junge Shinau, "welches, 

wie aus den jüngiten Defreten ver .hinefifchen 

Regierung hervorgeht, eine Notte von Böfctwich- 

tern zu fein, fcheint, die dur) "Schrift md Bart 

da8 - Chriftentjum verbreiten, .umd. deshalb von 

den Manbarinen bes -Himmlifhen. Reiches. ‚für, 

die. gefährlichften. Zeinte ber. Higetiden Dre 

nung und ver Moral erffärt werden. '
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in ‚ge, nächft ‘per Neligioit ft c8 dic Moral, 

für’ deren Untergang Herr Menzel zittert. "Git 

er vielleicht toirklich fo tugendhaft,. ber unerbitt 

"Tiche Sittemart von Stuttgart? - Eine gewiffe 

phnfifche Morafität will, ih Heren Menzel Teis 

‚neöweges abfpredjen. Es .ift fehwer, in Gtitt- 
'gart nicht moralifch zu fein. - Su Paris ft cs 
Thon Yeichter, das weiß Gott! Cs ijt eine -eigne 
Sache mit dem Lafter." "Die Tugend Kann jeder 
‚allein ‚üben, er hat niemanb. bazı nöthig als fich 
felber; zu dem Lafter aber. gehören immer zivei. 
Au) wird Herr Menzel von feinen Menßern 
aus glänzendfte unterftügt, wenn: er das Lafter 
fliehen will.“ Ich Habe eine zu vorteilhafte Mei 
nmig bon dem guten Gefchmiade veg Lafters, als 
daß ich glauben dürfte, ce würde jenials einem 
Menzel nachlaifen. ‚ Der arme Goethe war nicht 

gönnt, Immer tügenbhaft zu bleiben. Die ichwä- 
bifche Schule folfte ihrem nächften Mufenafmanady
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das Bilbniß‘ des Herren Menzel döranfegen; e8 

"wäre ' fehr belchrfam. ° Das Publitum - würde 

gleich bemerken zer fieht gar nicht aus wie Goethe. 

Und mit no größerer Vertvunderung würbe - 

man bemerfen:. viefer' Held "des Deutfehthums, 

"biefer Borlämpe: des Germanismus, fieht "gar 

nicht aus wie ein Deutfcher, " fonbern tie. ein‘ 

Mongofe ©... jeber Badenknochen ein Kalmue! 

Diefes‘ it nun freilich berbrieflich für einen‘ 

Ma, der beftänbig‘ auf Nationalität pocht, 

gegen alles Frembländifhe unaufgörlich Ioszieht, 

und unter Tauter Teutomarien {ebt, die ihn nur 

‘als einen üblichen: Verbündeten, jebod) feines: 
wegs als einen reinen Stammgenoffen betrachten. 

Wir aber find- feine altveutfche - Nacenmäfler, 

wir betrachten die ganze Menjchheit als eine große 

Familie, deren‘ Mitglieder ihren Werth nicht 

durd) Hautfarbe und Knocdenban, fondern durch 

die Triebe ihrer Seele, dur ihre Handlungen 

offenbaren. Ich würbe gern, wenn 68. Herri
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Menzel Vergnügen machte, ihm zugeftchen, vaß 

er ein mafellofer Abklimmling. Teuts, wo nicht 

gar. ein. Tegitimer ‚Enkel Hermanns amd Thusnel- . 

Den .fei, wenn ur fein Inneres, fein Charal- 

ter, feine Handlungen cine folche Annahme recht= 

fertigen Fünuten; "aber diefe wiperfprechen feinen 

° Öermanenthume nod) "weit "bebenklicher. els. fein 
Sefiht.- a e 

- Die erjte Tugend ver Germanen: ijt eine 
gewiffe - Trne, eine: geriffe fbwerfälfige, aber 
vührend großmüthige Treue, Der Dentjche fchlägt 

fih felbft für bie fchlechtejte Sache, wenn er 
einfnal Hantgeld. empfangen, oder auch num im 

- Naufche feinen Beijtand beriprochen; er- (chlägt 
fi) alsdann mit-fenfzendem Herzen, aber er f hlägt 
fi; wie auch bie Bejjere Heberzeugung. in feiner 

.. Bruft murre, er fan fi) doch nicht entfchließen, 
bie Fahne zu verlaffen, und er. verläßt fie am- allerwenigften, wenn -feine Parthei : in Gefahr oder vielleicht gar non feinpficher, Uebermacht-um-
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zingelt:ift >... "Daß er” alsvamı zu pen Gegnern 

überliefe, ift iwever dent bentfchen Sharakter, ans" 

gemefjen, nod) dem Charakter irgend eines anberen 

Bolfes . u. Abt: in-diefem Falle noch gar als 

Denunztant zu agiven, das Tan nur ein Schurke. 

“Und auch eine gewifje Sam Tiegt im We- 

fen ber Öermanen; gegen- den Schwäderen. ober 

Webrlofen. wird. er. nimermeht das. Schwert 

ziehen, und ben ein, der. gebunden und gefne-, 

beit zu Baden Tiegt, wird. er- nicht antaften, 

bis- berfefbe feiner. Bande 'entlebigt und - wieder 

auf freien Düßen fteht. ‚Herr Menzel: aber 

jhwang feinen Slamniberg am  Tiebjten gegen 

Weiber, er hat jie zu Dutenten’ nievergefübelt, 

Die. dentfchen Scriftitellerinnen, arme .Wefen, 

bie, um Brod für. ihre Kinter zu erwerben, zur 

Feber gegriffen und ver rohen öffentlichen Ver: 

fpottung- nichts als heimliche Ihränen , entgegene 

fegen. Konten! Cr hat getviß und. Männern 

einen wichtigen" Dienft geleiftet, indem er uns
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‚von ber Concurrenz ber weiblichen: Schriftftelfer 
“ befreite, er hat vielleicht ud) ber Literatur ba- 

durch genügt, aber ich möchte in einem folchen 
Seldzuge meine Sporen nimmermehr- erworben 
Haben. Auch gegen’ Herem Gußfow, und wäre 
 Gugfow ein Batermörder gewefen, Hätte ich nicht, 
meilte Philippife bonnern mögen, während er im. 
Kerfer Tag ober gar vor Gericht jtand. Und ih 

„bin weit davon entfernt, “auf. alfe germanifche 
Tugenden Anfpruch zir machen, vielfeicht am wer 
nigiten auf eine geiviffe. Ehrlichkeit, die ebenfalls 
als: ein befonderes Kennzeihen des Sermanen= 
thums zu betrachten ift. IH Habe manchem 
Thoren in’ Geficht gefagt, er fei- ein Weifer, 
aber ich that ed aus Höflichkeit, ch babe mare - 
chen Derftändigen einen Efef: gefchotten; aber: ich tat 68 aus Haf. Niemals ‚habe id; mich ber Zweibeutigfeit befliffen 
abwartend „an ber Politik tie ine Privatleben, und gar niemals Tag meinen Worten ein erbärms- 

» Ängftlich. die Ereigniffe .



. -XXVIR 

Lper Eigenmug zum Grunde. Bon ber Menzel- 

ihen Politik in der Politit darf ich Hier nicht " 

veben, wegen ver Politik. Uebrigens ift 008 öffent» 

tiche, Leben des Herin Menzel’ fattfam kefannt 

und jeber- weiß, daß fein Vetragen als würtem 

bergifcher Deputirter eben fo heuchlerifch ivie-Tä- 

dherlich; Ueber fein Privatfehelmenleben Fanıı ich, 

fchon wegen Mangel an Kaum, ebenfalls nicht 

reben.' Ach feiner literarifchen Ganmnerftreiche wilf 

ich hier nicht erwähnen; e8 wäre zu Yangweilig, 

wenn: ich ausführlich. zeigen müßte, wie Herr 

Menzel, der ehrlihe Mann, von den ‚Autorci, 

die. er Fritifiet, ganz andere Dinge citivt, als in - 

ihren Büchern ftehn, wie er ftatt ber Driginal- 

worte Yanter finnverfäffciente Shnonime’ Tiefert 

uf. w. Nur die Heine, humerijtiiche Anefoote, 

wie nämlich, Here Menzel bein alten Baron Cotta 

feine »beutjche Eiteratucn zum Verlag anbot, Fanır 

id, des Spafes wegen, nicht unerwähnt Laffen. 

Das Manufeript diefes Buches enthielt am Shluff e
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die ‚großartigften Lobfprüche auf- Gotta, bie jerod 

feineswegs benfelben ‚verleiteten, das geforkerte 

Honorar ‚dafür zu bewilligen” Cs. fehmeichelte 

aber immerhin ven feligen Baron, fi) mal recht 

tüchtig gelobt zu fehen, und al8 bald baranf das 

Bud) bei Gebrüber Franth herausfanı, -fprach er 

freudig zu feinem Sohne: Georg, lies das Bud, 

parin. tird mein Berbienjt anerkannt, barin werbe 

‚id mal nad). Gebühr gelobt! _ Georg aber fand, 
daß in dem Buche : affe Lobjprüche ansgeftrichen 
md im Gegentheil bie berbiten Seitenhiche auf 
feinen Bater- eingefchaltet worben. Der Alte 
war zum Stüffen Tiebenswärbig, wenn er Diefe 
Anefoote erzähfte, - on 

Und noch eine Tugend giebt c8 bei den Ser- 
manen, die wir. bei Herven Menzel bermiffen: bie 
Tapferkeit, Herr Menzel: ift feige, - 34 fage 
diejcs bei Leibe nicht, am ihn als Denfch Her- 
abzuwürbigen: man Fan ein guter ‚Bürger fein, 
ud bad) ben. Tabadsraucd) mehr, lieben als ven
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Pulverbampf,. und gegen’ -bleierne Kugel: eine 

größere Abneigung empfinden als gegen [hwäbiihe. 

Mehlklöge; denn Testere fönnen. zwar ihrer im 

Magen Laften, find aber Tange nicht fo inderban- 

ich. Auch ift Morven eine Sinte, und gar.das 

Duell! wird es nicht auf's Beftimmtejte verboten 

durch bie Religion, . duch die Moral und durch 

bie Pfilofopfie? Aber wil man beftänbig mit 
deutjcher Nationalität. bramarbafiven, will man: 

für einen. Helden des. Deutfchthums gelten, jo 

muß man-tapfer fein, fo muß man .fich jchlagen, 

jobafo ein beleivigter Chrenmann Genugthuung 

forbert, fo niuf man mit tem Leben einjtehen 

für das Wort, dos man gefprochen. Das tapferfte 

Boll find die Deutichen. Auch“ andere: Völker 

Tchlagen fi gut, aber ihre Cchladtluft wird 

immer unterftügt duch allerlei Nebengründe. 

Der Franzofe fhlägt. fid) gut, twenn ehr viele 

Bufhauer babei find, ‘oter irgend eine feiner 

ehfingsmaratten, 3. DB. Freiheit und Gleichheit,
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Ruhm. und, dgl. m. auf den Spiele fteht. Die 

Nuffen Haben fich. gegen bie Sranzofen fehr gut 
gefchlagen, weil ihre Generäle ihnen verficherten, 

daß diejenigen unter ihnen, welche anf beutfchen 
oder franzöfifchem Boden fielen, unverzüglich Hin- 
ten in. Rußland wieder auferftünben ; md um nur“ 
sefhwind tviebder. nach Haufe, zur. -Tommten, nach 
Yuctenheim, ftürzten ‘fie fich. muthig in bie fran- 
zöfifchen Bajonmette; cs ift nicht wahr, daß ba- 
mals blos der. Stod und der Branntwein fie be- 
geiftert Habe. Die, Deutfchen aber find tapfer 
ohne Nebengevanfen, fie Ihlagen: fih. um fi) zu fhlagen, wie fie trinfen um, zu trinken. Der 

heutfche Sofbat tuich iweber Durch Eitelfeit, noch durch Nuhmfucht, no) durch Unfenntniß der Ge- fahr, in vie Schlacht getrieben, er jtelft fich ruhig in Neih und Stied und thut feine Pflicht; Kat, unerfehrodien, suverläffig, Ic fpreche bier von der rohen Mafie, nicht von der Gfite der Nation, Die auf den. Univerfitäten 
. 

» jenen Hohen Säulen 

m
m
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der. Ehre, wenn aud) felten in ber Wiffenfchaft, 
doc defto öfter in den. Gefühlen der Mannes: 
würde die feinfte Ansbilvung erlangt- Hat. cd ' 
babe, -faft. fieben Sahre, . ftubivenshalber, auf- 

. beutfcjen Univerfitäten zugebracht, und ‚bentfche 
Schlagluft wurde für mid, ein fo gewöhnliches- 
Schaufpiel, da ich an Feigheit Yaumı mehr glaubte. 

Diefe, Sclagluft fand id; befenbers bei meinen 
fpezielfen, Zanbsfeuten, ven Veftfalen, die, von 

Herzen bie gutmüthigften Kinder, aber kei vor=. 

falfenden ‚Mißverftändniffen ben. langen Wort« 
wechjel nicht tiebend, gewöhnlich geneigt find, ven 

Streit anf einem natürlichen, fo zu fagen freund» 
"Tchaftlichen Wege, nämlich dur die Entfcheivung 

des Schwertes, i&jferinigft - zu beendigen.. - Des- 

Halb Haben die Weitfalen auf ben Univerfitäten 

immer bie meijten. Duelle. Herr Menzel aber 

ift, fein Beftfale, ift fein Deutfcher, Herr Menzel 

it eine Memme. 8 er mit den frechften Worten 

„bie, bürgerliche, Ehre des Her Gukkot anges-
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taftet, -. die. perfönlichjten , Berläumbingen gegen 

denfelben losgegeifert,; und ber: Beleivigte,. nach 

Sitte und Brauch deutjher Jugend, die geziemente 

Genugtäuung forderte: da. griff. Der ‚germanifche 

Held zu der. Häglichen Ausflucht, daß tem Herrn. 

Sugfow- ja die Fever zn. Gebote ftände, ba er 
ja ebenfalls. gegen ihn. drüden Iafjen Fönne, was 
ihm belicbe,. bag er ihm nicht im ftillen Wald 
mit materiellen Waffen, - fondern. öffentlich, auf 
dem Streitplage der " Zomrnaliftik,. mit: geiftigen 
Waffen, die geforderte .: Genugthuung geben 
werde... Und der ‚germanifche Held zog cg 
vor, in feinen Katfehblätte twie. ein. altes Weib 
At feifen, ftatt auf der Wahltätte ver Ehre wie 
ein Mann .fich at Schlagen. u 2. 
n 8 :ijt. betrübfam ,- e8 .ift jammervolf, aber 
denne) wahr, Herr Menzel ift feige, \ s 

3% fage es Wehmutg, s aber e8 it für- Höhere Suter: 
een notfivendig, daß ich es öffentlich ansfpreche: Herr Menzet üt-feige. ch Bin. davon überzeugt.“
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Will. Herr Menzel mic) von Gegentheife. über- 
zeugen, jo will ich ihm gerne auf. halben Wege 
entgegenkommen. Ober: wird .er. auch mir anbie= 
ten, mitteljt- der Druderpreffe, durch, Sournale 
und Brojhüren,- mid) gegen bie. Infinuationen 

zu vertheibigen, Die er feiner. erften. Denunziation 

zum.Örunde gelegt, ‚die er-feitbern noch fortgefegt 
und. bie, er -jegt gewiß. noch. berboppeln "wird? 
Diefe Ausftucht - fonnte damals. gegen Herrn 

"Gugfow angewendet werben; benn damals war: 
das Bekannte Dekret des Bundestags noch nicht 
eriähienen ımb Herr Gutor warb auch feitbent- . 
von ber Scäiwere beffelben nicht fo fehr hieber- 

gehalten wie. ich. Auch waren in der :Bolemit 
defjelben, da er Privatverlänmbungen, Angriffe 

auf die Perfon, abzuwehren . Hatte, bie Perfön- 

fichfeiten 'vorherrfchend. .. Ich aber Hätte mehr. 
„bie. Berläumbung meines Geiftes, meiner Gefühl- 

und Denkweife zu Befpredhen, und. ich Tönnte 

mich nicht vertheibigen, ohne, meine Anfichten 

Ealen. II. - II
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von. Religion und - Moral unummunben barzus 
ftelfen; nur. durch pofitive Befenntnifje Tann ich 
mid) .von den angefchuldigten Negationen, Atheis- 
mus und Iummoralität, volfjtändig reinigen. Und 
hr wißt, wie befepränft das Felb.ift, das jekt 
meine Feder beadern darf. - - 
Wie gefagt, Herr .Menzel- hat. mich nicht 

perfönlich angegriffen und: ich ‚habe wahrlich gegen 
ihn Keinen perfönlichen Groll. Wir waren fogar 
ehemals "gute-Fremmde und er Hat mid) oft genug 

wifjen Yaffen, wie fehr er: mic) liebe. Gr Hat 
mir nie borgeimorfen, vah ich ein fchlechter Dichter 
fei und auch. ich ‚Habe: ihn gelobt. : Ich. Hatte 
meine Freude aiı ihm, und ich Tobte ihn in einen 
Sournafe, welches diefes-Lob nicht: lange überlebte. 
IH war damals ein Heiner Zunge und mein 

größter Spaf; :bejtand- darin, daß. ich Ölöhe unter 
ein Mifcosfop fegte und die Größe derfefben den Leuten bemonjtrirte, ‚Derr Menzel Dingegen fette 
damals den Goethe unter ein Verfleinerungsglas
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und das machte mix. ebenfalls ein Knbifcheg Ber- 
gnügen. ° Die Cpäße; des Here Menzel miß- 
fielen mir nicht; er war damals wigig, und ohne 
juft einen Hauptgebanfen zu Haben, eine Chnthefe, 
fonnte . er ;feine. Einfälle fehr pfiffig _Tombinixen 
und "gruppiren, Daß. e8. manchmal ausfah, als 
habe er. feine Tofen Etredverfe,.fondern ein Buch 
gefehrichen. Gr hatte auch .einige-woirkfiche Ber- 
bienfte.um die beutfche Literatur; er. ftand:. nom 
Deorgen is Abend im. Kothe,-mit dem Befen in 
ber. Hand, .umd fegte ven Unvath, ber.fich. in der 
bentfhen Literatur. angefammelt Hatte. . Dur) 
-biefes unreinliche Tagwerf aber ift. er felber io 
Thmierig und anrüdjig geworten, taß: man. am 
Ente feine Nähe. nicht mehr: ertragen. fonnte ; 
wie man den- Latrinenfeger zur Ihre Hinaug-' 
weift,. wenn ‚fein Gefchäft vollbracht, . fo . wird 
Herr Menzel jett felber zur Literatur Hinausge- 
tiefen.” Zum.Unglüd für ihn hat bag miftbuftige 
Gefchäft fo völlig: feine Zeit verfehfungen, daß er 

Ime



XXXNVI 

unterbefjen gar nichts Neues. gelernt hat. Mas 
foll:er jeßt Beginnen? Sein früheres Riffen war 
faum hinreichend für. ven Iiterarifchen Hausbebarf; 
feine Ummwiffenheit wer immer eine Zieljcheibe ver 
Mioderie für feine näheren Befannten; nur feine 
Fran Hatte eine große: Meining ‚von. feiner Ge 
Ichrfamfeit. Auch, imponirte er ihr nicht wenig! 
Der Mangel an Kenntniffen und das Bebürfnif, 
biefen Mangel’ zu verbergen, Hat. vielfeicht bie 
nteiften Irrthümer ober Schelmereyen des Herrn 
Menzel hervorgebradit. Hätte er Griehifch ver- 
ftanden, fo würbe.es ihm nie ür den Sinn’ ge 
fommen fein, "gegen Öoethe aufzutreten. 3um 
Unglüd: war auch: das. Lateinifche - nicht. feine ' Cache, und:er mußte fih mehr ang Germanifche 
halten, und. tägfid, ftieg feine Neigung für die Diäten bes. beutfejen Mittefakterg, für die chfe Zurnkunft und für Jacob Böhm, befjen deutfcher 
Styt feßr fchiwer "zu verftehen ift,,. und ben’ er 
and) in voiffenfhaftticher Form Herang geben wolfte,
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2.8. fage diefes nur, um ‘die Neime. und 
Arfprünge feiner Teutomanie nachzumweifen, nicht . 
um ihr zu Tränfen;.wie.ich venn überhaupt, mas 
ich wieberhofen muß, nicht aus Groll.oder Bös- . 
-willigfeit ihn befpreche. _ Sind. meine Worte hart, 
To ift.e8 nicht meine Schuld. 8 gilt dem-Pu- 
blifum zu zeigen, welche Berwanbtnif e8 hat mit 

. jenem Bramarbafirenden Helden der Nationalität, 

jenem Wächter des Deutfchtfums, ver beftändig 

auf. die Franzofen [himpft und ung arme Schrift: 
fteller des jungen Dentfchlands. für lauter. Fran- 
zofen und Juden erklärt hat. Für AYuden,, das 
Hätte nichts zu beveuten; wir fuchen nicht. Die 
:Altanz De8 gemeinen Pöbel® ımd ver Höherge- 

Biltete toeiß wohl, taß Leute, die man als eg: 
ner des Deismus anffagte, Teine ES pmpathie für “ 
die Shnagoge hegen Tonnten; man wenbet fi 

nicht au bie. überwvelfen Reize der Diutter, wenn 

einen bie‘ alternde Tochter nicht mehr behagt.. 

Daß man uns aber als die Feinde Deutfchlands,
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bie das Baterfand an Frankreich berricthen, tar- 
‚Stellen wollte, das war wieder ein chen fo feiges 
wie Hinterliftiges Bubenftüd.: 

E8 find vicheicht einige ehrliche Frauzofen- 
‚haffer unter‘ diefer Meute, "Diem ob unferer 
Sympathie für Vrankreich fo, erbärmlich verfennen 
und fo aberwigig anklageı.:. Andere: find ‚alte 
Rüden, die noch: immer belfer iwie Anno :1818 . 
und bevem Gefläffe. chen bon umferem Fortfchritte 
zeugt. „Der Hund befft, die Caravane marjchirt,“ 
fagt. der Bebuine. Sie Keffen weniger aus Bose 

‚heit, denn aus Gewohnheit, wie ber alte räubige 
Sofgund, der cbenfalls- jeden Fremden wüthend 
anbelfert, gleihviel, ob diefer Döfes oder Gutes 
im Sime führt, Die arme Beftie benußt viel- 
feipt Diefe Gelegenheit, um. an ihrer Sette zu jerren und damit bebronlic, "zu Hirven, ‚ohne daß 68 ihr der Hausherr über nehmen darf. Die meilten aber unter . jenen Sranzofenhaffern find Sehne, bie fich diefei Haf abfichtlich angefogen,;
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ungetvene, - jchamlofe, umehrliche, feige Schelme, 

die, entslößt von .alfen Tugenden des beutfchen- 
Volkes, fi mit den Schlern beifelben beffeibernt, 

um fi) den Anfcein des Patrietismus zu geben, 

und in biefem Gewanbe bie wahren Freunde bes 

Daterlantes gefahrlos fchmähen zu dürfen. Cs 

ijt ein doppelt Falfches Spiel. "Die Erinnerungen 

ber napoleonifchen Saiferzeit find nody- nicht ganz 

erlofepen in“ unferer Heimath, man -Hat-e8 bort 

noch nicht ganz vergeffen, ivie derb unfere Männer 

und wie zärtlich unfere Weiber von den Kranz - 

zofen. behanbelt worben, „und bei’ ver großen. 

Menge ift ver: Franzofenhaf neh immer gleich» 

bebeutend mit Baterlanbstiebe: vurd) ein geichicktes 

Ausbeuten diefes Haffes Hat man alfo wenigiteng 

ben Pöbel. auf feiner Seite, wenn man gegen 

junge Schriftftelfer zu Felde zieht, die eine Freund- 

fhaft zwifchen „Srankreih und Deutfchland zu 

ermitteln fuchen. Freilich, biefer Haf war einft 

ftantsnüglic), als es. galt, die Frempherrfchaft



XL 

zurüdzubrängen; jet aber ift die Gefahr nicht 

im Weften, Sranfreich bedroht nicht mehr unfere 

Selbjtftändigkeit, bie. Franzofen von beute find 
nicht mehr .die Franzofen von. geftern, fogar ihr 
Charafter it verändert, an die ‚Stelle der Leicht 
finnigen Groberungskuft trat ein fchwermüthiger, 
beinahe ‚beutfcher Eruft, fie ‚berbrübern fi) mit 
ung-im Neiche des Geiftes, während im Keiche 
der Materie ihre Sutereffen mit ben unfrigen fi) 
täglich. inniger .verziweigen: Sranfreich. ift jetzt 
unfer natürlicher Bundesgenoffe. - Wer. diefes 
nicht einfieht, äft ein Dummkopf, wer.biefeg ein- 
ficht und dagegen Handelt, ift ein Berräther. 

Aber was Hatte ein Herr Menzel zu: ver- 
lieren bei dem Untergange Deutfchlands? Ein 
geliebtes Baterland? Wo ein Stod it, “da ift 
des Sklaven Vaterland, Seinen ‚unfterblichen Ruhm? Diefer erlifgt in berfelßen Stunde, wo 
bor Contract abläuft, der ihm die Redaction beg 
Stuttgarter Literatucblattes, äufichert. "ga , will
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‚ver. Baron Cotta: eine Heine Gelfunme als 
ftipufiete Entfchäbigung fpringen Iafien, fo hat 
die. MenzePiche Unfterblichkeit fon Heute ein 
Ende. Dber hätte «x etwas“ für feine Berfon 
zu fürdten? Lieber Himmel! wer bie mone 
gelifgen Horden nach Stuttgart Fommen;, Tapt 

Herr Menzel fi) aus ver ‚Theatergarberobe ein 

Amorcoftim holen, . bewaffnet fich mit Pfeil und 
Bogen, mb bie Bafchliren, fobald fie-mur fein 
Geficht fehen, rufen freudig: „das: it aujer gm 
liebter Bruber! “ 

Ih habe .gefagt, vaf Sei unferen Zento- 
manen der affifchirte Tranzofenhaß ein doppelt 
folfches Spiel ift.. Sie beziveen babucch zunächft 
eine Popularität, die jehe mwohlfeil zu erwerben 
ift, da man dabei ieber Verluft des Amtes 

noch. der Freiheit zu befürchten Hat. _ Das 208- 

donnern gegen heimifche Gewalten ift fon weit 
Bebenflicher.. Aber um für Volfstribunen zu gelten, 

mäffen unfere Tetomanen manchmal ein freijeite
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ice Wort gegen . bie. deutfchen Regierungen 

risficen, und in ber frechen Zagheit ihres Herzens 

bilden fie fi) ein,.die Negierungen würden ihnen 
gern ein gelegentlich bischen Demagogismus ver- 

zeihen,: wenn fie. bafür- dejto unabläfjiger ben 

‚Öranzofenhaß prebigten. Sie ahıen nicht, daß 
 - unfere Fürften jet Svanfreich nicht mehr fürchten, 

des Nationalhaffes nicht mehr als, VBertheivigungs- 
mittel bebinrfen,. und. ben. König. ber. Tranzofen 
als bie ficherfte Stüße „des monarchifchen Prin- 
3tp8 betrachten. BR en 

Ber je feine Tage im. Exil verbracht Hat, 
die feuchtfalten Tage und [hwarzen Tangen Nächte, ' 
wer bie harten Treppen der Fremde jemals auf- 
ımb 'abgeftiegen, der. wird begreifen, weshalb ich 
die Verbächtigung in. Betreff. ves Patriotismus 
mit wortreicheren Unwilfen von mir abweife, als alfe andern Verläumbungen, ‘die feit vielen Gahren in fo veichlicher Fülfe gegen mich. zum Vorfeein gefommen und die ic mit Gedufd."und Stolz
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ertrage. ° Ic fage mit -Etelz: denn ic) Konnte 
daburd) auf den Hodhmüthigen Gedanken gerathen, 
Daß ih zu der Ehaar jener Auserwählten des 

. Nuhmes gehörte, deren Andenken im Menfhen- 
gejhlechte ‚fortlebt, und bie überall „neben ven 
gcheifigten Lichtfpuren ihrer Fufftapfeır, auch "bie 
langen, Tothigen Satten ber Setiunbung auf 
Erben ‚surüclaffen. oo 

- Audy gegen. bie Beichuldigung des Sifeismus 
und der Immoralität möchte. ich nicht mich, fonbern 
meine Schriften wertheidigen. Aber viefes ijt nicht 
ausführbar, ohne daf e3 mıir gejtattet wäre, bon 

ber Höhe einer Süynthefe meine Anfichten über 
Religion und Moral zu entwiceln. Hoffentlich 
wird mir biefes, wie id) bereits erwähnt Habe, 
bald geitattet fein. Bis dahin. erfäube ich. mir. 
nur eine “Bemerkung zu meinen Gunjten. Die 

zwei Bücher, die eigentlich als C Corpora Delicti 

wider mich zeugen follten, ımdb worin man bie 

ftrafbaren Tendenzen finden will, bern man mich
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Gezüchtigt, find nicht gebruckt, iwie ich fie gefärichen 

‚habe, und. find von frember Hand fo verftünmelt 

‚ worden, baf ich zu. einer andern Zeit, wo feine 

 Mißventung zu befürchten. .geivefen wäre, ihre 

Antorfchaft abgelehnt Hätte. Ich Tpreche nämlich 

"vom zweiten Theile des „Salon“ und von ber 

romantifhen Schule.« Durch die großen, un 

zähligen AusfHeidungen, bie, darin. ftattfanben, 

ijt- die urfprüngliche Zenbenz beider Bücher ganz . 

verloren gegangen, und eine ganz. verfehienene 

Tendenz Tieß fi) fpäter Hineinflegen. . Worin jene 
urjprüngliche. ‚Tendenz beftand, fage. ih nit; 
aber fo viel’ bar, ih behaupten, daß es. Feine 
unpatriotifche. war. . Namentlich im zweiten 
Theile des Salon enthielten vie ausgefchienenen 
Stellen eine glänzendere Anerkennung beutfcher 
Boffsgröße, als jemals der forcivte Patriotismus 
unferer Teutomanen zu Marfte gebracht hat; in 
der franzöfifchen Ausgabe, im Bude De l’Alle- 

‚magne findet Geber die  Beftätigung des. Gc-
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fagten. Die franzöftfche Ausgabe ver infulpirten 
Büger ‚wird: and) Jeden’ Überzeugen, daß vie 
Tendenzen berfelben nicht im Gebiete der Religion 
und der Moral Lagen. ga, mande Zungen bes 
Thuldigten mid) ber Subifferenz in Betreff aller 
Religiong- und Moralfyftene, und glauben, daß 

mir. jede Doctrin twillfommen fei, wenn fie fi) 
nur geeignet zeige, das Börferglüc Europas zu 
beförbern, ‘ober wenigftens bei ber Erfämpfung 
deijelben als Waffe zu dienen. Man’ tut mir 
aber Unrecht. Sch würde: ‚nie mit ber Cüge für 
die Wahrheit Timpfen. : 

Was tit Wahrheit? Holt mir das satt 
been, würbe Pontius Pilatus fagen. 

30 Habe diefe VBorblätter in einer. fonber- 

baren Stimmung gefchrichen. Ya dachte während 
dem Schreiben miehr an Deutfefand, als an bag 

beutfche Publikum, meine Gedanken [hwebten 
um liebere Gegenftände al8 bie find, womit fi) 

meine Fever fo eben Lefchäftigte u. ja, id.
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verlor. am Enpe ganz ‚und gar die Schreibluft, 

tat and, Yenfter, . und. betrachtete die toeißen 

‚Wolfen, die eben, wie ein Leichenzug, am nächt- 

Yichen Himmel vahinzichen., Eine ‚diefer  melan- 

cholifchen Wolfen fcheint mir fo : Defannt, - und 

reizt mich manfhörkich“ zum Nachfinnen: wann 

und wo ich bergfeichen ‚Luftbifbung. fon früher 
einmal ‚gejehen? -Sch glaube ‚endlich, es war in 
Norbveutfchland, : vor fchs -Zahren, Kurz nad 
Der. Yulinsresofution,,_an jenem: fchmerzlichen 

Abend, wo -ich auf. immer- Abfchien: nahm: von 
bem. trenejten Waffenbruver, von: den neigen 
nügigften Freunde: der Dienfchheit. Mol Kanne 
er bas trüße Berhängniß, ‚dem Feder: von und 

entgegenging. ‚US er mir sum: Teßten Dale die 
Hand. vrüdte,; Hub er bie Augen gen Hhnnicl, 
betrachtete Tange. jene Bolfe, veven Fummernoffes 
Cbenbitb mich jet fo trüße ftimmt, und weh- 
müthigen ZTones, Iprad) ex: "Mur. die fchlechten 
und bie erdinäven Natuven finden ihren Gewinn 

z
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bei einer Revolution. CS hlimmften Falles, wenn 
Tie ein mißglückt, wiffen fie doc immer noch 
zeitig den Kopf aus ver. Schlinge zu ziehen, 
Aber möge,die Aevolution gelingen oder Iheitern, 
Männer von großem Herzen werben immer ihre 
Opfer fein. u 

Denen, die da feiben i im Vaterland, meinen 
Grup. 

Gefriehen zu Paris, den 24. San. 1837. 

. Heinrih Heine,
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Erf Naht 

Im Borzimner fand Marimilian ven Arzt, 
wie er eben feine‘ fhwarzen Handfehuhe ‚anzog. 
IH bin fehe preffiet, rief ihm diefer hajtig ent 
gegen. Signora Maria Hat ven gungen Tag 
nicht gefchlafen, und nur in kiefem Augenblid 
üt fie ein - wenig. eingefjlunmert, IH brauche 
Ihnen nicht zu empfehlen, fie vurd) fein Ge- 
rauf) zu weden; und ‘wenn fie erwacht, darf fie 
bei Leibe nicht reden. Cie muß ruhig Tiegen, 
darf fi‘ nicht rühren, nicht im minbeften be 

| wegen, barf nicht reben, md mr geiftige Be- 
wegung ift ihr Beitfam. Bitte, erzählen Sie 

(*
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ihr. wieder alferlei närrifche Gefchichten, fo taß 

fie ruhig zuhören uf. 

- Scien ie unbeforgt, Doltor, erwieberte 

Maximilian mit "einem vwochmüthigen Lächeln. 

SH Habe mich jhon.ganz zum Schwäger and 

gebifvet und Tafje‘ fie‘ nicht zu Worte Fonmen. 

‚ Hd ich will ihr fehon genug phantaftifches zug 

erzählen, fo viel Sie nur begehren Bu Aber 

wie Tange wird fie noch leben Eönnen? 

"ch bin fchr preifit, antwortete ber Arzt 

and entwijchte.. on 

Die hwarze Debera, feindhrig, wie fie ijt, 
hatte [hen am Tritte den Anfommenben erfannt, 
und öffnete ihm. leife. die <hüre. ‚Auf feinen 

Winf verlieh fie.cben fo Leife dag. Gemad),. und 
Marimilian befand fich. affein Kei feiner Freuns. 
din... Nr .bänmernd war das. Zimmer von einer 

einzigen Lanıpe erheltt. ‚Diefe warf dann md 
wann halb fucchtfame, - halb neugierige Lichter 
über das Antlig ver kranfen: Sram, welche, ganz
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angeffeivet, in weißen Duffelin, anf eitem grün 
feidnen. Sopha Hingeftredt lag und zug. Ichlief. 

- Echweigenp, mit verfehränften Armen, ftand 
Mocimifin einige Zeit vor ber Chlafenden uud 
betrachtete bie fchönen Glicber, die das Teichte 
Gewand mehr offenbarte als verhüffte, und jebes- 
mal, wenn bie Lampe eine Lichtjteeif über dag 
blafje Antlig, warf, "erbebte fein Herz. Um- Gott! 

‚[prad) er.Teife vor fich Hin, wag itdas? Welche 
Crünerung wird in mie wah? Sa, jest weiß 
idys, Diejes weiße Bilo auf bem grünen Srunbe, 
ja, jebt . 

Sn Siefen Angenbtid eetsagte vie Reanke, 
und wie aus ter Tiefe eines Tranınes hervor, 
fhauend,. blicten auf den Freund bie fanften, 
bumfelblauen Augen, fragend, Bittend . . .- An 
tag badhten "Sie eben, Marimilian? ‚Iprac) fie 
mit jener fhauerlidh. weichen Etimme, tvie fie 
bei Lungenfranfen gefunden wird, und worin teir 

zugleid) das Lalfen eines Kintes, das Biwitfchern



_6_ 

eines. Bogels und das Gerächel eines Sterben: 

den zu veruchmen ‚glauben. Ar was tadten 

Sie chen, Marimilian? wiederholte fie nechhals 

und erhob fich fo Haftig in bie Höhe, ta tie 

langen Loden, wie aufgejchredte Serejerlangen 

ihr Haupt‘ umeingelten. “ on Bun 

Um Gott! rief Maximilian, indem er fie 
fanft wieder aufs Sopha nieberbrüdte, Kleiben 
Sie ruhig. Liegen, Fpredjen Sie nicht; ich will 
Ihnen alles jagen, alles was’ ich benfe, was.ic 
einpfinde, ja was ich nicht einmaf felßer weiß! 

In ber That, fuhr er fort, ich weiß nicht 
genau, was icheben Dachte umd fühlte, Vilser 

aus ber Kindheit zegen mie bämmernb binca) beit 
Sinn, id) dachte an das Schloß meiner Mutter, 
an ben. wüften Garten dort, an bie fööne. Mars . 
morjtatue, bie im- grünen Örafe lagr..2.9 
habe „das Schloß meiner Muttera 
id) Bitte Sie, bei, Leibe, 

unter nid) 

gefagt, aber 

denfen Sie ji) dar- 
ts Prütigen und Herrlichest, Un viefe



  

Benenining Habe ic). mic) nun einmal gewöhnt; 

mein Vater legte immer ‚einen ganz befonberen 
"Ausorud auf bie Borte, das Schloklu und er 
fächefte abet immer! fo eigenthümlich. Die Bez 
deutung diefes Täcjefns begriff ich erft fpäter, als 

ih, ein efivn swölfjähriges Bübchen, mit meiner 

"Mutter nad) dem Schtoffe teifte. CE war meine 

“ eifte Keife. "Bir fuhren den ganzen Tag burch 

„einen tiefen. Wald ,.deffen bunfle Schauer inir 
‚immer unvergeßlic) bleiben, und erjt gegen Abend 

Bieften wir ftill wor einer Tangen Duerftange, 

die ung” von einer: großen Diefe trennte. Wir 

- mußten foft eine Halbe Etunve warten, che, aiıs 

"der naljegelegenen Lehmhütte ver Zunge fam, ber. 

bie Sperre wegieheb und ım8 einlich. Ich fage 

. «ber Jungen, weil bie alte Marthe ihren vierzig- 

jährigen Neffen noch immer ben Singen nannte; 
„biefer Hatte, um bie gnäbige Herrfchaft würbig 

zu empfangen, bas- alte LivrecHleib feines .ver- 

 ftorbenen. Oheims angejegen,, und ba-er c8° bor=
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her ein Bischen ausjtäuben mußte, Yieß cr uns 
fo lange warten. - Hätte man ihm Zeit"gelaffen, 

würde er, auch Strümpfe angezogen. haben; tie 

langen ‚nackten, ‚rothen Beine ftachen aber nicht 

fchr. ab von dem greffen Scharladred. Ob er 
darunter eine Hofe trug,. weiß -ich: nicht mehr. - 

- Ufer Bebienter,. der Yohanıt,: der ebenfalts bie 
Denemmung Schloß oft: vernommen, machte ein 
fehr verwundertes Gefiht, als der Zunge und . 
zu dem Heinen gebrodjenen Gebäude führte, wo 
ber. felige Herr gewohnt: " Er ward aber : fehier 
beftürzt, als meine Mutter ihn befahl, bie Betten 
Hineinzubringen. Wie Konnte ex ahnden, daf auf 
dem "Schlofjes Feine Betten befindlich! und die 
DOrore Neiner Mutter, daß er Bettung für ug 
mitnehmen folfe, hatte er" eiitweber ganz über-. 
hört oder. als überflüffige Miüpe "unbeachtet ge= 
Taffen... Tr: nl 

Das Feine Haus, das, nur eine. Etage Hoc), in feinen beften: Zeiten Höchfteng fünf bewohnz.



  

bare Ziminer "enthalten, war ein Kummervoffeg - 
Bild der Bergänglichfeit.  Zerfeilogene Möbeln, 
aerfeßte. Tapeten, Feine einzige Senfterfheibe ganz 
verfchent, ‚hie und ta ber Fußboden aufgerifien, 
überall die Häflichen Spuren ber-übermüthigften 
Eokvatenwirthfchaft. „Die, ‚Einguartierung - hat 
fi) immer bei uns fehr amnfirta; fagte ber Zunge 
mit einem blöbjinnigen Sächen, ‚Die Mutter 
aber winfte,. vaf wir fie alfein faffen möchten, 
und während ber Zunge mit Yohann fie) be= 
Täftigte,. ging ich den Garten befehen. Diefer 
bot, ebenfalls ven trojtlofeften Anbtie : ‘der Ber- 
öenig. ‚Die groken Bäume waren zum Theil 
verftümmelt,” zum Theil Nietergebrochen, und - 
höhnifche Wucherpflangen erhoben. fich über bie 
gefallenen Ctämme. Hie und ba, an ven aufge 
Ioffenen Zarusbüfchen, Tonnte man die chema- 
ligen Wege. erfennen. ° Hie und da ftanden auch 
Statuen, denen meifteng bie Köpfe, wenigfteng 
die Nafen,- fehlten. Sch erinnere mic) einer



10 

Diaria,; beren untere Hälfte von bunten Ehen 

aufs lächerlichfte umwachfen war, fo wie'ich mid 

auch, einer Göttin des Meberflufjes erinnere, aus 

Deren Fülfhorn lauter mißouftenbes Unfraut der 

vorblühte. Nur eine Statue war, Gott weiß tvie, 

bon ber Bosheit ber Menfchen und der Zeit ver- 

. fhont geblieben; von. ihrem Poftamente, freilich 
hatte man fie Herabgeftürzt ins Hohe Gras, aber 
da lag fie unverjtümmelt, bie marniorne Göttin, - 
mit den rein-fchönen Gefihtszügen und mit bem 
Ttraffgeteilten, edlen Bufen, ber, iwie eine grie- 
Hiihe Offenbarung, aus ben hohen Gräfe her: 
vorglängte. : Ich erfchrad. fast, als ich fie fo; 
diefes Bild flößte mir eine fonverkar jgrüle 
Scheu ein, und eine geheime Blöpigfeit Tick mic) 
nicht lange bei feinem Holden Anblic' verweilen. 

- ALS ic) wieder zu meiner Mutter Fam, ftand 
‚Ne am Senfter, verloren in Gedanken, das. Haupt 
geftügt auf ihrem rechten Arın, und die Thränen 
floffen ihr unaufhörlich über bie Wangen. .& 

o
u



  

11 

hatte ich ‘fie ucd) nie weinen fehen. Sie um 
‚arınte mich mit haftiger Zärtlichfeit und bat mid; 
um Verzeihung,. daß ich, dur) Zohanng Nach 
‚Täfjigfeit, fein “ordentliches Bett befommen’ werbe. 
Die alte Marie”, fügte fie,‘,ift fewer franf - 
und Fan bir, liebes Kind, ihr Bett nicht abtre- 

ten. "Sohann fell die. aber bie Kiffen aus dei 
Bagen fo zurecht legen, vaß du darauf fchlafen 

fannft, und er mag dir aud) feinen Mantel zur. 
Dede geben. - Zah felber fehlafe Hier auf Stroh; 

“68 ift das Schlafzimmer meines feligen Vaters; 
es. {ah fonft ‚Hier "viel bejfer aus. Laß mich 
elfein!” Und die Thränen Ichoffen ihr nod) befe 
tiger aus ven Angen. on 

Dar cs num das ungewohnte Lager, ober bag 

aufgeregte Herz, c8 Tieß mich nicht fchlafen. Der 
Mondfchein brang jo unmittelbar durch die ge= 

brochenen Fenfterfceiben, und c$: war mir als 

wolle er mich Hinausloden: in vie Helle Sommer- 

nacht. : Zch. mochte mich rechts oter Tinks.wert=
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ven af meinem Lager, id) mechte' die Argen 

fchliegen over toieter ungeduldig öffnen, immer 

mußte ich an vie fchöne Marmorftatue_venfen, 

die.ih im’ Grafe Tiegen fenen. .3c, Tonnte mir 

Die. Blöpigfeit nicht. erflären, “pie mic) bet ihren 

Anblie. erfaßt Hatte; ic) warb verbrichlic) ‚ob 
biefes Findifchen Gefühls, und „morgen“ fagte 

id) Teife zu. mir felber: „morgen Tüffen:wir id), 

du fhönes: Marmorgeficht,; wir küffen vi eben 

auf die fchönen Munbwinfel, 15 die Lippen in 

ein fo holdfeliges Grübchen zufammenfchmelzen!” 

Eine Ungebufo, wie ic) fie noch nie gefühlt, rie- 

felte vabei durch ‘ale meine Gliever, ich Tomte: 

bent wunderbaren Drange nicht länger gebieten, 

und endlich fprang ich’auf mit fedem Dinthe und. 

Ipradd: „was gil’s und ich Füfje dich noch heute, 
‚du Tiches Bilonigt”’ Leife, damit die Mutter 

meine Tritte nicht höre, verlieh ich. das Haus, 

was um fo Teichter, ba das Portal zimar mod) 

mit einein“ großen Wappenfchilo, aber mit Feir,
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nen Thüven - mehr .verfehen - war; und haftig . 
arbeitete ich mic) burd) tas Laubwert te8 wüften 

" Gartens. Auch. fein Laut vegte ich, und alles 
ruhte, ftumm und.ernjt, im jtilfen Mondfehein. 
Die EC chatten der Bäume waren wie angenagelt . 

‚auf der Erbe. . Im grünen Grafe lag-die jchöne s 
Göttin ebenfalls regungslos, aber. fein. fteinerner 
Zed, fentern nur. ein ftilfer Schlaf Then ihre 
lichlichen Ölieber gefeffelt zu Halten, und als id 
ihr .nahete, fücchtete ich fehier,. daß ich fie durch 
das geringfte Geränfc aus: ihrem. Echlummer 
erweden Konnte. _ Ich. hielt. den ‚Athen zurüc, 
als ih) mich über fie hinbeugte, um vie fchönen 
Gefichtszüge zu Retragten; eine fchanerliche Be- 
Ängjtigung stieß mid von ist .ab, cine Tnaben= 

hafte Lüfternheit zog mic) wieber zu ihr. hin, 
mein. Herz po&hte, als wellte ic) eine Morkthät 
begehen, md enblid) füfte ich die fchüne Göttin 
mit.einer Snbrunft, mit ‚einer Zärtfichleit, mit 

einer Terzweiflung, tvierich nie mehr" gefügt habe
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in biefen Leben. Auch nie habe ich Diefe grauen: 

‚haft füße Empfindung vergeffen Fönnen, die meine 

Seele purcchfluthete, als die befeligenve Stäfte 

jener Marmorlippen meinen Munp. berähtte.... 

Und fehen Sie, Maria, als ic) eben vor Ihnen 

ftand und ic) Eie in ihrem weißen Muffelinkleite 

auf dem grünen Eopha Tiegen Jah, va mahnte 

mich SHr Anblid an das weiße Marmorbitd im 
grünen. Orafe. Hätten Sie: länger gefchlafen, 

meine Lippen würben nicht wiberftanben Haben...» 

- Max! Dar! [hrie das. Weib aus ver Tiefe 
ihrer "Seele. — Entfeßlih! Sie wiffen, babe ein 
Kuß von Ihrem Mimde . 

.D, fehrweigen Sie nur, ic) weiß, das wäre _ 
für Sie etwas’ Entfeglihes! Sehen Sie mic 
nur nicht fo flchend an. Sch mißdente nicht Ihre. . 
Empfindungen ,. obgleich Die Teßten Gründe ders - 
jelben mir verborgen ‚bleiben. Sch, Habe nie meis, 
nen Mumd auf Shre tippen drüden Dürfen .. 

Slber Maria Tieß ihn: nicht. ausreden;, He 

.‘.
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Hatte feine Hand erfaßt, Bevestte biefe Hand mit den 
Heftigiten Küffen und Tagte dann lachend: Bitte, 
bitte, erzählen Sie mir ‚No mehr von Shren 
Liebfchaften. Wie lange Liebten Sie vie marmormne 
Chöre, die Cie im Sötoßgarten Sher Mutter 
gefüft? . 

Bir reiten" den andern Tag ab, anttoortete 
Mogimilian, und ic) habe das holbe Bilonif nie 
wiebergefehen. - Aber faft bier Yuahre befchäftigte 
e8 mein Herz. Eine wunderbare Leivenfchaft für 
marmorne Statuen hat fig) feitvenm in meiner 
Seele entwicelt und noch.diefen Morgen empfand. 
ich ihre Hinveißende Gewalt. Ih Tam aus ber 
Laucenziana, der Bißfiothet der Medizäer, und 

geriet, ic) weiß nicht mehr wie, in die KTapelfe, 

wo jenes prachtoofffte Gefchleht Stalins fich 

eine Schlafitelle von Ehelfteinen gebaut hat und 
zufig fhfummert. ‚Eine ‚ganze Etunde blieb ih 

bort verfunfen in dem Anblic eines marmornen 
Grauenbitos, veffen gewaltiger Leibesban von ter
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« Fühnen- Kraft-ves Michel Angelo zeugt, während 

doch die. ganze Geftalt, won : einer ätherifcen 
Süfigfeit umfloffen ift, die man bei jenem Met: 

jter chen nicht. zu fuchen pflegt. Im biefen Mar: 

mor.ift das ganze Traumveich "gebannt mit alfen 

feinen ftilfen - CSeligfeiten, eine zärtliche  Nuhe 

wohnt in-diefen ‚[hönen Gfliedern, ein Befänftie 

gendes Mondficht Theint "duch ihre Adern zu 

rinnen 22.8 ift bie Nacht des Michel Angelo 

Buonarotti. DO, wie gerne möchte ich fchlafen 
.. des ewigen Schlafes inten Armen biefer Nadıt..: 

- Oemalte:Franenbilver, fuhr Magimilian fort 
nad) einer Paufe, haben; mich immer minder 

heftig interefjirt als Etatuen.  Nım ‚einmal war 
ich in ein Gemälbe verlicht. : ES war eine wine 
derfchöne Madonna, die. ich in. einer Kirche zu 
CH am Ahein Temen Iernte:- Sch wiırte bar 
mals ein fehr.eifriger : Kicchengänger ‚und mein - 
Semüth verfenfte fich. in ‚die: Dinftit. bes‘. Father 

. Tizienus, 9% Hätte damals gern, wieleit. fh
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nifher Nitter, alle- Tage auf Leben und Top 
 gefämpft für bie inmakulicte Empfängnig Mariä, 

OD 

8 
NT 
OD 
n 

der Königin der Engel, ver Thönften Dame, des 
Himmels und ver Civel . Für bie ganze heilige 
Tanıfie ‚Antereffirte. ich. mich damals, und ganz 
befonbers freundlich 308 ich- jevesmal. den Hut 
ab, wenn ich einem Bilde bes heiligen Sofephs 
vorbei Fan. Diefer Zuftand' dauerte. jedoch‘ nicht 
fange, und faft ohne Umftänbe verlieh . id) bie 

tutter Gottes, als ich in einer Antifen-Gatlerie . 
mit einer griechifchen Nhmphe bekannt wurde, 
bie. mich lange Zeit in ihren Marmorfeffeln ge- 
fangen hielt. oo. 

Und. Sie Tiebten immer nur gemeißete ober 

gemafte Frauen? Ficherte Marta. . 

Nein, id ‚habe and). torte Frauen geliebt, 

antwortete Mazximilien, über veffen Geficht Tic) 
wieder. ein großer Gruft verbreitete. Er bemerkte 
nicht, vaf Hei diefen Werten Maria erfchreefenn 

zufanmenfuhr, mb ruhig fprad) er weiter: 
Ealen. II. , 2 
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: 9a, e8 ift Höchft fonderbar,. daß ich. mich 

einft in ein Mädchen verlichte, nachdem fie fen . 

feit fieben Zahren verftorben. war. Al ic) tie 

Heine Der. feinen. Ternte, gefiel fie mir ganz 

aufßerorbentfich- gut. Drei Tage lang bejchäftigte 

ih mich mit diefer jungen Perfon und fand ta3 

höchfte, Ergögen ‚an allem,: was fie that und 

Iprac) ,. an allen Nenferungen. ihres reizend ‚wunz 
‚ erlichen Wefens,- jedoch ohne.daß mein Gemüth 

dabei :in . überzärtliche Bewegung. gericth. Ah - 
wurde ich: einige Monate darauf nicht allzu tief 
ergriffen, ‚als, ich die Nachricht empfing, daß fie, 
in. Folge eines Nervenfichers, plöglic). geftorbei 

Tel. 3% vergaß fie ganz gründlich, und id) Kin » 
überzeugt, daß ich, jahrelang auch nicht cin cin 
siges. Mal.an fie gebacpt habe. : Ganze fichen 
Jahre varen feitben. verjtrichen, mb ich befand 
mich, in Potsdam, um in ungeftörter Einfamfeit 
ben Schönen Sommer. zu genießen. :3ch.fam bort 
nit Teinem- ‚einzigen. Menfchen. in ‚Berührung, 

. u TEL x u 

5 ; TO: Era 

7° OS
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und mein ganzer. Umgang beihräntte -fic, auf 
vie. Statuen, die fi) im arte ven: Sans: 
Sonci befinden. Da sefhah 88 eines Tages, 
da mir Gefichtezüige und eine feltfam iebeng- 
würdige At bes ‚Sprechens. und: Bersegens ins 
Gevächtiiß, trat, ohne. baf ich. mich deffen ent- 
fümen fonnte, welcher Perfon Sergleichen ange 
hörten. Nichts ift quälenber .alg foldhes Herimt- 
ftöbern in alten Grimmerungen, und ich. wär de$- 
halb wie freubig überrafcht, als ich nad) einigen 
Zagen mic) ‚auf einmiat der Heinen -Berh exine 
tterte mb ießt merfte, Daß c8 ihre Tiebes, ver- 
gefienes Bild war, was. mie fo beumruhigend 

borgefäjweht. Hatte. Ya, ich’ frente mich biefer 

Entdedung“ wie einer, ber feinen, intimften Freud 

ganz unerwartet wieber gefunven; vie verblichenen 
Tarben belebten fi, aflmälig, und entlich ftand - 

die füße Keine Perjen wicber Teißhaftig vor mir, 

lägjefnb, feomoffend, twitig, und jhöner ech als 

jemafe. Bon nun an wwolfte mich biejes hefbe BE 
wa. 28
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Bild nimmermehr verfaffen,  c8 fülfte meine ganze 

Ccele, wo id)-ging md -ftand, jtand md ging 
es-an meiner Seite, fpracd mit mir, lachte mit 
mir, jebod) harınlos uud ohne große Zärtlichleit, 
IH aber wurde täglich "mehr. mb mehr bezau- 
bert von ‘biefem Bilte,. das täglich mehr md 
mehr Realität für mid) gewann. Es ift Teich, 
Geifter zu befhwören, doc) ift c8 jeher, fie wie: 
der zurück zu fchiefen in ihr dunkles Nichts; fie 
fehen uns. den fo flehend .an,: unfer eigenes 
Herz Teiht ihnen fo "mächtige Fürkitte.. .. IH 
konnte mich nicht nehr Iosreißen, und id) ver 

liebte mich. in die Heine Very, nachdem jie jeher 
feit fieben Jahren verftorben. So Iebte ich fedh8 
Monate in Potsdam, ganz verfunfen it biefer 
Liebe. Ich Hütete mich mod, forgfältiger als vor= 
her. vor’ jeder Berührung: mit ber’ Außenwelt, 
und wenn irgend jemand auf der Etrafe etwas 
nahe an mir borbeiftreifte, empfand ih bie miße 

. behaglichjte Bekleinmung. "IH Hegte vor alfen
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Vegegnifjen eine tiefe. Cchen, wie folche bicfeicht 
die nahtiwanbelnben Geifter > ber Todten empfin= " 
ten; tenn biefe, wie man Tagt, wenn fie einem 
Tebenden Menfchen begegnen, erfehreeten fie eben 
fo- fer, :wie ber Lebende erfchridt, wenn .er 
einem Gefpenfte begegnet. Zufällig Fam damals 
ein Reifenber durch Potsbam, dem ich nicht aus= . 
weichen fonnte, nämlich mein.Bruber. Bei fei- 
nem Anblid und bei feinen Erzähfuingen von ben 
testen Torfällen ber { Zagesgefchichte erivachte ich 
wie aug einem tiefen Tramte, - und zufammen- 

fehredend. fühlte ih plötslich , in welcher grauen- 

haften Ginfamfeit ich. fo Lange für mich hinges_ 

lebt. : Sch Hatte in diefem Zuftande. nicht einmal 

den Bedfel der Zahreszeiten gemerft, uno mit 

Bewunderung betrachtete ic) jest Die Bäume, 

die, Längft entblättert, mit Herbftlichen Neife be- 

bedt ftanden. Sch verlieh alsbald Petstam und 

die Heine Very, und in einer andern Etabt, wo 
mic) ‚wichtige Gefchäfte erwarteten, wurve id),
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putd) fehr.. edige Verhäftniffe und» Beziehungen, | 

fehr bald wieder in bie esofe Bieffcteit hincin- 

gequält.” ne 
Lieber Simmett fuhr Marimilian fort, intem 

ein fhmerzliches” Lächeln um feine Oberlippe 

zudte:- ficher ‚Himmel!:.die Tebendigen Weiber, 

. mit denen ich damals. in unabiweisliche Berühe 
ruigen Tan, wie Haben fie mich gequält, zärtlich 
gequätt, mit ihrem Schmollen, Eiferfüchteln, und, 
beftändigem in Athen Halten! Auf wie vielen 

. Bällen mußte ich mit ihnen herumtraßen, in wie 
viele Matfchereien‘ mußte ich mich mifchen! Welche 
vaitlofe Eitelkeit, welche. Freude an der Lüge; 
welche Tüffende Verrätherei,. welche giftige Bl 
‚men! Sene Damen- mußten mir alfe Luft und 
Liche zu derfeiden ab ich wurde auf einige Zeit 

‚ein Beiberfeind,; der das ganze Sefchlecht ver- 
damınıte: - E8 erging mir fast wie. dem franzöfi- 

Ihen Dffiziere, der im ruffishen Feldzuge fi) 
mv mit Mühe aus den " GEisgrußen der Berefina
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‚gerettet Hatte. aber feitven gegen’ alfeg Sefro- 
vene eine folche Antipathie bekommen, bob er jet 
fegar vie füßeften und angenehmften Eisforten 
von Torteni mit Abfchen von- fi wies. Sa, 
wie Erinnerung ‚an die Berefina der Liche, bie 
ich damals paffiete, verleidete mir einige Zeit 
fogar bie‘ föftfichften Damen, Fräuen wie’ Gugel, 
Mädchen: wie: Banilfenforbet. 

IgG bitte Sie, rief Maria, fhmähen Sie 
nicht die Weiber. Das find ‚abgebrofehene Res 
bensarten ber Männer: ‚Am Ende, um glüdtich 
a "fein, Bebürft Shr dennoch der Meiber. . 

D, fenfzte Magimilian, das ift fveitich wahr. 
Aber bie Weiber Haben Leiter nur eine einzige 

Art, wie fie ms glüdfic machen können, wäh: 

rend fie ums auf breißigtaufend Arten vnoliiig 

u machen wifjen. 

* Theurer Srenmb, erivieberte Maria, invent 
fie ein Teifes ‚Kächeln werbiß: ich fpreche von dem 
Ginflange : zweier gleichgeftimmten Seelen. Has 

‚
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\ bein Sie biefes. Glüc nie"empfunten? .". Aber 

1 fehe eine ungewöhnte vie über Ihre Bar 

gen ziehen . ... Spreden Eie.... .. Mar? 

‚Es- ift wahr; ‚Maria, ich füßte mich foft 
Tnabenhaft befangen, da ich Ihnen bie glücliche 

 Xiebe geftehen fol, die- mich einft, unenblid) be 
feligt hat! Diefe Erinnerung ift- mir noch nicht 
zerloren, und in ihren Fühlen Echatten flüghtet 
id) noch oft. meine -Scele, wenn der Bremnente 
Staub und die Tageshite des Lebens unerträg- 
lid) wird... Ich Kin aber nicht im Stande,. Ihnen 

"opon diefer Geliebten einen richtigen Begriff zu 
geben. Sie war fo ätherifcher Natur, daf fie 
fi) mir nur im Tranme. offenbaren Konnte. 34 
denfe, ‚Maria, Eie hegeit fein banales Borur- 

'theil gegen Träume; biefe nächtfichen Erfgpeimun 
gen. haben wahrlich eben. fo vier Realität, wie 
jene voheren Öchilve des Tages, bie. wir mit 
Händen antaften Tönen und woran wir uns nicht felten - befepmmuten, Ia, e8 war im Traume, 
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"wo-id fie joh, jenes Hofe Wefen, ‚ta8 mich am 
meiften anf biefer Welt begtüdt. Hat. - “Ueber ihre 
‚Aenferlichfeit. weiß id wenig zu jagen. - I, Bin 
nicht im, Stande,‘ bie-Form ihrer Gefichtszüge- 
ganz genau anzugeben. .Es war ein Geficht, das 
ich nie vorher gefehen, und va8 ic) nachher nie 
wieber im’ Lehen erblidte. So viel erinnere: ich 

mid, -e8 war nicht weiß und vofig, fenbern ganz- 
einfarbig, ein fanft angeröthete DBlafgelb md 

burdfi ichtig wie F trhftalf. Die Reize biefes Ge: 
fichtes: Beftanden : weber : im ftrengen Cchiönheits- 
maß, no) in der intereffanten Beweglichkeit; fein 

Sharafter beftand vielmehr in einer bezaubernten, 
entzüdenben, faft erfchredienten Wahrhaftigkeit. 

E83 war ein Gefidht welt beivußter Liebe und gra- 

ciöfer Güte; c8 war niehr eine Eeele als. ein 

Geficht,- und. vephalb Habe ich die äußere Forın 

mir nie ganz vergegenwärtigen Kmen. Die Aus 

gen waren janft wie. Bien. Die Lippen ct 

was bei, aber anmuthig gewölbt. Cie trug
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ein: feioncs Brignor. von ‚Tornblauer Varke; “aber 

hierin beftand au) ihre ganze Bekleidung; Hals 

md Füße waren nadt, amd burdy das weiche, 

- dünne Gewand Laufehte manchmal, wie verfth- 

Ien, die Tchlanfe Zartheit, der Gfieber. Die Worte, 

die wir. mit einander gefprochen, Yanın ich mir. 

ebenfalls nicht mehr verdeutlichen; fo viel weiß 

ich, daß wir ms verlobten, mb ba wir heiter 
und glücklich, offenherzig und tranlich, wie Bräutis 

gan und Braut, ja faft wie Bruder und Schwe- 

Iter, mit einander Foften. . Manchmal aber. fpra- 

Hen-wir.gar nicht mehr. und fahen: ung einander 

an, Aug in Auge, und in diefem bejeligenven 

Anfchauen nerhartten wir ganze Ewigfeiten 2.» 

Wovurd ic) erwacht Kin, fann ich ebenfalls nicht 

fagen, aber ich fhiwelgte ‚noch lange Zeit in vem 

Nahgewühle diefes' Licbesglüds. ZI war lange 
wie getränft von unerhörten Wonnen, die fehnad)- 
tende Tiefe meines Herzens war wie ‚gefüllt mit 
Scligfeit, eine mir unbefannte Freude fhien über 

-
.
r
—
_
—
,
 

n
n
 
m
n



DT. 

alfe' meine Empfindungen anegegofjen, und ich 
Hlich froh und heiter, obgleich ich, die Gelichte 
in meinen Träumen niemals wwieberfah. Aber 
Hatte ih nicht in ‚Ihrem Anblid ganze Erwigfeiten 
genojjen? Auch Tannte fie’ aid, zur gut," m nicht . 
zu wiffen, dag id) feine „Wiederholungen Tiebe, 

‚Rahıhaftig, rief Marin, Eie find: ein 
homme r bonne fortunie :;... Aber: fagen Sie 

‚ir, war Madeneifelfe Sarance eine Marmor: 
ftatie ober ein. Gemälde? eine Tobte ober. ein 
Traum? -. 

- Bielleicht. alles biefes zufammen, anttwortete 

Marimilian fehr ernfthaft. 

3%. fonnte mivg voritelfen, tHeurer Treumd, 

daf biefe Geliebte von Tehr zweifelgaften Tleifche 

fein müßte. - Und Wanıt werben. Cie mir biefe 

Gefgichte erzählen? 

Morgen. Sie it fang: und id) Sin ‚heute 

mübe. Sch Tome aus ber Oper -umd Habe zu 

viel. Mufik in den Ohren. .
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:: Gie gehen. jeßt oft in die. Oper, und Ic) 

‚glaube, Mar, Eie. gehen borthin mehr um zu 

fchen, als um zu hören. u 

“&ie irren fi nit, Marie, ie sche wirt 

lich in die Oper, um die Gefichter der fhönen 

Stafienerinnen zu betrachten. Freilich, fie find 

fon außerhalb dem Theater fhön- genug, und 

ein Sefhichtsforfcher fonnte .an der. Spealität 

ihrer. Züge fehr -Teicht den Einfluß der bildenden 

Künfte anf vie Leibfichkeit Des italienijchen Bol- 

fe8 nachweifen. Die Natir Hat hier ven Künfts- 

lern das. Kapital zurüdgenommen, das. fie ihnen 

- einft gelichen, ımb fiche! cs. hat fi) aufs Ent 

züdfenpfte verzinst. - Die Natur, welche einft ben 

Künftlern ihre Modelle Tieferte, fie Topivt Heute 

ihrer SeitS Die Meifterwerfe, die dadurch ents 

ftanden, ‚Der Sim für das Schöne hat Das 

ganze Bolt Durchbrungen, und wie einft das Sleifch 

anf den Geift, fo wirkt jeßt der Geift auf has 
‚Seid. Und nicht feuchtlos ift die Andacht vor 
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jenen: [hönen Mabonnen, ben‘ Tichfichen: Altar- 

biltern, die fich den Gemüthe des Bräutigams 

einprägen, während die. Braut einen fchönen Hei- 

figen im Krünftigen Einne -trägt. Dur) foldhe 

Wahlverwandtichaft ift Hier ein Menfchengefchlecht 

entjtanden, vas noch fchöner ift als ber holbe 

Boten, wörauf es blüht, umd ber fonnige Hin- 

mel, der es, wie ein goloner Nahmen, umftrafft. 

Die Männer’ intereffiren mid) ‚nie viel, wenn jie 

nicht entweber gemalt ober gemeißelt find, und 

Hhnen, Maria, überlaffe ich alfen möglichen Enthus= 

fiagmus in Betreff jener Tchönen, gefchmeidigen 

Staliener, die jo wilvichwarze Badenbärte und 

fo kühn edle Nafen md To janft Inge - Augen 

haben. Wan Tagt, “die Sombarken feien: bie 

fchönften Männer. ° Sch Habe nie darüber Unter 

fuchungen 'angeftelft, nur über die Combarbinnen 

habe ich .ernfthaft nachgebacht, und diefe, bas 

habe ich wohl. gemerkt, find wirtlich fo fhün wie 

der Nuhm meldet.- Aber iaud) fehen im .Dittel-
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alter müffen fie ziemlich fehän gewefen fein.: Sagt 

man doch 'von Franz IL., daß das Gerüdit. von 

‚ver Schönheit der Mailänderinnen ein heunlicher 

‚ Antrieb gewefen, ber ihn zu feinem: italienifgjen 

Seldzuge bemogen habe; ber‘ ritterliche König war 

gewiß nengierig, ob feine geiftlichen: Dühmehen, 

die Sippfchaft :feincs Zaufpathen, fo _Hübfch, fein, 

wie er rühmen hörte... .  Arnier ‚Selm! zu 

Pavia mußte er für bie Neigier ‚ fehr ie 

büßen! man . 

Aber wie fehön find fie exft,; iefe Stüfienerine 

nen, wenn bie Mufif ihre: Gefichter beleuchtet. 
‚IH fage beleuchtet, denn bie Witfung der Mur 
ff, bie ic) in ver Oper. auf. den Gefichtern der 

Thönen Frauen bemerkte, gleicht ganz ‚jeneit. Licht» 
und Ehatteneffeften, die ums in Grftaunen Teßen, 
wenn wir. Statuen-tit:ver Nacht- bei Fadelfchein 
betrachten. Diefe Marmorbilder ‚offenbaren ung. 
banın, mit erfchredfender Bahrheit,- ihren inne 
wohnenden Geift und ihre fehauerfichen ftunmen 
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. ‚Geheimnifje.. In: berfelben Weife giebt fi uns 
‚ auch das ganze Leben der fhönen Stalienerinnen 
fund, wenn -wir fie in ber Dper fehen; die wech- 
felnden Melodien weden alsdann in ihrer Seele 

“eine Neibe von Gefühlen, Erinnerungen, . Win- 
fen und Kergerniffen, die fich alfe augenblidtich 
in ben Bewegungen igrer.. ‚Züge, ir. ihren Er=' 
röthen, in’ ihrem Erhfeicden, und gar in: ihren 
Angen ausfprechen. Wer zu tefen verfteht, Tann 
lsdanı auf ihren fehönen Sefihtern fehr viel 

füße und intereffante Dinge -Iefen, Gefehichten, 
die.fo' merkvürbig - wie bie Novellen des Bacca- 
cio, Gefühle, . die fo ‚zart. wie die Sonette, de8 

Petrarcha, Saunen, ‚Die jo abentenerlich wie bie 

Dttaverime des AUriofto, maichinal auch, furdht- 

bare, Berrätherei, und erhabene Bosheit, vie jo 

poetifch twie die Hölle des großen Dante Da 

ijt .e8 ber Mühe werth, Hinaufzufchauen nad) ben 

Logen. . Wenn nur die Männer unterbeffen ihre 

Begeifterung nicht mit fo fürchterlihem Yärın
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ausfprächen!, Diefes allzutolfe Geräufh in einem 

italienifehen Zheater- wird mir manchmal Täftig. 

Aber die Mufik ift die Ceele ‚biefer. Menfen, 

ihr Leben, ihre Nationalfache. In anbern. Räns 

dern giebt e8 gewiß Mufifer, vie den größten 

italtenifchen Nenomeen gleichftehen, aber c8 gicbt 

‚dort. ‚fein. imufifalifches - Voll, Die: Mufif wird 

bier in Stalien nicht Durch Subioionen repräjen- 

“ tiet, fondern fie offenbart fi) .in der ganzen Be 

völferung, die Miufik ijt'Vole geworden. Bei-uns 

im Norten ift c8 ganz .anbers;:va ift die. Mufi 

nur Menfch. geworben ‚und heißt „Mozart, ober 

Mieherbeer; und obendrein wenn man das Beite, 

was- Tolche nordiiche Miufifer uns bieten, genau 

unterfucht, fo findet fich. varin italienischer Sen | 

uenjchein md DOrangenduft, und viel cher als 

unferem Deutfchland gehören fie. dem fchönen 

Stalien,. ber Heimatl): der Mufil. Sa, Htalien' 
wird immer. bie Heimath) ver Diufif - fein, wenn 

auch, feine, großen -Macjtii frühe ins Grab fteis.
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gen ober: verftummen, . ven, auch Bellini ‚Mixbe " 
md Koffini fehtweigt. nl : 
=. Wahrlich, bemerkte Maria, Hoff Sean: . 
tet ein fehr. jtrenges Stifljhweigen.. Wenn id) 
nicht irre, fchiveigt er. [yon feit schn "Jahren. ” 

.. Das ift- vielleicht ein. Dig ‚don ihm, ant- 
toorfete Magimilten. Er Hat zeigen. wolfen, saf 
der Name „Schwan 'von Pefaron, den man ihm 
erteilt, ganz unpaffend fer. .Die Schwäne‘ fin 

gen am Ente ihres. Lebens, ‚Roffini aber hat in. 

der Mitte d6S Lebens zu fingen aufgehört. Und 
ih glaube, "er hat wohl: daran gethan-ımb. eben 
dadurch gezeigt, daR er. ein Genie ift. Ein 

Künftler, welder nur Talent hat, behält bis an 

fein Lebensende ven Trieb, viefes Talent aus- 

zuüben,; ber Ehrgeiz ftachelt ihn, er fühlt, daß 

er fid) bejtänbig vervellfemmmet, ımd c8 brängt 

ihn,. das. Höchfte zit erftreben. Der Genius aber 

hat ba Höchfte bereits gefeiftet, er-ijt zufrieden, 

er. verachtet. vie Welt und. ben Heitten, Ehrgeiz, 

Calon. IM. . 3°
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"md geht nad) Haufe, nach. Staffort .anı Avon, 

wie" Willem Shafespenre, ‚oder promenirt fich 

lachend ‚und. witelnd- auf dem Boulevard des Ita- 

lions zu Paris, wie Joadjim :Noffint. - Hat ver 
Genius feine ganz Töleite ‚Leibesfonftitutien, fo 

‚Iebt er in folder Weife nod). eine gute Beile 

fort, nachbem. ex feine, Meifteriverfe geliefert ober, 

‚ wie.man fich auszubrüden pflegt, nachdem er feine 

Miffion erfüllt ‚Hat. .C8 ift ein Borurtheil, went 

man meint, das: Genie müffe- Früh fterben; id) 

gauibe,,. man hat das dreifigjte bis zum viere 

unobreißigften Jahr als die gefährfiche Zeit für 

. bie Öenies . begeichttet. .:.Wie oft Habe, id) bei 

armen Bellini damit. ‚genedtt, md ihm aus Eher; | 

prophezeißt,. baß.er, in- feiner Gigenfchaft als 
Genie, Bald . fterben „müffe,. indem er das 'ges 
fährliche Alter, erreiche. Sonderbar! Troß 8. 
Iherzenden Tones, ängftigte- er fi) Doc) ob biefer 

Propfezeihung, er. ‚nannte ui) feinen Zettatore 
und machte immer das’ Settatoregeichen z. Er 
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wollte fo gern Ieben bleiben, er hatte eine fait 
leitenfchaftliche Abneigung gegen den Tod, u 
wollte nichts von Sterben hören, er fürchtete fich -. 
davor wie ein Kind, das: fich fürchtet im Dunkehr 
zu Ichlafen... Er war ein gutes, fiehes: Kind, 
manchmal. etivas unartig, aber. dan brauchte 
‚man ihm num mit feinem bafbigen Tode zu drohen, 
und er ward Dann gleich Eleinlaut und bittend und 
‚machte mit deit.. zwei erhobenen Vingern Das 
Gettatorezeichen ... Armer Bellini! 

Sie’ haben ihn alfo perfönfich gefannt? Bar 

er hübjch ? 

© Er war nicht Häftic), "Sie fehen, aud) wir 
° Männer können nicht bejahend antworten, ‚weit 

man'uns über SZenand von unjeven Gefchlechte 

eine folje : Srage vorlegt. Es war eine hoch 

aufgefchoffene, Ichlanfe Geftaft, die fi) zierlich,, 

ich möchte. fagen Fofett bewegte; immer & quatre 
‚Epingles; - ein regelmäßiges Geficht, Yänglich, 

blaßrofig; hellblonbes, fait gofbiges. Haar, an 
on - 38 _



binnen Löchen frifiwtz Hohe,: fehr hehe, crfe 

:Stirnez’ grade Nafe; bleiche, blane Augen; jhön- 

‘gemeffener. Mund; rundes‘ Kim.. Ecine’ Züge 

hatten etwas. Dagues, Sharafterlofes, elivas wie | 

Milch, und in-diefem Milhgefichte. quirkte mand- 

‚mal. füßfänerlich ein Ausdrudvon ES chmerz. Die 

fer. Ansorud von. Schmerz erfette in: Belfint’s 

Gefichte der mangelnden Geift; aber c8.war.cin 

Schmerz ohtte Tiefe; cr limmerte pocjiclos in 

den Augen, ei zudte leivenfchaftslos im .vie.Lip- 

pen des Mannes. Diefen flachen, matten Scherz 

-fchien ‚ber junge Maeftro im feiner ganzen Ger 

ftatt: veranfchaulichen zu wolfen. ; "© ji wärme: 

rifch: wehmüthig wären feine "Haare frifirt, vie. 

Kleider fahen ihm’ fo Tchmachtenn an’ den zarien 

. Leibe, ex trug fein fpanifches Nöhrchen fo ibyl- 

ch, daß. er inich immer an die jungen :Schäfer 

erinnerte, .bie wir ii umferen Schäferfpielen mit 

. bebänderten Stäben und‘ Gelffarbigen Säcdkcheit 

‚und. Höschen minaubiven fehen. Und fein Gang 

x  



37. 

“war fo. jungfräulich , fo: elegifih, fa ätherife); 

Der. ganze Menfch, fah-aus. wie ein ‚Senfzer: en 

escarpins.: ‚Er. ‚hat bei: den Frauen bielen Bei- 
fall gefunden, aber ich, zweifle, ob er irgenbiwg 

eine.: ftarfe Leivenfchaft_ gewedt ‚bat.  Fin.mih . 

felßer ‚hatte feine Erfeheinung immer ctivas fpaß« 

haft Ungeniefbares , ‚veffen Grund. weht zumächft 

in feinen Sranzöfifchfprechen ‚zu finden war. Ob- 

gleich‘ Bellini fchon. mehrere Jahre in Frankreich 

geledt, fprach er. doch das. Sranzöfifche fo.fchlecht, 

wie. c8 vieleicht Fan. in, England, gefprochen 

werben. kann. : Ich: follte diefes Sprechen, nicht 

nit bent Beiwort „Tehlcht” Kezeichnen;. fehlecht 

ijt:Hier viel zu gut. Man muß entfeßfich fagen; 

blutjchänderifch, weltuntergangsmäßig. Ya, wenn 

"man mit: ihm in Gefellfchaft war, ımb er..bie 

armen franzöfiihen Worte wie. ein Henfer rade- 

brach „und. umerfchlitterlich feine Fofoffalen: Coq- 

A-lP’äne auskramte, fo meinte man manchmal, bie 

Welt müfje:- mit ‚einem: Donnergelrache. unter-
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gehen... Eine Leichenftilfe Herrfchte dann in 

"ganzen. Saale; Todes red malte‘ fi) auf alfen 

Gefichtern „ mit Kreivefarbe ober mit Zinnoberz 

die Frauen wußten ‚nicht, 05 ‚fie in Ohnmacht 

fallen. oder entflichen folften; ; die Männer fahen 

"Beftürzt nad) ihren Beinkleivern, um fi zur über- 

zeugen, daß fie wirklich dergleichen trugenz.und 

wis das Fuchtbarfte war, biefer Schred erregte 

zu gleicher- Zeit eine convulfine Lachluft, die fidh 

Kaum verbeißen Tief. Wenn man daher mit Bel 

Xint in Sefeltfhaft war, mußte. feine Nähe immer 

eine gewwiffe Angit einflößen, die, durch) einen 

granenhaften Neiz,. zugleich abftoßend ımb' ats 

ziehend war. Manchmal waren feine ummilffür- 

- Tichen Ealembours blos beluftigender Art, und in 

“ihrer poffirlichen Abgefehmacktheit erinnerten: fie 

an das Schloß feines Yandsmamies, des Prinzen 

. Pollagonien, welches Goethe, in feiner itafient- 

ihen Reife; als ein. Mufeum von baroden Ver- 
zerrtheiten und ungereimt zufammengefoppeften 
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 Mifgeftalten [eifeert. Da Bellini bei folden. 

Gelegenheiten immer ehma$ ganz Härmlofes und 

‚ganz Ernfthaftes "gejagt zu Haben glaubte, fo bil-. . 

. bete..fein  Geficht mit. feinem. Worte eben. ten 

"alfextolfften Sontraft. „Dos, was. mir an feinem 

Gefighte mißfellen- Tonnte, trat dann um jo. {nei 

‚bender .hervor.: "Das, was. ‚mie da. mißfiel, war 

aber nicht: von. Der: Urt, baß. e8 juft als. ein 

. Mangel ‚bezeichnet werben ‚Könnte, und am wenige 

Tten ‚mag e8 wohl den Damen ebenfalls uner- 

freufam gemwefen - ‚fein. Belfin!’s  Gefiht, „wie 

‚feine _ ganze Erfdjeinung, ‚hatte jene Sönfiige 

Srifche, jene. Sleifgblüthe, jene Nofenfarbe,. die 

auf. mid). einen wuangenehmen Einvrud macht, 

anf mi, ver id) vielmehr ‚daB Tobtendafte und 

. Das Dormorne. tiebe.. Exit fpäterhin, als ih 

. Bellini jchon ‚lange Tanne, empfand ich für ihn: 

einige Neigung. Diejes entjtand namentlich, als 

.idp. bemerkte, daß fein Charakter kurdjaus chel | 
. and gut mar. ‚Seine Seele ift gewiß vein und
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unbeflet.geblichen von alfen Häplichen Berüß- 

ungen... Auch fehlte ihm. nicht Die Harinlefe. Gut 

müthigteit, das Sinbliche, „ba8 wir bei genialen 

Menfchen nie vermifjen, wenn fie auch vergleichen 

nicht.für- Hedernrann. zum Schau tragen.” © 

er ga, ic . erinnere mich — fuhr Marimilian 

fort, inbent er fi auf. ven. Seffel. nieberlieh, an 

dejfen Xehne' cr fi bis jeßt; aufrecht geftüßt hatte 

— id) erinnere mich eines Augenblides, wo mir 

Bellini. in einem fo fiebenswürbigen Lichte ers 

fohien, daß ich ihn mit Bergmügen betrachtete und 

nir vornahım, ihn näher fennen zu Iernen. Aber 

&3 war leider der Iegte Angenblic, wo ich ihn in 

diefem Leben | ehent jollte. Diefes war eines Abends, 

nachdem wir im Haufe einer großen Dame, vie 

ven Heinften ‚Fuß in Paris hat, mit einander 

gefpeift und fehr Heiter geworben, und an Forte 

‚ piano die füheften Melodien erflangen... 9 

jehe ign nod) immer, den guten Bellini, wie 

er endlich, exrfchöpft von den vielen tolfen Belfi- 
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nismen, bie er gefchwakt, : ih" auf einen’ Seffel 

nieverließ . .. . Diefer Seffel war fehr niebrig, 

fajt wie ein Bänfchen, [o "rap Bellini vaburch 

gleihfam zu den Füßen einer. [hönen Dame zu 

figen fan, die fich, ihm gegenüber, auf ein Soyha 

Hingeftreckt hatte md mit füßer Schabenfreube 

auf Bellini Yinabfah, während diefer fich abarhei- 

tete, fie mit einigen feanzöftfgjen Redensarten zu 

unterhalten, "ud er inmer in die Nothwenbig- 

Teit gerieth, tas was er. eben gejagt Hatte, in 

feinent ficilinnifhen Yargon zu. fommentiven, um 

zu Keweifer, daß e8 Feine Sottife, fondern im 

Gegenitheil Die feinfte Schmeichelei gewefen fet. 

S6 glaube, "daß die. [höne Dame auf Bellinig 

Hevensarten gar nicht viel- Hinhörte; fie Hatte 

ihm fein: fpanifches Röhrchen, womit er feiner 

fhwachen NhHetorik- manchinal- zu Hülfe Tommen 

“ golfte, aus beim Händen genommen, und bebicnte 

fi). veffen,; um: ben zierlichen Lodenban an ven 

beiden "Schläfen des jungen Maejtro ganz ruhig
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zu zerftören.. ‚Diefem muthtoilligen Gejhäfte galt 

“wohl jenes“ ‚äjeln, das. ihrem ‚Sefichte einen 

Ausprud gab, "vie ic) ihn nie auf einem Teben- 

“ben Menfejenantlig gefehen. ° Nie fommt mir 

biefeg Seficht aus tem Gedächtniffel ES, war 

eins jener Sefihter, tie mehr’ dem Traimreich 

ber Poefie: als der.rohen Wirklichfeit des Lebens‘ 

‚zu gehören fjeinen, Gonturen, bie an Da Binci 

. erinnern, jenes ‚ebfe, Opal mit den naiven Wangen- 

. grübchen. und. dem fentimental fpit zufaufenvent 

Kinn der’ Tombarbifchen Schule. Die Särbung 

mehr vömifeh- fanft, matter Perlenglanz,- vornehme 

Safe, Morbideszn. Kürz, e8 war ein Geficht, wie 

eg num auf irgend einem oltitafienifchem Portraite | 

gefunden wird, das efiva eine von jenen großen 

Damen vonfteit, oorin. bie italienifchen Stünftler 

‘des fechszehnten Sahehunderts verliebt. ivaren, 

wenn fie ihre. Meifteriverke fhufern, woran bie. 

Dichter jener Zeit dachten, wenn fie Tih unfterb- 

th fangen, und: wonad). bie deutjchen und han- 
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zöfifchen Striegshelden Verlangen tengen, went 

fie fi) das Schwerf umgürteten und thntenfüchtig 
über die Alpen ftürzten.... . Sa, ja, fo ein 

. Gefiht war 17 worauf ein Lächeln: der füßeftei 

Schavenfreude und des vornchmiten Muthrilfens 

Tpielte, während fie, die fchäne Dame, mit der 

Spite des fpanifchen Nohrs den blonden. Lodfen- 

bau des guten Bellini zerftörte. . Su diefen Angen- 

bi erfehien mir- Bellini wie berührt. von einem - 
Zauberjtäbchen, wie umgewandelt zu einer dind- . 

° aus befreundeten Erfcheinung, und er wurde meiz. 

vom Herzen auf, einmal verwandt. Sein Geiht - 

. erglängte im Wieberfchein jenes Lächelns, c8 war 

vielfeicht der - Klühenpfte Moment ‚feines Lebens . 

ch werde ih nie vergeffen.... . Bierzehn 

Tage nachher Tas ich in der Zeitung, baß Sta- 

lien einen feiner rühmlichften Söhne verloren! ' 

' -Sonberbar! Zu gleicher Zeit wurde aud) 

ber Tod Paganinig angezeigt. An viefem Todes 

- fall zweifelte ich feinen Augenblid, da der alte,
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fahfe Paganini immer. wie ein Sterbenber aus 

fa; koch Der Ted tes. Jungen, rofigen Velfint 

fanı mir. "unglaublich. vor: "Und: od) ‚war bie 

Nachricht ‚vom Tobe des Erjteren nur ein Beis 

tungs- Srrtfum, Paganini befindet fich frifch md 

gefunb zu Genua und Bellini fiegt im Grabe zu 

Paris! - en 

. Lieben Sie Paganini? fung. „Maria.“ 

- Diefer Main, antwortete Maximilian, ift 

eine Zierbe feines Vaterfandes ‚und verbient .ge= 

. wi bie. ausgegeichnetjte Erwähnung, wenn’ man: 

von den mufikatifehen ‚Notabifitäten  Staliens 

ipreden will. - E 

. Ad) habe ih nie gejehen,. Gemerkte Marie, 

aber dem Nufe nah fell, fein Heufercs . ven 

Edi neitsftn nicht vofffommen befriedigen. 3 

babe Portraite von ihm gefehen . 

Die alle nicht ähnlich find, fiel ihr- Marie 

- milien dr die Nee; fie verhäßlichen ober. ver- 

fehönern ihn, nie geben fie feinen wirklichen Cha= 

    

 



45 

  

ralter. Sch. glaube, 2e8 ift mu einem. einzigen 

Menfchen gelungen, bie wahre Phyfionomie Pa- 

ganinig aufs Papier zu bringen; “e8 ift. ein tau- 

ber Maler, Namens :Lhfer, ber, in feiner ‚geijt- " 

reichen Zollheit, mit. wenigen. Streiteftrichen. ben 

Kopf Paganinis To gut getroffen Hat, daß man 

ob der Wahrheit der Zeichnung zugfeich lacht md 

erichridt. „Der. Teufel hat mir. bie Hand ge- 

führt,“ fagte mir ber" taube Maler ‚geheimniß- 

voll fihernd und gutinüthig tronijch mit vem Kopfe 

 nidend, wie er bei’jeinen genialen Eufenfpiege- 

: Teien zu thum pflegte. Diefer Miäler war immer 

ein "wunberlicher Kauz; troß feiner ‚Taubheit 

liebte er enthufiaftifch. bie Mufik und. er fell cs 

verftanven haben, wenn: er jich nahe ‚genug. am 

Ordejter befand, ‘den Mufifern die Mufik auf 

‚dem Öefichte zu Iefen, und an ihren Fingerbeive- 

gungen ‚bie mehr ober minder gelmgene Execite 

tion zu beurtheifen; auch) fehrieb er bie Dperkri# 

tifen in einem Thätkaren. Zoncuale zu Hamburg. -
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Tas ft eigentlich. da zu  beriouiibern? gu ber 

 fitbaren- Signatur tes Spieles fonnte ber taube 

Maler die Tüne fehen. . Gieht-e8 doc) Menfchen,. 

denen die Töne felber nur unfichtbare Synen 

“find, worin fie, Farben und Geftalten hören. - 

. Ein folcher Denf find Sie! rief Maria. . 

Es ift mir Ieid, daß ic) Die Heine Zeihnung 

son Lhfer nicht: mehr befiße; fie würde Shnen 

vielfeicht von Paganinis Henßerem einen Begriff" 

verleihen. Nur in, grelt f&warzen‘, . flüchtigen 

Striden fonnten jene fabelhaften "Züge erfaßt 

werten, bie mehr ven jäweflichten Schattenreich, 

als ber fonnigen Sehenswelt zu gehören. fcheinen. 

u Wahrhaftig, ver Teufel hat mir bie Hand ger 

führt,“ Bethenerte mir ber tanbe Maler, als wir 

zu Hamburg wor. dem Affterpaviffon ftanden, an 

vem Tags, wo Paganini bert fein erftes Gonzert 

gab. »Ga, mein Fremd," fuhr er fort, nes ift 

wahr, was Die ganze Welt Kehanptet,. daß: cr 

fich ven Tenfel.verfehrieben Hat, Leib und Sedle,    
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um der befte Violinift zu werben, um Milffonen - 
zu .erfiebeln, und zumächft um von der berbamm 

ten Galeere foszufommen, wo er fchon’ viele Yahre 

gefchmachtet. "Denn. fehen Sie, Fremd; als er 
zu Luffa Kapeltmeifter, war, verfichte er fih in. 
eine T Theaterprinzeffin, ward’ eiferfüchtig auf ire 

. gend einen Heinen Abbate, ward bielfeicht- fofüi, 
erftach auf: gut: italienifc) feine ungetrene Amata,- 
Kam auf die Galcere zu. Genua, und wie gefagt, 
verjchrieb fich endlich dem Teufel um loszufonmen, 

um ber befte Violinfpieler zu werten), und um 
jeber von ung diefen Abend eine Brarefceung " 
von zivei Thafern auferlegen zu Können... 
Aber, jeden Sie! Alle gute Geifter Toben ‚Sstt! 
fehen Cie, ort in der Allee fommt- er fetter mit 
feinem zweidentigen Samulo!a . Do 

Su ber That, e8 war Paganini felber, bin 
ich lsbafo zu Geficht befam.: . Er. trug einen 
tunfelgranen Oberrod, ter ihur- bis zu ben Füfen 
xächte, woburd) feine ‚Geftalt fchr Hoch zu fein
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fchien.. Das lange” ihmwarze : Haar fict in vers 

zeirien Roden auf feine Sähulter herab und kil 

vete wie.einen bunklen Nahmen um. das blajje, 

Teichenartige. Geficht, worauf ‚Kummer, Genie 

und Hölfe ihre umvermäftlichen Zeichen eingegras 

ben Hatten. Neben ihm tänzelte eine niedrige, 

behagliche Figur, pußig profaijch: vofig, verruns 

zeltes :Geficht, "hellgraueg Yückhen mit Etahl- 

Inöpfen, unausftchlich-freumdlich nad) allen ‚Ski- 

ten Hingrüßend, mitunter aber, voll beforglicher 

Shen, nach der. büfteren Gejtalt Hinauffchielend, 

bie ihm ernft ud nachbenflih zur Eeite wan- 

pelte.. Man glaubte, das Bild von Netfch: zu 

fchen, wo Zanft mit Wagener: vor ben Thoren 

von Leipzig fpazieren geht. - Der taube Maler 

-commentirte niv aber die beiden Geftalten in feis 

ner toffen Weife,. und machte mich Befonders auf 

merken auf ben gemejjenen ‚breiten Gang tes 

Paganini.. vgit e8 nicht,“ -[agte er, "als. trüge 

er noch immer tie. eiferne Duerftange: zwifchen 

‘    
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den Beinen? Er Hat fih.nım einmal diefen- Ganz - 
auf immer angewöhnt. Schen Cie ai, wie 

berächtlich: ironisch er.:auf feinen Begleiter mand)- 

mal Hinabjhaut,  went- biefer ihm. mit feinen 
“ profaifchen Tragen ‚fäftig: wird;-er: Tann ihn aber \ 

nicht. entbehren, . ein ‚bintiger- Contraft. bindet ihn 

an.biefen- Diener, der: eben fein anderer ijt als. 

Satan... "Das. miffende ‚DBolf. meint feeific,. 

- biejer. Begleiter‘ fei ber.. Comödien mb Anke - 

dotenfchreißer Harris aus. Hannover, den Paganini 

auf. Reifen, mitgenomsiten habe... ‚um. bie Öelöges 

- Säfte bei feinen. Gonzerten au. verwalten. Dis 

Bolt weiß, nicht, daß, der. Teufel bem- Herrn 
„Georg Haris Kloß feine ‚Geftatt abgeborgt hat: 

und daß vie arme Seele diefes ‚arnıen Menfchen. 

"unterbeffen;,, neben. anderen. ‚umpenfran, in 

„einem: Raften..zu Hannover ‘fo. fange. -eingefperrt . 

fit, Bis ber Teufel. ihr. wieder. ihre Sleifh- . 
Enveloppe' zurüdgiebt und. er’ vielfeicht.. feinen - 

Meijter Paganint. in. ‚einer Wirbigeren Seftatt,; 
. Salon. I. A
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nämic als {chwarger Pudel, vu die Welt bes. 

gleiten wird... _ 

War mir. aber Baganini, als. is iön am. 

helfen Düttage, unter. den‘ grünen, Bäumen Des: 

Hamburger Zungfernftiegs einhertvandeln fah, jehon 

Hinlänglich. fabelhaft und abentenerlich erfchienen; 

wie mußte mich. ext des Abends im Conzerte feine. 

fjanerlic Bizarre Erfcjeinung überrafchen.. Das 

Hamburger Comöbienhaus war ber Schauplatz 

viefes Conzertes, und das. Tunftliebende Publikum 

hatte fich fehon frühe and in. folher Anzahl ein- 

gefunden, .daß ich Taum.nech ein Plägchen für 

mich am DOrchefter, erlinpfte.. Obgleich cs Poft- 

tag war, exblicte ih och, In den eriten Rang: 

legen, tie ganze gebiftete- Hantelsiwelt, einen 

ganzen Olymp von Baniers und fonftigen Mil: 

lionärs, tie Götter tes Kaffees md tes -Zuf- 

fer, nebjt Deren. dien Chegöttinnen,  Sımonen 

vom Wantrahın und Approtiten von Dredwall. 

Auch Herrfchte eine vefigiöfe Stille im ganzen :    
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Saal.‘ Zedes Auge var nad) der Bühne gerich“. 

tet.” Sedes Ohr- rüftete fich zum Hören. Mein 

Nachbar, ein alter Pelz-Maffer; nahın feine 

Tchmutige Baumtolle aus den Ohren, umı bald 

vie Koftbaven'- Töne, 'bie-zwei Thaler Entreegelb . 

fofteten, -beffer einfangen zu Können. Enblic) 

aber, auf ber Bühne, Fa, eine tunkle Geftalt 

zum Borffein, bie -ber Unterwelt entjtiegen . zu”, 

fein fchien. Das‘ war Paganini_ in feiner [chwar=: 

zen Galle. Der fchwarze Grad und bie fejwarze 

efte von- einem entfegligen- Zufcnitt, wie er: 

vieleicht am Hofe Proferpinens von ver hölfifchen 

Gtifette vorgefchrieben it. - Die fhwarzen Hofen‘ 

ängitfich fchlotternd um ‚bie dünnen Beine. "Die: 

- Tangen Arme-f hienen nod) verlängert, Inden er! 

in: der’ einen Hand..die Violine- und: in-ver anz. 

veren ben Bogen gefenkt. hielt md bamit faft: 

die Erde berührte, .ald er. vor dent Publikum: 

feine unerhörten Berbeugungen ausframte. Ju: 

ven. edigen Krümmungen feines Leibes lag eine 
A*
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Fanerlige ‚Höfzerufeit und: zugfei, ‚etwas närs 

rich Thierifches, vap ung bei diefen Berbengungen 

eine :jonderbare Zachluft ‚anpanbelit mußte; ; ‚aber 

fein Geficht, das vurd) die. grelfe. Orchefterbefeudh“ 

‚tung nod) Teichenartig weißer erjchien, hatte ale=- 

dann fo etwas. Flchendes, fo etwas blödfinnig 

Demüthiges, daß ein graucnhaftes Mitleid unfere 

Lachluft niederdrüdte. Hat-er .viefe Komplimente. 

einem Automaten abgelernt :ober. einem Hunde? 

Hit diefer -Bittende Blid der. eines Zodtkranfen, 

ober ‚Tanert :dahinter der Spott - eines. fchlauen 

Geizhalfes? SHft das ein Lebender, ver im Ber 

[Heiden Begriffen it und ber das’ Publikum in 

der Kunftarena, wie ein fterbender Fechter, mit 

feinen Zucdungen "ergögen folt? Ober it e8- ein 

Zodter, der aus vem Grabe gefticgen, cin Bam- 

pir mit der Violine, der uns, wo nicht das Blut. 

aus dem Herzen, body auf jeden Salt bas Get. 
aus ben Zafchen faugt? : 

Solche Fragen krezten fie i in unferem Kopfe, 
.. 
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während Baganini’ feine‘ unaufgörlichen Complis 

‚mente fönitt; aber alfe vergleichen Gedanken muß: 

ten ftrafs verjtummen, al ber wunderbare Mei: 

‚ter feine Violine ans Kinn fekte und-zu fpielen 

begann. - Was mich betrifft, fo. keinen Sie ja 

mein mufifalifches zweites Geficht, mein Begab- 
niß, bei‘ jedem Tone, den id: erflingen' höre, 

auch : bie. -abäguate Klangfigur zu: fchen; ; und’ fo 

fan €8,' daß’ mir Paganini mit: jedem Striche 

feines Bogens aud) fichtbare. Seftalten und Sitma- 

tionen wor. bie- Augen "Brachte, daß er mir: in 

tönender ‚Bilverfhrift, alferlei "grelle Sefihichten 

erzählte, vaß er bor mir gleihfam ein farbiges 

Schattenfpiel Hingaufefn. tieg, worin er felber- 

. ‚immer mit feinem Biolinfpiel als vie Hauptperfon- 

agirte. Schon bei’ feinem erften’Bogenjtrich Hats- 

ten fi) die Kufiffen um ihn her verändert; .er 

* fand "mit feinem . Deufifpuft plöglich in einent- 

- heitern Zimmer, welches Tuftig amorbentlich befo- 

tr, mit verfehnörfelten: Möbeln: im Bompabır-
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‚gefeämat: überall Heine Spiegel, vergofbete Ame- 

retten, chinefifches.Porzelan, ein alferlichites Chaos 

von Bändern, Blumenguirlanden, weißen. Hand» 

fohuhen, zerriffenen . Vlonden,. falfejen‘. Perlen, 

Diabemen von ‚Gotoblec) und fonftigem. Götter- 

fütterfram, wie mann bergleichen im .Stubierzin- 

‚mer einer Primadonna zu finden pflegt. Paganinis 

Heuferes, hatte fich ebenfalls, . und zwar aufs 

alfervortheiffafteite, verändert: er trug furze Beitt- 

Heiber von. lilfafarbigenm Atlas, eine filbergefticte, 

weiße Weite, einten Nod bon ‚Helfßlauem Same 

met mit goldumfponnenen Knöpfen ; und bie forg« 

. fam- in. Heinen Löchen frifirten Haare. umfpiel- 

ten fein Gejiht, das ganz. jung und vofig Kiiz: 

hete, mb von füher Zättlichfeit erglänzte,; wenn 

er nad) dem hübfchen Däntchen Hinäugelte,. das” 

neben ihm amt Notenpult . ftand, währen. er 

Violine, fpielte, 

Sn der That, an feiner Seite erblicte ih . 

ein hübfches. junges Gefchöpf, altmobifch gefeidet, 

S
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- ber weiße Atlas ausgebaufcht. unterhafb en Sf - 

ten, bie Taille um fo reizenber [chmal, bie ges 

puberten Haare hohauffrifirt, das Hübfe) runde 

Geficht um'fo freier heworglänzend mit feinen 

bligenden Augen, mit feinen. gefhminkten Wäng- 

fein, Schönpfläfterdden und. impertinent füßem 

Näschen. -Sn der Hand. trug fie eine’ weiße Pas 

pierroffe, und. fowohl ‚nach ihren Sippenbewegun- 

gen, als nad dem’ fofettivenden Hin- und Her- 

wiegen: ihres Oberleibehens. zu fehließen;, "fchien 
“fie zu fingen; aber vernehmlic) warb mir fein. \ 

einziger ihrer Trilfer, und nur aus bem Biofin- 

fpiel, womit der junge Paganini das-holve Kind 

begleitete, errieth ich was fie fang md was er 

Jelber während ihres -Singens in .der Ceele 

fühlte. D, das waren. Melobieen, wie bie Nacj- 

tigalf fie flötet, in.der Abenbvänmerung, went 

der Duft der Rofe ihr das ahnente Frühlinge- 

herz mit Schnfucht beraufhtl -D, tas war eine 

fehmefzenbe, "wollüftig Hinfmachtende Seligfeitt .
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Das waren Töne bie fi füßten, dan fhmolfend - 

einanber flohen, ımdendlich wieder Tachend.fidh 

\ umfchlangen, und eing wurden, und. in trunfen- 

. ber Einpeit bahinftarben.. -a,.. die. Töne trieben 

ein. heiteves Spiel, wie. Schmetterlinge, wenn 

einer dem anderen nedenb ausweicht, fich hinter 

eine Blume verbirgt, enblich erhafcht wird, und 

dam nit dem anderen, Teichtfinnig beglüdt, im 

golonen Sonnenlichte - hinaufflattert.. Aber eine 

Spinne, eine ‚Spinne. Kant. folgen verliebte‘ 

Schmetterlingen mal plöglich ein tragifches Shid- 

fal bereiten. „Ahnte bergleichen das junge Herz? 

° Ein wehmüthig feufgender" Ton ‚wie Vorgefühl . 

eines heranfchleichenden Ungfüc's, gfitt Leife dur 

die entzückteften Diriien, die aus: ‚Paganinis' 

Violine herporftrahlten .-...-- ‚Seine‘ Migen. wer= . 

den feucht. .. Anbetend niet er nieder. vor 

feiner Amata .... Aber. ach!" invent er fich 

beugt, um: ‚ihre Süße, zu Füffen, erblickt er unter 

dem: Bette einen Heinen Abbate! Ich. weiß-nicht  
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"WAS er gegen ben. armen Menfchen Süßen mochte, 

‘aber der Genuefer wurbe blaß wie ver Tod,:er 

erfaßt ben Steinen mit wüthenten Hänven, giebt 

ihm diverfe Ohrfeigen, -fo wie auch. eine beträgt: 
fie“ Anzahl Sußteitte,- fehineißt ihn | gar.. zur 

Thür: hinaus, zieht alsbann ein. fanges Stifet 

- aus. ber zafhe und: fößt, e8 "in-bie Deut ber 

jungen Schöne . “ 

Sn biefent: Angenbfie aber- erfeeit von’ allen 

Ceiten: Bravo! Bravo! Hambıngs. ‚begeijterte 

Männer md Frauen’ zofften. ihren ranfchendften 
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Beifall dem großen Künitler; welcher eben bie _ 
erite Abtheilung ‚Seines Gongerteg Beenbigt hatte 
und fic). mit üch mehr Een ind’ Krümmungen 

als vorher verbengte. Auf feinen Gefichte, wollte 

mich bebünfen, winfelte’chenfals eine noch flch- 
famere Demuth als vorher. Yı feinen ‚Augen 

ftertte eine grauenhafte Aegfrifti, wie die 

eines armen Günters:. 

Götttich! vief nein Pabar, ter Beate, 

  

Ss 

N



58. 

  

indem ex fich in ben Ohren Tragte, biefes Etüd 

war alfein fchen zwei Zhaler wert. . 

.. US Paganini anfs Neue zu. fpielen begann, 

warb es mir büfter vor ‚ven Augen. Die Töne. 

verwandelten fih nicht in helfe Formen umb Jar 

ben; bie. Geftalt des Meijters unbüllte fi ich viel 

mehr in finftere Chatten, aus beren Dimtel 

feine Mufif- mit ben fhneidenpften Zammertönen 

. hervorffagte. Nur mandmal, wenn eine Heine 

Lampe, bie über ihn hing, ihr Kümmerliches 

Sicht auf. ihn warf, erblickte. ic). fein erbleichtes 

_ Antlig, worauf aber bie Jugend noch immer 

nicht exlofchen war. Eonderbar war fein Anzug, 

‚ gefpaltet in zwei Sarben, wovon bie eine gelb 

und bie andere roh. An“ den Füßen. lafteten 

ihm fehwere Ketten. "Hinter. ihm beivegte . ich 

ein Geficht,. bejien Phyfionomie auf eine Iuftige - 

Bodsnatur hinbeutete, und lange, haarigte Hände, 

die, wie c8 fhien, dazu gehörten, ‚fah ich „zit 

weilen. hüffreid) in die Exaiten ber Viofine grei-
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fen, worauf Paganini-fpielte. , Sie führten ihm 

auch mandmal bie. Hand, womit er den: Bogen 

bielt. und ein medernbes Beifalt- Lachen accome 

‚pagnirte -banıt bie Töne, bie. immer I merzlicher 

und. blntender . aus - ber Violine ‚ herporgquolfen. 

‚Dad ‚waren Töne gleich dem Gefang ber. ge- 

‚falfenen Engel, die mit den Töchtern der Erbe 

gebuhft hatten, : um, -aus bem Neiche ver Seligen , 

vertiefen,” mit [Hamgfühenden Gefichtern in die 

Unterivelt Hinabjtiegen. Das waren Töne, in 

deren bobenlofer Untiefe weder Troft noch Hoffe 

nung glünmte. ‚Men die Heiligen im, Simmel’ 

folhe Töne Hören, erfticht. das Lob Gottes auf 

ihren verbleichenden Lippen .unb fie verhüffen 

mweinenb ihre frommen Häupter! Zumeilen, wenn 

in bie melobifchen Dualniffe biejes .Epiels das 

obligate Bodsladhen Hineinmederte, erblictte ic) 

auch im Hintergrunde eine Menge Heiner Weibs- 

‚bilder, ie Gosfaft Luftig mit’ ven Häfficjen Köpfen 
nieten und mit ben gefreiten Vingern, in neden=
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der Schabenfreibe, ihre Rübchenn fehabten: . Aus 

per Violine drangen alsbann Angftlaute und ein 

entfegliches. Seufsen und ein Schluchzen, wie 

man eg: 'nod) nie: gehört auf Erben, und vie man 

e8  vielfeicht nie "wieher auf Erden hören wird, 

e8 feie denn im Thale Sofaphat, wenn bie Tor 

foffalen: Pofamen bes Gerichts erklingen und 

die nadten Leichen aus ihren: Gräbern hervor 

friechen amd ihres Cchidfals Harren . : . - Aber 
der gequäfte Biolinijt that 'plöglid) einen Stid, 

einen fo: wahnfiunig verzweifelten Strid), baf- 

: feine Stetten vafjelıb entzweifprangen md fein 

unheimlicher Gehülfe, mitfanmt ben‘ berhößnen- 

pen Undolven, verfchtwanden. “- 

- Sn biefem Angenblicte fagte mein Nachbar, 

ber. Belsmaffer: ‚Schate, Schade, eine Saite.ift 

ih ‚gefprungen, das fommt von dem beftänbigen 

Pizifati! EEE 

Bar wirklich die Saite auf ver Violine ge- 

frungen? Ich. weiß nicht. Ich bemerkte nur 

e
g
 
—
—
—
—
 

m



A 

  

bie . Transfiguration. der Töne, und ta -fchien 
mir -Paganint und feine ‚Umgebung plötzlich wies 
ber. ganz veräntert, ‚genen. fonnte ich Tarlım tvie- 

ber. erfennen in der braunen Mönchstracht, die 

ihn, mehr vertcate -als beffeivete. «Das veriwil- 

berte Atlig halb verhülft, von ber Rapute,. einen - 
Strict am ‚bie Hüfte, Larfüßig, . eine einfan. 

trogige Geftalt, ftand Paganini auf einem felfigen 

Dorfprunge an 9 Meere und. fpielte Violine. Cs 
war, tie mic) bünfte, die, Zeit ver Dämmerung, 

vas Abenbroth. überfleß- die weiten Dieeresfluthen,. 
Die. immer röther Nie) färbten und immer feierz, 

"Ücher .ranfhten, im. gefeinmißoetfften Eintlauge 
mit ben Tönen ver Violine. Ze xöther aber das 
Meer wurbe, .beito fahfer erbleichte ver Himmel, 

und als. endlich Die wogenden Waffer wie lauter 
fharlachgrelfes Blut ausfahen, Ta warb droben 
ter Himmel ganz gefpenftifchhel, ganz feichens. 
weiß,. und .groß. ‚aiıb brohend traten darans herz. : 
ber bie Sterne. ... . und biefe Eterne waren 

’
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fcpwarz,. fhtwarz wie glänzende Steinfohfen. Aber 

die Töne der Viofine wırdeit immer ftürmifcher 
und-Feder, in ven Augen’ des entfeglichen Spiel- 

nannes funfelte eine, fo fpöttifche Zerftörungstuft, 

und feine dünnen Lippen bewegten Fi) fo granen- 

Haft-Haftig, daß cs ausfah, als murmelte er 

uralt perruchte ‚Zauberfprüche ‚: ivomit man: ben 

Sturm befchwört md’ jene Böen ©eifter ent- 

feffelt, ‚vie in ben Abgründe "Des Meeres“ ger 

fangen liegen. Manchmal, wenn ex, ben nackten 

Arm aus dem weiten Miönchsärnel fang mager‘ 

hervorftredend, mit dem Sivelbogen in den’ Lif- 

ten. fegte: han erjchien er erjt recht wie ein 

Hexrenmeifter, ber mit bem Bauberftabe den Gle=! 

menten gebietet, und es heute dann tie fon“ 

finnig in ver Meeresticfe und bie entfeigten But 

wellen fprangen bamt fo gewaltig in bie Höhe, 

vaß fie fajt bie Bleiche Himmelsvede und bie 

[hwarzen Sterne dert mit ihrem vothen Scaume 

“ befprigten. Das hei, | das 8 Kreifchte, Das krachte, ° 
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als ob vie Welt in Trümmer zufammenbrechen: - 

wollte, und ver Mönd ftrih immer hartnädiger 

feine Violine. Er wollte vurd) die Gewalt fei- 
nes vafenden Willens die fichen Siegel brechen, 

womit Salomon die eifernen Töpfe verfiegelt, 

nahben er. barin die überwunbenen: Dämonen 
verfchfoffeır., -Sene Töpfe hat ver toeife König 

ing Dieer verfenft, und ebei bie Ctimmen ver - 

darin verfchleffenen Geifter glaubte ich zu ver- 
“nehmen, ‚während Paganinis Biofine ihre zer 
nigften  Batöne  groffte. Aber: enblich glaubte 
id) gar wie Jubel der Beireiung zu vernehmen, 

amd aus ven vothen Bluhvellen {ah ic) Herkor-. 
tauchen Die -Hänpter der entfeffelten "Dämonen: 

Ungethüng von faheldafter Häffichleit, Krofeniffe 
mit Stererniausflügehn, Schlangen mit Sirid 
geweihen, Affen, bemüßt mit Trihtermufchehn, 

Scefunde mit patrierhalifch Tangen Därten, 
Weibergefichter'.mit Brüften an tie Stelfe ber 
Dangen, „grüne S Tameclsföpfe, Zwittergefchöpfe



64 

von anbegreiflicher Zufanmenfegung, alle mit 

Taltflugen Augen Hinglogend und mit fangen Slof- 

tagen Hingreifend nad) dem firchten- Mönde.... 

Diefen aber, in dem -rafenden Befcjinirungs- 

cifer,, fiel die Tapııte zurüd, und die Todigen 

Haare, im. Winde bahinflatternd, umvingelten 

ein Haupt wie fhwarze.Cd; fangen. 

 Dieje Erfeimmg var fo finneverwirrend, : 

daß ich, m. nicht wahnfiunig ‚zu werben, bie . 

- Ohren mir äubieft und ‚bie. Augen floß. Da. 

. war m ber Spuf verfehwunden, und. als. ich. 

 wieber! "aufblicte,, fah ic) den ‚arnen Öenuefer 

in _feirier gewöhnlichen Geftatt,. feine gewöhnlichen 

Complimente , jcjneiden, während das; rubtihun 

aufs Entzüctefte. applanbiite. . 

"Das ift alfo das. berühmte. Spiel auf ber 

G» -Caite, bemerfte mein Nachbar; ich fpiele fel- 

ber’ die Bioline und weiß, wascH Heißt, biefes. 

Sufteument. fo zu bemeiftern fu .gum Sic war 

bie Paufe nicht groß, fenjt Hätte mic) ber mufi=
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Katifche Belzfenner getoiß..in ein {anges Kımjtges- 
Sprich eingemürfft. Paganini fete wieber ruhig 
feine Violine ans Kin and. mit tem erjten Strich 
feines’ Bogens' begann . aud) wieber die wunder: 
bare Transfiguration der Töne; Nur geftäftete' 

\ fie.fich nicht mehr fo grellfarbig und feiblich be= 
jtimmt. - Diefe Töne entfalteten fich ruhig, . ma= 
jejtätifch wogend md anfehtvelfenb, wie bie eines. 
‚Drgeldhorals i in einem Dome; und alles uiher 
hatte Ti) immer weiter und.höher ausgebehnt. zit 
einent. fofoffafen Name, wie nicht das förperliche 
Age, fondern me Das Auge des Stiftes ihn 
fofien fan, Su ver Mitte. diefes NRauines - 
Thwebte "eine Teuchtenve‘. SEugel, ‚worauf Tiefene 
groß md -fteßzerhaben cin Man fand, ber. die 
Violine. fpickte. Diefe Kugel war fie vie Sonne? 
Ih weiß nicht. Aber in den Zügen‘ des Mannes 
erfannte.ich Papanini, nur tbcalifch verfchönert, 
Gimmlifch verkfärt, verföhnungsnok fägjefrp. Sein 
Leib blühte in fräftigfter Männlichkeit, ein helf= 

Ealen. IM. 5
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mwenn.es :fih auchgenb vorfenf au. vie: ‚Schön. 

feitsfinien. und Dvalen "eines riesigen Rufe 

werte un 

“Oper wenn man. eitte Bonteitte Chan 

pagiter. "zuviel getrunfen Hatte Tief: fich ylöglic) 

‚eine lachenve‘ Stimme vernehmen, bie; unferen 

Grzähfer wie. aus einen. "Zraume wedte.. MS er 

- fi) umbrehte, erbliette er ten. Doctor, ber, i 

+ Begleitung ber f waren & Deborah, ganz. Teife ing 

Zimmer getreten mar, um. fi zw erkundigen, wie 

- feine Medizin “auf bie. Kranfe gewirkt: habe. 

...nDiefer Schlaf gefälit aniv wicht, @) u“ Korac der 

Doctor, indem er.nad) ven, Sopha zeigte 20. 

rl » Marimilien, welcher, verfunfen in den Phan- 

 tasınen; feiner. eignen ' Nebe,- gar. nicht. gemerkt 

Hatte, daß ‚Maria [chen Tange eingefhtaen war,. 

“ Bih fih verbrießlich in: die. Lippen. :. 

. Diefer Schlaf, fuhr ver Dectör: fort; vers 

“ Jeiht ihrem Antlig. fhon ganz ve’ Gharatter des 

Todes. Sicht c8 nicht jchon/ans wie jene weiße.
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Masten, jene. Gypsabgütfe, worin wir.vie Züge 
ber ‚Derftorbenen’ zu. bewahren fuchen, 

“3 möchte wohl,“ flüfterte ihm Marimitin 

ins Ohr, :von. vem „Gefichte unferer. Sreuntin 
‚einen folchen Aoguß aufbewahren. ‚Sie: wirb.aud) 

"al8. Leiche noch fehr ihön fein. we 

93% rathe Ihnen ‚nicht bazır, eittgegnete. ber | 

Decker. -. Colche. Masken verleihen un8.die Er-_: 

innerung an.unfere Lieben. -Wir glauben in:die 

fem Gypfe fei noch ettoas von ihrem Leben ent- - : 
halten, un twas wir darin aufbewahrt Haben, : 
Üt Ded) ganz eigentlich ter Tod felkft.. Kegel 
mäßig fchöne Züge hefommen hier eitoas” grauene " 
Haft Starres‘, Verhöhnentes, Vatales, wohurdh 
fie ung mehr erjchreden al8 erfreuen. Wahre 
Karrifaturen aber find die Ghpsabgüffe von Ge- 
fichtern, deren Reiz mehr von geiftiger Art war, 
beren Züge weniger regelmäßig als intereffant 

geivefen; benn fehald tie Grazien des Lebens 
darin erfofchen find, werken tie wirklichen Up



70 

meichungen "Yon ben ivenlen Schönheitsfinien nicht 

mehr durch geiftige Reize ausgeglichen. Gemeinfant 

ift. aber allen ,diefen Ghpsgefihtern ein geiiffer 

väthjelhafter Zug; ver uns, bei fängerer Betrad): 

tung; . aufs uleivlichfte bie Seele purchfeöftelt; 

fie fehen alle aus. wie Menfchen, die im Begriffe 

find, einen. fÄweren Gang: zu gehen‘. 

: Wohin? frug -Marimilian, als der ‚Doctor 

feinen! Arm ergriff: und ihn aus dem Zimmer 

fortführte. nen : 

[Eee -. . }



Sweite Naht. 

Und warm wollen Sie: mid. noch mit diefer 

Säftigen Medizin quälen, da id) ja dad). Br bald 

fterhe! 

. Es war Maria, welche eben, ats Warkniian 

ins Zimmer trat, biefe Worte gefprochen. "Bor 
ihr jtand ber Arzt, in.der einen Hand eine-Mes 
tizinflafche, in ver anderen einen Heinen Becher, 
herin ein bräunlicher Saft twibertwärtig IYäumte, 
Theneriter Treund, rief er, intem er fich au 
tem, Eintretenten wandte, Ihre Anrvefenheit. ift 
mir jet fehr lieb. Suchen Eie to Eignora 
tahin zu Bewegen, taß fie nur tiefe ‚tvenigen 
Tropfen einfchlürft; ich Habe Eile, | 

IH Bitte Cie, Maria! flüfterte Marimi- 
lan mit jener weichen Etimme, tie man nicht
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fehr "oft an ihm bemerft Hat, und bie. aus einen 

fo wunben Herzen au fommen fyien, vaf bie 

"Kranke, fonberbar ‚gerührt, ‚faft ihres eigenen 

Leides vergefjend, ben Becher in die Hand nahm; 

ehe fie ihn aber zum Mimbe führte,. fprad) fie 

 -Tächelnd:- "Nicht" wahr, zur Belohnung .erzählen 

Sie mir dam auch, bie. ‚Sefgighte von ber Sau 

rentia? 

Alles, was Sie wänfden, er orten 

eis Marimiltan.. 2.2: 

. Die blaffe gran. tranf E aebafb & ven a Sn 

des s Beet; ‚halb. Tädelnd; halb Tchanbernd. 

30 habe. Cile, fpragh. ver Arz ih inbeit er 

feine. Tchwarzen Hanbfejnhe anzog.; Legen Sie 

fi) ruhig ‚nieder, Cignera, :und bewegen „Sie 

N {6 "wenig als’ möglich.” Ich habe. Eike... .: 

Begleitet von der fchivarzen. Deborah, "bie 

ii Teitchtete, „verlieh er. das Geniad). — Ale 

num Die. beiden’ Fremde: allein ‚waren, fahen fie 

fich Tange: fehweigend ar. Su ‚beider Eeele wur: 

n
n
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ken - Gebonten Kat, tie: ing! "tem anderen. aut 
‚verhchlen fuöhte. : Das Weib, aber ergriff pic - 
die’ Hand des Mannes und. bebedte fen mit gü- 
„henren Küfien. : 

: Um Getteätvilfen, fpradh Verimilien, der 
wegen Eie: ie nicht „fo genaftfam und Tegen Cie 
fid) wieber. uhig aufs Copfa. . 

Ag Maria: biefen Wunf erfüllte, bebedte 
er. ihre Füße: fehr. forgfam. nit tem S Shawf, ben 
er bother. mit feinen’ Lippen berührt Hatte. "ie 

möchte es. wohl bemerkt Haben, . denn. fie zwinfte 
‚wergnügt ‚mit ten Augen, wie ein glüdliches Kind, 

War Mobemoifelle Laurence fchr hin? ... 
Ban Sie nich wie. unterbredden woolien, . 

“thenre Sremtin,. und mir angeloben, ganz 

Shweigfam. und ruhig zuzuhören, fo will ich Alles, 

"was 'Gie. zu ‚piffen- begehrten, umftäntlich be 
eihte. z_ Zr 

. Dem Bejagenten Dlide Marias mit. Fremde: .. 

Kite zufächelnd, “fette KL Morimitian auf den
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Seffel, ver vor dem Eopha' and, und. begann 

felgenbermapen feine Erzählung: . 

;. &8. find .nun acht. Jahre, daß ich nad) done. 

bon reifte, ‚um bie Sprache und das: Volf dort 

fennen zu fernen: Hol. ber Zeirfel. das Vofk mite 

fammt feiner. Sprache! . Da nehmen fie..ehr 

\ Dugend einjylbiger Porte.ins Maul, Fauen fie, 

tnatfchen fie,. fpudfen „fie wieder. aus,’ und. bas-- 

nennen fie :Spreden. Zum. Glied find fie. ihrer 

Natur nach ziemlich fchmweigfan, und .obgleid) fie 

uns immer mit aufgefperrtem. Maufe anfeher;- 

fo verfehonien fie uns jedoch mit langen Converz 

jationen.- . Aber. wehe. ung, ‚wenn. wir: einen 

Sofne: Albions in die ‚Hände fallen,. der bie 

große Tour gemacht und. auf- dent. Gontinente 

Sranzöfifch..gelernt Hat... Diefer will: danız bie. 

Gelegenheit benugen, die erlangten Spradfennt- 

niffe zu üben md überfchüttet uns mit Fragen 

über alfe möglichen Gegenjtände, und Fan hat 

man bie .eine Brage  Beantinsztet,: fo Tommt er
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mit einer ‚neuen herangezogen, entwerer über Als . 

ter oder Heimath; ober Daner unferes Aufenthalts 
und mit'biefen mmaufhörlichen Iuguiriven- glaubt 

er und aufs alferbefte :zu unterhaften. - Einer 

meiner Freunde -in Paris hatte vielleicht Nedht; 

als: er behauptete: daß die Engländer ihre .frans 

göfche GSonverfatich auf dem’ Bureau .des passc- 
ports erlernen. Am nüßlichften. ift ihre Unter _ 

haltung bei Tifche, wenn fie. ihre „tofoffafen Koft: 

beefe rattdjiven und. mit den erufthafteften- Mie- 
nem in. abfragen: weld, ein Stück wir verlanz 

gen? ob ftark oder fchwach'gebraten? ob aus der 

Mitte ober/ans der braunen Rinde? ob fett. ober 

mager? Dieje Noftbeefe mid ihre Hammelbraten 

find aber 'aud) alles was fie Gutes haben.. Der 

Himmel bewahre jeven Chrijtennienfch vor ihren 

- Saucen, die aus Y/s Mehl und ?/s Butter, ‚over, 

je nachdem. die Mifgung eine Abtwedjfefung be- 
zweit; ai. >/a Butter. und 2/s- Mehl beftehen. 

Der Himmtel. beivahre auch jeven vor.ihten naiz ' ° 
z
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den Genitfen,. tie fie, tu Bafjer abgefocht, ganz 

wie Gott fie: erfchaffen hat; auf-ben. Tiih brine 

gen: Entjeßlicher nod) als. bie Küche. der Enge 

länder find.ihre Toafte und ihre obfigaten Stande. 

reben, ‚wer das zijhtu, aufgehoben wird und 

die Damen fi) bon ber Tafel. wegbegeben, und 

jtatt ihrer eben viele Bonteillen Portwein auf 

getragen werben . . bemt bucch leßtere glauben 

fie bie Akivefenfeit: ‚bes fchönen Gefchledhtes aufs 

befte zu erfegen. Sch fage des fhönen Gefchlech 

te8, ben. bie Gnglänberinnen verbienen biefen 

Namen. Cs find fehöne, weiße, fchlanfe. Leiber. 

ar der alfjubreite. Nauın zvifi hen der Nafe md 

pem Munde, der ‚bei ihnen eben fo Häufig. wie 

bei den englifchen. Männern gefunven twird, bat 

mir oft in Cigland die Tchönften Gefichter ber= 

leidet. Diefe Abweichung von bem Typus bes 

Schönen wirkt anf mid) noch) fataler, wenn ich 

vie Engländer hier in Stalien. fehe, wo:ihre 

‚Kirglich gemeffenen Nafen und bie breite Sleifch-
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fläche, die fich darımter bis zum Maufe eriteedt, 

einen tejto fehrofferen "Gontraft Biltet mit ven’ 
“Gefigtern ver Stalicner, beren Züge. mehr von 

‚antifer. Negelmäpigfeit :finb,: und deren ‚Nofen, 

entiveber römifch : gebogen eter. griechiich gefentt, 

nicht felten ins Allzulängliche ausarten. . Eehr 

richtig ijt bie Bemerkung eines beutjcpem Reifen- 

den, daß bie Engländer, wenn fie hier unter: ben 

"Htafieitern wandeln, alle wie Statuen. auefehen, 
 tenen 'man bie Nafenfpige abgefehlagen Hat... 

:9a,' wenn man ben Engläntern- in einem 

fremben Lane begegnet, Tanır man dind)- den 

Gontraft, ihre Mängel erit recht grell Hervortres 

ten fehen.. ES. find die Götter. ver Langeweile, 

die, in blanklafirten Wagen, mit Extrapoft durch) 

alfe Länder jagen, und überall eine graue Etaub- 

wolfe von Zramrigfeit Hinter fi lafjen. . Dazu 

Tommt ihre Neugier chne Autereffe, ihre geputte 

Blumpheit, ihre freche Blödigkeit, ihr - ediger 
Egotemus, und ihre öbe Freute an allen melar=
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‚Hofifgjen: Gegenftänben. Schon feit rei Wochen 

feet man. Hier anf ber Piazza. die Gran Duca 

- alle. Tage ein Engländer, welcyer ftundenlang 

mit offenen Maufe. jenem! Charlatane zufchaut, 

‚der: dort, zu Pferde figend, ven Leuten vie Zähne 

ausreißt.. Diefes Schaufpiel fell den. enlen Seht 

‚Albions: vielleicht [heplos Halten. für. bie Grect- 

‚tionen, die er in feinem. teuer Baterlante, vers 

fäumt‘, Dem nächft DBoren und ‚Hahnen- 

fampf, giebt.es für einen Dritten Teinen Föft- 

licheren ! Anblick, als die Agenie eines armen 

‚Zenfels, der ein, Schaf geftohlen ober. eine Hand» 

Schrift nachgeahmt Hat, und,.vor. der Tucade von 

Dfe-Bahlie seine Etunve Yang, mit- einem ‚Strid 

m ven Hals, ausgeftelft wird, “ehe man.ihir. in 

die Gieigfeit, fejleubert. . Cs: ift feine Uebextrei 

‚bung, went. id) age, daß ‚Schafbiebftahl und 

Fätfehung i in jenen häpßlich granfamen Lande gleich 

pen abfchenfichften Verbrechen, glei), Batermord 

und Bfutfehande,. bejtraft werden. 3 jelber,
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. den ein .trijter Zufall vorbeiführte, . ich fah in 

London einen Menfchen Hängen, weil er ein 

-Schaf gejtohlen md feitven verlor ich alle Freude 

an Hammelbratei; Das Fett erinnert mich immer 

“an bie weiße Müte: des armen Einders. "Neben 

{m ward ein länder gehentt, der bie Hanb- 

{ohrift eines reichen Danquiers nachgeahint;- od) 

‚immer che ic) die naive Tobesangft des: armen . 

-Poabbiy, welcher vor. den Affifen . nicht.begreifen 

Tonnte,; daß man ihr einer nachgeafinten Hand» 

{rift wegen. jo Hart beftrafe, ihn; der: doc) . 
jedem Menfchenkind erlaube, feine. eigne Hand» 
fehrift nachzuahmen!. Und viefes Bott fpricht be- 

-ftänbig von Ehriftentfum, und: verfänmt des 

Sonntags feine Sicche ,. und iterfehwennmt tie 

ganze Deltimit Biber. en 

3 will es Zhnen geftcehen, Maria, wenn 

mir in: England. nichts munten tolte, weber 

Menfchen ned) Küche, -fo Tag. au ‚wohl ‚zum 

Theil ver Grund in mir felber. Ich Hatte einen
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‚guten Vorrat von. DMiffaune "mit hinüberge- 

‚bracht aus ber Heimath;; md; id) fuchte Exheiter 

xung bei einem Bolle,. das felber. nur im ‚Stvir 

del. Der. pofitifchen. und merfantitijchen T Tätigkeit, 

feine: Langeweile‘ zu: tödten weiß... Die Bollkon- 

-menheit: ber Viafchinen,'.bie. hier: überall | ange 

‚wenbet werben, und fe viele: nenfehliche Berrich: 

tungen. übernommet, Hatte ebenfalls: für. nich 

etwas Ungeimliges; iefes. "Tünftliche : Getriebe 

von Näbern; Stangen, Cyfinbern und taifenberlei 

- Heinen Häfen, Stiftchen.. und Zähndhen, bie. fi 

fait. -Teivenfchaftlic) . bewegen“. erfüllte. mi! „mit 

Grauen. ‚Das ‚Bejtimmte ;. das Genaue; -ba8: 

Ausgemeffene und. bie Pinktlichfeit: im Leben ber 

Gngfänter beängitigte: mid): nicht minder; "ben 

‚gfeichwie Die Mafhinen in" Snglanb niıs. wie 

Menfchen vorkommen, fo erfepeinen. ung dort. bie . 

Menfchen. wie Mafchinen. ga: Holz,. Eien und, 

Meifing: fcheinen ort den Seift. ‚bes Menfepen 

ufurpiet zu Haben nnd. ver. Geiftesfülle fait wahn- i
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fimig:geworbem zu fein, ; während. ber. entgeiftete 

Menich, ;als ein Hohles: Gefpenft,- ganz mafchirien- 

mäßig feine. Gewohnheitsgefchäfte verrichtet, zur 

beftimmten. Deimite Veefftäfe feißt, Parlaments- - 
veben Hält, feine Nägel bürftet,:in:.die Stage 

Coach. fteigt oder fi auffänge I 2... 

Wie, mein Mißbehagen in diefen Lande jich. 

täglich fteigerte, Können Sie fi wohl vorftelfei. . 

Nichts-aber gleicht der fhwarzen Stimmung, die 

mid) .einft, befiel, "als ich, gegen Abendzeit „ auf- 

der Waterloo-Brüde jtand und in die Waffer- der’ 

Thenfe Hineinblidte. Mir-war als fpiegelte fig 
darin meine ‚Seele, als. [haute fie mir "aus, 

dem Wafjer entgegen mit allen ihren. Wimven=' 

malen ... Dabei famen mir bie Fummervall= 

iten Gefcjichten ins Geähtnig ... . Ih dachte - 

an’ die Nofe, die. immer mit Ejfig begoffen worz - 

den ‚und babucch ihre füheften „Düfte einbüßte: 

mb frühzeitig verwelfte ... . Ich dachte an ven 

verirrten. Schmetterling, den ein Naturforfcher,. 
“ alen. 11. 6
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ver den Montblanc. bejtieg, ort galtz einfant 

zwifchen: den; Eiswänben umherflattern job ... 

Ic Dachte an bie zahme Heft, die mit. ben 

Menfchen jo vertraut wär, mit ihnen fpielte, mit - 

1 tem. 
ihmen fpeifte,. aber eiuft, bei Tifhe, Mi 

Braten, der in ber ‚Schüffel Tag, ihr eignes jun. 

ges Heffchen erfannte,. c$ haftig ergriff; damit 

in ven Wald eilte, und fi) ‚nie mehr unter ihren 

"den Menjchen, fehen tie 2... N, 
Fremden, 

dap mir gewaltjant 
vard jo weh zu Muthe, 

Die heißen Tropfen and den Augen jtürzten . 

Sie fielen ginab in sie Themfe, und [ciwanmen 

fort ins große Acer, das jchen fo manche 

. Menjepenthräne verichfudt hat, ohne: es zu 

. nerfen! 
ln 

Gm biejem Augenblick gefhah es, taß eine 

aus meinen bunflen Träus 

mir! 

. jonberbare Mufif nich 

en werte, und. als id mic umfah, bemerkte 

ich am Ufer einen Haufen Menfehen, bie um ir 

gend ein ergö gliches. Schaufpiel einen Kreis_ ges
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bildet zu Haben fchienen. Ich trat.näher, und er 

blickte eine & ünftlerfamilie, welche aus ‚Telgenben 

vier Perfonen beftand: u 

Güitens, eine, Heine unierfeßte Frau, die 

ganz fchivarz geffeibet war, einen ehe Heinen 

Kopf und einen mächtig did: fervortretenben Band 

Hatte, Ueber diefen Baud) hing ihr. eitie unge= 

heuer große Trommel, worauf fi fi e ganz. unbaen 

herzig [ostzommelte, 

. Biweitens, ein Ziverg, d ker vie. ein aftfean‘ 

: söflfcher Marquis ein Brobirtes” Kleid, ‚trug, einen 

großen gepuberten Kopf, aber übrigens, ‚Sehe 

bünne, winzige Gfiepmaßen- hatte ud, Hin und 

Hertängelnd ben Triangel Thing. 

. Drittens, ein eva fünfzchnjähriges. junges 

Mädchen, welches eine Funze; enganficgende Jade 

von blangeftreifterCeibe, ımb weite, ebenfalls 

bangeftreifte Pantalons trug. CI war eine Inf. 

tiggebante, anmuthige Geftalt, Das Geficht 
, 6*



griechifch. fehön.... Eoel, grabe Nafe, lieblih ge . 

fügte Lippen, träumerifch ‚weich gerunteted . 

Kim, die Farbe fenniggelb, die Hame glänzend . 

ohwarz um pie-Schläfe gewunben; fo.ftand fi, 

- Ttant und ernfthaft, ja mißfaunig, und fohante 5 

auf. bie vierte. Perfon ber Gefeltfchaft, welche 

eben. ‚Ihre 8 runftftüce probucitte, 

. Diefe, vierte Perjon war ‚ein'gelehrter. Hund, \ 

ein 1 ehr Hoffnungsvolfer Pudel, und er hatte eben, u 

zur höchften, Sreube be6 eigtifchene Publikums, 

‚aus. den Hofzbuchftaben, die man {hm vorgelegt, 

den Namen des Lord Wellington sufanmenges 

jest und ein jehr fämeicjeffaftes DBeiwort, näne 

id "Heros, Hinzugefügt. Da ber Hund, as‘ 

man jchon feinem geiftreichen Aeufern anmerken 

fonnte, fein englifches Dich war, fonvdern, nebjt ' 

den. anberen drei Perfonen, aus. Frankreich. hin | 

Äbergefonmen; fo freuten .fich.. Albions Söhne, 

. daf- ihr großer Scloherr. wenigitend- bei ‚franzöfte: 

iden Humben jene Anerfenming erlangt: habe, . 
v
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- die. Alm. von. ben übrigen Creaturen Granfreice 

\ v fchmäntich verfagt toixh, Bu 
“Sn der:That, biefe Sefifgeft Seftand aus 

graiizofen, und ber Iimerg, welcher fich Hiernächft 

.alß Monfier Zürfütit - anfünbigte, fing am, in 

franzöfifger. Sprache und mit fo Teidenfchaftlichen 

Gejten: au - ‚bramarbafi ven, daß bie armen- Eng- 

Linder, ned) weiter als’gewöhnlich, ihre, Miäufer 

mb Nafen auffperrten. Manchmal, nad) einer 

 ‚Tangen Phrafe, - frähete- er wie ein. Hahn, und 

Diefe’Kiferifis, jorwie and) bie Namen vom vielen 

Kaifern, Königen und Fürften, bie er feiner Nete 

einmifghte, ‘waren Yooht da8 Einzige, ‚was bie 

‚armen Zufchaner verftanden., "Jene Kater, : ö- 

nige ‚und! Fürften ' rühmte er. näntich als feine 

Gönner und Fremde, .. Chen als, Knabe von 

acht Zahren, wie er verficherte‘,,. Hatte er eine 

\ fange Unterredung init ber höchitfefigen Mojeftät 

Ludwig NVI., welcher aud) fpäterhin bei wid 
tigen Gelegenheiten ihn immer um Kath fragte.
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Den Stärhien, per Nevolution war &, fo wie 

viele Andere, "Hurd) tie Flucht entgangen, und 

erit unter ben. Kaifertfiun war er. ind gelichte 

Baterland. zurüdgefehtt, um Theil zu nehmen an 

dem Nuhnte der,. großen Nation. - Napoleon, 

. fagte ev, ‚habe ihn nie gelicht,. Dagegen von Er. 

„Heiligkeit, dent Papfte Pins ‚VIL, feier fait 

“ vergöttert vorbei. Der Kuifer Alerander gab 

“ihn: Bonbons, und bie Pringeffin Bilheln von 

si tiriß nahm in immer: auf ven. Chosh. . ga, 

von Kinopeit auf, Jagte. er, habe er unter lauter 

Souverainen. gelebt, die jetigen: Monarchen, jeten 

gleichfam mit ihm aufgewachlen,. und er. betrachte 

fie. wie. Seinesgleigen, und -ev lege‘ auch jedes 

Mal Trauer au, went. Einer von ihnen Das 

Zeitliche ‚fegne. Nach viefen gravitätifchen Wor- 

ten Frähte- er wie ein Hahır. 0: 

Monfienr Türlitüi war in ber That einer 

der curiofeften Zwerge, die ich je gejehen;..fein 

derrumgelt. altcs Geficht ;bilvete einen fo Pußi=
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‚gen Sontraft mit ‚feinem findiich {ohmalen Leib- 

“hen, und feine ganze Perfon contraftixte twieber 

jo putig mit den Kunftjtüden, bie er- prebuzicte. 

Er warf fi: nämlich it die Kedjten Pofituren, 

und mit einem unmenfohlich fangen Nappiere 

rurhhitadh er. die Quft die Kreuz und .die Quer, 

während er’ Beftänbig bei . feiner . Ehre fm, 

‚daß biefe Ouarte ober: jene Terze von Niemanden. 

zu pariren: fe, daß hingegen feine Parade von 

.Teineirt ftevblichen Menfchen ducchgefhlagen wer= 

den Töne, und. daß er Jeden in Publikum auf 

Torvere,, fi mitihm inver elen Fechtfunft zu 

wmeifen. Nachdem der Zierg viefes Epiel einige 

‚Zeit getrieben und Niemanden gefunden Hatte, 

der fich zu einem öffentlichen Zweifampfe mit 

ihm entfchlichen wollte, verbeugte ex fich mit alte 

feanzöfifeher Grazie, dankte für ven Beifall,. ben 

man ihm gefpenbet, und nahın fi) tie Freiheit, 

einent hochzuverehrenden Purblifo as auferorbent- 

fichite ‚Scaufpiel anzukünbigen, das jemals auf
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‚englifchem Boden‘ bewundert, worden, Schen 

Sie,: biefe Berfone. — ‚tief. er, "nachbem er. 

ihmusige,, Slacshanbfenh angezogen: und as 

Junge“ Mätchen, das: zur .Gefelffehaft gehörte, 

mit: ehrfurchtövglfer Galanterie Bis in vie Mitte 

des. Kreifes geführt — mbiefe "Perfon ijt Mates 

‚moifelfe Laurence, bie einzige. Tochter ber chr- 

‚baren, und. hriftlichen. Dame, die Sie dort mit 

"per ‚großen Trommel: .fehen- und" bie. jett ech 

Trauer: trägt wegen. des Verluftes ihres innigft- 

geliebten Gatten,. des größten Bartchrepnerd Eu- 

zop8 ! : Mäbemoifelle Laiırence wird. jetzt tanzen! 

-Bewindern Sie jett den Tanz von Mapemoifelfe - 

. Raurenceiu "Nach biefen Worten Frühte ex wie- 

er wie ein Hahn... 2... 0 

. Das junge Mädchen föien v Weber. auf biefe 

Neben, od): auf die. Dlide: ver Zufgauer int 

mindeften ' zu achten; _ verbrießlich,. in fie) Terbjt 

verfunfen Harrte fie, Bi8 der Zwerg ‚einen’großen 

Teppich zu ihren Füßen ausgebreitet und wieber, 
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in Begleitung ver großen Tronimel,.feinen Tre . 
:angel: zu fpiefen .begam. CS war cine fonber- 
-bäve Mufit, eine Michung. von täppifeher Brum- 
‚migfeit wird“ wolfüftigem Gefitsel, und’ic) vernahm 
‚eine püthetije) närrifche, wemüthig freche, Kigarie 
"Melodie, die vemioch von ber fenderbarften Ein- 

fachheit.: Diefer Mufif aber vergag ich bald, als 

dag junge Mädchen zu tanzen begann.” 

“Tanz mb Tänzerin nahmen faft."gewalt- 

fan - meine ganze Anfmerkfamkeit , in Anfprud). 

Das war ‚nicht das clafftfche Tanzen ,. pas wir. 

neh in’ unferen großen Balfeten - finden, -wo, 

ebenfo wie. in ver- claffifchen Tragödie, nur gt= 

fpreigte Einheiten. md: Kiünftlichfeiten Herriggei; 

Das. waren nicht jene getanzten Aferanbriner, jene 

‚reclämatorifchen Sprünge, jene antithetifchen Ent 

trechats ‚:jene efe Leibenfchaft, tie. fo twirbelnd 

auf einem Fuße Herumpivouettirt, taß aan nichts 

ficht als Hinimel und Trifet, nichts als Shcali- 

tät und Lüge! CS ift‘ mir wahrlich nichts, fo’
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fehr zuoiber, 1 wie das Ballet in der großen Oper: 

zu Paris, Avo fid) bie Frabition jenes. claffifchen 

"Tanzens an veinften erhalten hat, während bie 

Fraizofen in ben übrigen Künften, in ber Rocfie, 

-in der Mufif- und.in der Malerei’ das .claffifche 

‚Ste. umgeftürzt haben. 68. wird .ihnen aber 

fepiwer werben, - eine. ähnliche Nevolution ‚in- Der 

ZTanzkunft.zu vollbringen; es fei denn, baß fie 

hier wieber, tole in ihrer politifchen Ievolution, 

‚zum Terrorismus igre Zuflucht, nehmen und ven 

verftodten Tänzerin "und Tänzerinnen des alten 

Keginies die Beine‘ guiffetiniven. - : Mabemsifelfe 

‚Ranrence. war eirie große Tänzerin, ihre Tuß- 

fpigen ‚waren: nicht jehr biegfam, ihre . Beine 

waren nicht geübt zu alfen möglichen Berren- 

fungen, fie verftand nichts „von. der ZTanzkımt, 

wie fie Beftris {ehrt aber fie .tanzte wie ‚vie 

Natur den Menfchen zu- tanzen gebietet:. ihr: gatte 

z08 Wefen war.im Giuflange mit ihren Bas, 

nicht blos ihre Füße, -fendern ihr ganzer. Leib 

x 
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tanzte, ihr: Geficht fanzte 2. x fie wurbe mand)= 
mal -blaß, faft .tobtenbfaß, ihre Augen öffneten 

ic gefpenftifch. weit, um ihre Tippen zucten Be- 

gier und Cchmerz, ‚und ihre Schwarzen, Haare, 

‚die in glatten Opalen ihre Schläfe: umfchlefien,. 

beivegten : fi‘ iwie zwei . flatternbe Nabenflügel. 

Das war in der That Fein claffifcher Tanz, aber 

auch fein Tomantifcher Tanz, in. dem Sinne wie 

ei- junger. Sranzofe von ber. Eugene Nenpüel- 

hen Schule 'fagen' würde, Diefer Tanz hatte 

Weber etwas Mittelalterfiches, uch ‚chivag DBene- 

sanifches, ‚ned etwas DBuclichtes, noch etwas 

Motabriiches, cs war werer Montihein darin, 
nch Blutihande .. . E8 war ein Zauz, wel 

- Ger nicht burch Äußere Bewegungsformen zu 

amüfiren jtrebte, jonvern die äußeren Bewegungs- 

‚formen fchienen Worte einer befonteren Sprache, 

vie etwas Defondercs. jagen welfte. Mas aber 

fagte diefer Tanz? ‚Ich fonnte .cs. nicht ver« 

jtehen; fo Leivenfchaftlih auch tiefe Cprade fid
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gebärdete. Br ahnte mr manchmal, daß. von 

:ctwas granenhaft Scmerzlichem die Rede war. - 

Sch, ver fonft: die Signatur alfer Erfeimmgen 

‚jo Teicht begreift, id) Tennte vennoch biefes‘ ge: 

‚tanzte Nräthfel nicht Löfen, mb taß- id) Änmer 

„vergeblich . nad). dent Sinne . befielben tappte, 

‘daran var ud). wohl bie Mufit Schulo,” die 

. mid) geiviß abfichtlich auf faljche Fährten- Teitete, 

mich Tiftig zu perirren. fuchte und mic) immer . 

jtörte. . M onfieie Finrlütitd.‘ Triangel ficherte 

manchmal fo. Hänifch! Mapdame Mutter aber 

fchlug auf ihre große. Trommel fo.zomig, daß 

Ahr Gefidht- aus ben Gewölfe :ver- Thwarzen 

Mütze wie ein: ‚Bluteothes Noetiht „peroon- 

gtügele. | er .: EEE 

= Als die Truppe. fi twieber entfernt ‚hatte, 

Hlieb. id) no) Tange ‚auf. bemfelben- Plage ftehen, . | 

and bachte harüber nad), was ‚diefer Tanz be= 

deuten mochte. . ‚War e8 ein fübfranzöfifcher over 

fpanifcher Nationaltanz? An vergleichen mahnte 
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wohl ter’ Ungejtim, wentit die Tänzerin ihre - 
Leibchen Hin= und herichleuberte, und tie Wilo- 
heit, . womit fie manchmal ihr Haupt. rüchwärts 
‚warf, in der frevelhaft Fühnen Weife-j jener, Baz 
‚hantiinen, die wir auf ven Neliefs. ver antifen 
Bajen mit ‚Erjtaunen ‚Betrachten. ‚Ihr Tanz 
hatte dann, etwas trunfen Bilfenfofes, etwas 
finfter! Unabwenbbarcs, etwas Sataliftijches,. fie - | 
tanzte dann wie. das Schiejal.. Ober. waren eg 

"Fragmente einer uralten - verfghoffenen . Panto: 
 . mime? Ober war es getanzte Peivatgefchichte? 

Manchmal beugte fid) das, Mätchen. zur. Erbe, 
wie mit ‚auernbem Ihre, als hörte - ie - eine 

Stimme, die zu ihr Heranfipräge.. . Sie zitterte 
banıı wie Gapenlaub, bog rafd) nad) einer’ ankes- 

ren Ceite, entlud ji dert ihrer tolfften:, :aus- 
gelaffenbften Sprünge, beugte ann: oieher ng! 

, De zur Erde, horchte od) ängitlicher als zuvor,: 
‚nidte mit- ben Kopfe, ‚ward roth, ward blaf, 
Ihauberte, «blieb eine Weile ferzengeabe: stehen, 

.
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wie orten, und machte: enblich eine Bewegung, 

wie Setand, Der. fich die Hände wäfcht. War 

e8 Blut; was fie jo forgfältig lange, fo grauen» 

Haft forgfäftig von ihren Hänven abwufh? Sie 

warf dabei feitwärts einen Bid‘, der fo bittend, 

fo flehenp, fo. Iefenfenneisen® er md biefet 

Bfiet fiel zufällig auf mich. 2 

Die ganze folgende Rad bachte ip ai 

biefen Bi, an biefen Tanz, ai das abenteuer= 

Tiche Accompagnement; und als id). des anderen 

Tages, wie gewöhnlich, Durch die. Strafen‘ won 

Sonden fi hfenderte, - empfand ich den fehnfichften 

Bine, ver hübjchen‘ Tängerin wieber ’zu bee! 

gegen, und ic) frigte immer ‚bie: Ohren, ob id) 

nicht irgend eine Trommel= und -Triangelmufil: 

hörte. Ih hatte nelih im London ehvas ges 

funven, wofür ich mich intereffirte, und ic} war 

derte nicht mehr. zvedfos einher in 1 feinen gähnen- 

ten Strafen. 0 a0 : 

Sch kam eben aus. dem Teiver und hatte 

  
P
e
 

un
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mir bort-die Art, womit Ana Volchit "geföpft: 
worden, genan ‚betrachtet, fowie and tie Dia- 

manten. ber- engfifchen Krone amd die Löwen, als 

idy auf ben Tomerpfage, inmitten eines großen 

Menfenkreifes, wieder Madame Mutter mit der 

großen Trommel. erblicte und Monfieur. Türläti 

wie einen Hahn fräßen hörte. Der gelehrte Hund 

fharıte wieder das Heldenthum des Lord Wel- 
lington zufammen, ver Zwerg zeigte wieber feine 

unparirbaven : Zerzen. und Duarten,: und Mape- 

meifelfe Laur ence begann wieder ihren wınıderbaren 

Tanz. E8 waren wieder diefelben räthfelhaften Bes 
wegungen, biejelke Sprache, die etwas fagte, was: 

ich nicht.verftand, dafjelbe ungeftüne Aurücwers- 

fen des fchönen Kopfes, vafielbe Saufchen nad) 

ver Erbe, die Angft, die fi turd) immer toffere' 

Sprünge befchwichtigen will, md wieder das 
Hordeit mit nad) dem Boten geneigtem Ohr, . 
das Zittern, das Crblajjen, das Grjtarren, dam. 

auch bag furchtbar. geheimnißeoffe Dänbewafchen,
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und endlich ter Bittende,.. flehente . ext, 

der biesmal noch länger auf mir verweilte, '. 

ga, die’ Weiber, bie. jungen. Mäbchen: eben 

jo gut, wie bie Frauen, merken es gleich, jobato; 

fie die Aufmerkfamfeit eines Mannes erregen. Ob: 

gleich -Matemoifelle. Laurence, wenn; fie nicht 

 tanzte,. immer. vegungslos . verbrießlich vor. . fig: 

hinfah, ‚und während fie tanzte- manual: mr 

"einen einzigen. Blie auf das Publikum warf: fo: 

war e8 von jegt an doch nie mehr bloßer. Zufall. 

vaß. ‚biefer. Blid immer auf. mich fiel, und. je: 

öfter ich fie-.tanzen jah', defto. bebentungsvolfer: 

jtrahlte ‘er, aber and). deito unbegreifliher.. Ich’ 

war tie ‚verzaubert von tiefem Blice,: und. vrei- 

Wochen:lang, von Morgen bis Abend, trieb ich" 

nich umber in.ven Straßen von London, überall! 

verweilend, : wo :Mabemoijelle Saurence tanzte.. 

Troß des größten Bolfsgeränfches, Tonnte ih. Thon‘; 

in ber weitejten Entfernung bie Töne. ver Trome: 

“mel, und bed ‚Zriangeld vernehmen, und. Monz.
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fieur. Türlütüt, fobald er mic heraneilen. fah,. er: 
Hub fein:-freundfichftes. Kräfen. :- Ofne daß. ich 
mit ihm, noch mit ‚Mabemoifelfe- Laurence, noch 
mit Madame Mutter, noch mit' dem gelehrten 
Hmd,-jemals ein Wort Tprad, fo: fchien.. ich 
todh.am Ende. ganz zu- ihrer‘ Gefeltjchaft zu ges ' 
hören. : -Wenn- Monfieur. Türlüti . Geld einfant- 
melte,.. betrug er fi) immer mit- dem feinjten 
Takt, fobato er mir nahete, und er -fchante ims " 
ner nach einer entgegengefeßten -Geite, ‚wenn. ic) 
in fein breieciges. Hütchen ein Heineg“ Getoftüc 
vonf. Er -befaß. wirklich einen - vornehmen: Ans 
ftand,.. ex erinnerte: an bie ‚guten Manieren ber: 

Bergangenfit, man Konnte e8 dem fleinen Manne 
anmerken, vaß-er mit Monarchen: aufgemachfen, 
und um fo befremblicher war es, wenn er zu 
weilen, ganz und gav.feiner Würde vergeffnb, 
wie ein. Hahn Frähete. . 

ch: Tann: Ihnen nicht Sefeheißen, twie jehr 
ih verbrieglich Murde, als “ einft drei Tage Tang 
Ealon. ML. . T”
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" vergebens_bie. Heine Gefeltfchäft in allen Straßen 

Londons gefucht,, und enbli wohl merkte, daß 

fie, Die ‚Stadt verlaffen. habe. . Die.lange. Weile. 

nahm. mich. wieder, in ihre, bleiernen Arme und 

prefte. mir iwieber, daS Herz zufammen. Sc 

- Tonnte. €8 endlich nicht Länger, aushalten, jagte- 

ein, Lebewohl dent: Mob, ven. Bladguards,: dei. 

- Gentfemen md. den Taf Gionables von.‚England, 

ven, vier, Ständen. des Reiche, und veifte zurüd - 

nad), dem , eibififieten * feften Lande, wo ich vor 

ver. weißen Schürze des ..erjten Kocdhe, dem ic). 

dort „begegnete, „ ’anbetenb:, nievexkniete.. Hier. 

„onnte ich. twieber einmal „wie. ein vernünftiger 

. Denjch zu Mittag: effen. und an.ber Gemüthlidh- 

feit ‚ neigennüßiger Gefichter. meine, Seele -er-- 

quicten, . Aber Mabemoifelle Laurence ‚Tomute id), 

nimmermehr vergeffen „--fie-- -tanzte, lange Zeit ur 

meinem Gedächtniffe, in einfamen Stunden mußte.“ 

ich. noch. oft, nachdenfen über, bie” räthfelhaften 

Patemimen des.fhönen Kindes, - befonders : über:
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das Laufehen mit nach der Erbe gebengtem Ohre. 
'E8 dauerte aud) eine-gute. Weile,. che. die aben- 

-thenerlichen Triangel- und Trommelmelobien in 

“meiner Grinnerung: verhalften. Be: 

- Und. pas ft bie. ganze. Gefchichte? fie: 

nf einmal Maria, indem fie No. eben 

einporrichtete. 

3: Maximilian. aber. briihe fie.. wieber Fonft 

nieber, fegte beventungsvoll: ven Zeigefinger: auf 

feinen. Mund und, flüfterte: Eiift- tif! nur 

fein. Wort gefprochen liegen Sie wieber.Hübjeh 
uhig,. und. ich, werve: Ihnen ben Schwanz. ver - 
Gefgichte. erzählen. "Nur- bei Sets anterecen 
Sie mid) nicht. 2. 

"Indem er fi) no ‚etwaß. geinächtigjeri ip- 

feinem Scjjel zurüctehnte,: fuhr. Rgimitian. Tol- 

- gendermaßen fort-tr: ‚feiner Erzählung: 2.22 

Fünf :Sahre nad): diefent, Degesnii;: Ham: ih 

zum-erftenmale nad) ‚Paris, ind ‚zwar; in; einer 

fehr: merhoinbigen Periobe. , Die Fraizofen hatten 
7. 

Vorne
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do. ‚eben ihre Zuliusrebolution. aufgefüßkt, und 

die:-gaize. Welt appfaudirte. Diefes Stüd. war 

nicht fo: gräßfich wie bie: früheren Tragödien der 

Republik und Des Kaiferreichs. Nur einige tau= 

fend; Leichen. blieben auf dem Schauplat.: . Yu) 

waren . bie’ politifchen : -Romantifer nicht ehr zu 

frieven und fünbigten ein neitc® Stüd an, worin 

mehr Blut fließen würbe‘ und vo ber’ Heufer mehr 

zu 1 {hm befäne. . - 

° Baris ergöße mic) sehe, vun bie Hate: 

Teit; vie. fich it alfen- Erfheinungen dort Fund 

giebt und aud) auf ganz berbüfterte Gemüther 

ihren Einfluß ausübt. Sonberbar! Paris üt, der 

Sthauplat, wo bie größten Tragöbien. der. Welt- 

gelchichte aufgeführt werben, Tragövien, bei deren 

Erinnerung fogar in ven entfernteften Ländern die 

Herzen zittern und die Yrgen naß werben ; aber 

bein Zufchauer ‚biefer großen Tragödien ergeht e8 

hier. in Paris, wie c$ mir einft an ‚der - Borte- 

Saint-Martin_erging, als ich die Zonr-be-Nesle
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aufführen fah.. Ich-.Tam nämlich. hinter eine 
Dame zu figen, bie.einen Hut von vofarother 

Gace trug, und biefer Hut war fo breit, daß er 

mir bie ganze Ausficht auf. vie Bühne verfperrte, 

vaß ich alles, was dort tragirt wurde, nur.burcd) 

tie tothe Gace Diefes Hutes fah, md daß mir 

alfo alfe Greuel der Tour-de-Nesle im. heiterjten 

Rofenlichte. erfchienen. Ya,.cs giebt. in. Paris 

ein folches Rofenlicht, welches alfe Tragöbien für 

ten nahen’ Zufchauer erheitert, bamit ihm: dort 

der Lehensgenuß nicht verleivet wird. Sogar bie 

Shredniffe, die man. im. eigen. Herzen mitge- 

bracht Hat nach Paris, verlieren dort ihre beäng- 

ftigente: Schauer. Die Schmerzen werben fon- 

berbar - gefänftigt.- Zr diefer Luft ‚von Paris 

heilen ‚alle Wunten . viel fehneller, als irgenb= 

anderswo; e3 ijt in biefer Luft. etwas fo Groß» 

müthiges,- fo Mifvreides, fo Siebenstwürbiges wie 

im. Bolfe felbit. . on 

.,‚Wus mir am beften an biefem Parifer Bolfe
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gefiel,. das‘ war ‚fein höfliches Wefeit und fein 

wornehrtes Anfehen.. Süßer: Ananasbuft ber Höf 

Tichfeit!. wie-wohlthätig' erquidteft dur meine franfe 

Sec, bie in Deutjehland fo"viel Tabadsgualin; 

Sauerkrantögeruch mb . Großheit. :eingefchludt! 

Die: ‚Roffiifche Melodien -erflängen ‘in meinen 

Ohr die artigeit Entfejuleigungsreben eittes Frane- 

zofen, ber. air Tage: meiner Ankunft mich “auf 

ber. Strafe: nur ‚Teife gefteßen hatte. Ich. -er= 

fehrae faft vor foldjer füßen  Höflichleit, id}, der 
ih: an veutjchflegelhaften Kippenftößen ohre Ent- 

Thuloigung ‚gewöhnt: war. Während ber erften 

Woche, ‚meines ‚Aufenthalts in "Paris fuchte -ich 

vorjäglich einigemaf geftoßen zu werben, Klos wir 

mid) am -biefer Mufif_ der ‚Entfehulbigumgsveven 

3 erfreiten. „Aber nicht B[o8 wegen diefer : Höfe 

 Kichfeit, -fonbern auch fchon feiner Sprache wegen 

hatte, für mic) das franzöfifche Botf einen gewiffen 

‚Anftri) von VBornehmdeit. Denn, wie Sie wif-, 
v 

fen,,.bei, ung im Norden gehört:bie. franzöfifche , 

ar 
-
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Sprade zuiden’Attributen des hohen Adels,“ mit 
Franzöiif G-Spredhen :Hatte-ich von ’Kinpheit an 

die Hoee :.ver Bornehmheit verbunden. , Und fo 

eine Parifer Dame-de-la-haffe fpradh. beffer franz 

zöfich, als eitte.-deutjche Stitevome ‚don! vierumd- 

Techzig Ahnen. n Ze 

Wegen, biefer Sprade, bie ihm ein ‚vor 

-nehmes . Anjehen verleiht, «hatte. das : franzöfifche 

Volk in meinen ‚Nugen !chtvas alferlichjt Fabel- 

haftes. Diefes entfprang aus einer "anderen 'Re- 

-miniscenz meiner  SCindheit. : Das -erfte. Buch 

nämlich, worin ich: franzöfifch Lefen:Ternte, waren 

die Fabeln’von Lafontaine; die.naid vernünftigen 

‚Nedensarten. verjelben Hatten fich meinen" Ge- 

dächtnifje Amı mnaustöfchlichiten eingeprägt, und 

als ich mu: nach Paris fam und überall Frar- 

zöfifch -fprechen hörte, erinnerte ic mich beftäntig 

‚ver Lafontainefchen Zabeln, ih glaubte immer 

die wohlbefannten Thierjtimmen 'zu hören: jest 

‚[prad) :ver Löwe, ‚banın wieber fprac) der Wolf,
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- banı das Lamm, ober ‚ber Storch, over. bie 

Taube, nicht felten bermeinte. ich auch ben Fuchs 

zu. vernehmen, ‚und: in meiner..Crinnerung er 

wachten manchmal die Worte: . 

He! bon jour,’ Monsienr le kochaant “ 

Que vous. ötes joli, que vous me semblez 

Be a ‘2 beau! 

\ Site fabeigafte Heminiseengen ertwachten - 

aber in. meiner Seele. noch. viel öfter; wenn ich 

zu Paris in.jene höhere Negion gerieth,. tuelche 

man bie Welt nennt.“ Diefes war: ja eben jene 

Welt, die dem-feligen Lafontaine die ‚Tüpen- feis 

ner, Thiercharaftere geliefert Hatte. . Die Winters 

faifon begann bald nad) meiner. Ankunft in Paris, 

und ich nah Theil an dem. Salonleben,, :worin 

fi) jene Welt mehr..oder minder: luftig herum 

treibt. US a8 Snterefjantefte biefer. Welt frape 

pirte mich nicht fowohl. bie, Gleichheit: ver. feinen 
Sitten, . die dort herrfcht,, . fondern vielmehr bie 

Derfehiedenheit ihrer. Bejtanbtieile. ‚Manchmal,
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wenn id) mir in einem großen Salon die Men- 
ichen betrachtete, die fich dort fricblidh verfannelt, 
glaubte ich. mich in jenen Raritätenbontiguen zu 
befinden, two bie Reliquien aller Zeiten Tunter- 
bunt neben einander ruhen: ein grichifcher Apollo 

neben einer .chinefifchen Pagote, ein merxifanifcher 

Vigfipugli neben einem gothijchen Eece + homo, 
eghptifche Gögen mit Sunbföpfchen, heilige Fragen 

von Holz, von Elfenbein, von’ Metall ı. f. w. 

Da fah ic Alte Monsquetairs,. die einft mit - 
‚Maria Antoinette getanzt, Nepublifaner von der 

gelinden Obfervanz, Die in der Affemblee-Na- 
tionafe wergöttert wurden, : Montagnards ohne 

Barmherzigkeit und ohne. Tleden, ehemalige Die 
rectorialmänmer, ‚die im, Lurembonrg gethrent, - 

Großwürbenträger tes Empires, vor denen ganz 

Guropa gezittert, herrfchente Sefuiten ker Neftaus 

ration, Turz Tauter abgefärkte, verftimmelte Gott: 

heiten aus alfen Zeitaltern, und woran Niemand 

mehr glaubt. . Die’ Namen Heufen wenn fie fich
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berühren, 'abervie Menfchen fieht man friebfam 

und freunbfich nebet einander ftchen; ‘wie bie 

"Antiquitäten in "den erwähnten Boutiquen be$ 

‚Omi. Voltaire. - Sn germanifchen Landen, 109 

‚bie Leivenfejaftei weniger bisciplinivbar find, wäre 

ein gef elffepaftliches Zufammenleben fo heterogener 

Perfonen: etwas ganz Unmögliches. Auch ijt bei 

ung, im falten -Norben, .vas Bebürfniß des 

Sprechens nicht jo ftarf wie:im wärmeren Sranf« 

veich, io bie größten Feinde, wenn “fie fich in 

einem Salon begegnen, nicht Tange ein finfteres 

Stilffehweigen beobachten können. :: Auch it :in 

- Sranfreid) vie’ Gefattfucht jo groß, daß man cif- 

rig dahin fiveht, nicht Dlos-den Treunden, fonvern 

au) ven Feinden zu gefalfen.. Da ift ein be 

ftändiges Drappiren 'und Minandiren und .bie 

Weiber haben Hier ihre Tiebe Mühe, die Männer 

in der Cofetterie zur. übertreffen;. aber‘ 8 gelingt 

“ihnen bennodh.. ne 

Sch. will mit bee Bemeitung nichts Bofes
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gemehit Haben, ei Leibenichts Bifes in Betreff 
der. franzöfifchen. Frauen, "und am. alferwenigfteri 
m. Betreff: der Pariferinnen, Bin ich dad) "ver 

größte Verehrer verfelben, und ich werchre fie 
ihrer -Schler wegen noch ‚weit. mehr-als "wegen 

ihrer Tugenden... Ich Keine: nichts 'Treffenberes, 

- al8 die Legende, baf bie‘ Pariferinnen mit alfen 

- möglichen Fehlern zur. Welt "Tomnten, bafı aber 

eine-Holbe Fee ‚Jih ihrer erbarmt und jedem ihrer 

Vehler einen Zauber berleißt, ‚woburch er fogar 

als ein neuer Liebreiz wirkt. Diefe holve- Fee 
üt. die "Gragie. - Sind -die PRariferinnen -[chön? 

“ Wer kann das willen! Wer kaum alfe"Sntriguen 
. ber Toilette Ducchichanen, wer kann entziffern, 06 

Das ächt ift, was ver Zul verräth, oder -ob das 

falfch ift, was vas -Banfchige Ceivenzeng vor- 

grablt! Und ijt 8 tem Auge gelungen, "durd) die 

Schafe zu. dringen und find wir. eben im Bes. 

griff, den Kern zu erforfden, wann Hüfft er fich 

“glei. in eine neue, Schale, und nachher wieber.
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in eine neue, und durch biefen .unaufhörlichen 

Modewechfel -fpetten fie, des. männlichen Charj« 

Dlids, - Sind ihre Gefichter fin? Auch viefes 

wäre fchwierig zu ermitteln. . Denn: alfe ihre, 

Gefichtszüge find in beftändiger VBetvegung, jebe 

Bariferin Hat taufend Gefihter, - eins ladhenter, 

geiftreicher, hofofeliger, ale cas andere, und fett 

Denjenigen: in Verlegenheit, ber. darunter bas 

fhönfte Geficht auswählen oder gar das wahre 

Geficht errathen ‚will... Sind. ihre Augen groß? 

Was weiß ich! Wir unterfuchen. nicht Tage das 

Caliber ver. Stanone, wen ihre Kugel. ung. ben 

- Kopf entführt. Vnd wen fie nicht treffen, biefe 

Augen, ten blenden ‚lie wenigjtens durd) ihr Feuer, 

umd er ift. froh gemug fich. in ficherer Schußweite 

zu. halten.‘ . Sft ber Kaum zwifchen Nafe- und 

Mimd bei ihnen breit‘ ober Topmal? Manchmal. 

ift ex: breit, . wenn fie die Nafe rünıpfen; mand» 

mal ijt er fchmal, wenn ihre Oberlippe fi über- 

müthig bäumt. Sit ihr Mund .gtoß ober Hein? 

e
r
a
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Wer fan wilfen, wo.ter Mund aufhört und 
das. Lächeln beginnt?‘ Damit ein richtiges Ure 
theil 'gefälft werbe, muß der Beurtheilende und 

ber Gegenftand der Beurteilung Ti im Zuftanbe 
ber Nude befinden, "Aber ver’ fan ruhig. bei 
einer Pariferin ‚fein uud welde Pariferin ijt 
jemals ruhig?" E8 gicht Leute, ‚welche glaubeir, 
fie Fönnten den Schmetterling ganz genau betradh- 
ten, wenn fie ihn mit eiier Nabel aufs - Papier 
feftgeftochen Haben. Das ift chen fo thörigt wie 
graufam. - Der angeheftete,_ruhige Schmetterling 
At fein Schmetterling meht.. Den Schmetterling 
muß‘ man Pehachten wenn er um bie Blumen 
gaufelt-.-. . und vie Bariferin’ muß maiı 'betrach- 

ten, nicht in ihrer Häustichkeit, wo fie mit der 
Nabel-in ter Bruft Befejtigt it, fendern im Sa: 
Ion, bei Soireen und Bällen, wen fie mit ben 
geftichten Gace- und C°itenflügeln tahinflattert, 
unter ben bligenven SKrhftallfonen ber Sreubel 
Dann offenbart fich bei ihnen eine Haftige Le-
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Hensfucht, eine Begier nad). füher. Betäubung, ein 

Zechzen nad Zrunfenheit, wohne) fie fajt granens- 

Haft: verfchönert werben ud einen Reiz getoinnen, 

ver. unfere Eecle zugleich ‚entzückt and erjchüttert. 

Diefer : Dinft das Reben zu genießen, als wenn 

in der .nächften Stunde der: Tob: fie ‚hen. ab» 

ziefe. von der fprubelnden Duelle des. Genuffes, 

ober. a8 wenn : diefe. Duelle. in der nächften . 

Stunde fen verfiegt. fein würde, ; biefe..Haft, 

diefe, Wuth,, diefer .Mahnfinn ver Pariferinnen, 

wie. er fich: befonders, auf Bälfen : zeigt, mahnt 

mich. immer. an. die Cage von ben-tobten. Tän- 

zerinnen, ‚bie ..mant bei‘ uns. Die: Willis nennt. 

Diefe. find. ‚nämlich junge. ‚Bräute, „die. vor, dem 

Hochzeittage geftorben. find, aber die unbefricbigte 

Zanzluft.fo. gewaltig : int Herzen. bewahrt: haben, 

daß fie..nächtlid) aus ihren Gräbern hervorfteigen, 

fich. fchaarentweis an ven. Sanftrafen. verfammieln, 

und, ih dert, während..ber. Mitternahtsftunde; 

ven „wilpeften: Tänzen (überlaffen.  Gefchmückt
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mit:ihren Hochzeitffeivern, Blumenkeänge auf den 
° Häuptern, funfelnbe Ringe-an ven bleigen Hän- 
den, : fhanerlich lachend, untoiberftehlich [cön, 
tanzen. die Willis im Monbfhein, und fie. tanzen 
immer. um fo: ‚tobfüchtiger - und. ungejtümer;. je 
mehr fie fühlen, daß bie. vergännte Tanzftunde 
zu Gabe. rinnt, und fie . wieber Höfen 
müffen in bie Eisfälte des Grabes. | Bu 

68 var. auf, einer Site. in. ‚ber Chauffee 
’Antin,: wo mir. diefe Betrachtung. vecht tief vie - 
Eeele ‚beivegte. ES war. eine glänzende. Sciree; 
und. nichts fehlte. an. ben. herkömmlichen . Angres 
bienzen tes . gelelfichaftlichen Vergnügens:. genug- 
Licht um Beleuchtet. zu werden, genug Spiegel um‘ 
fi). betrachten zu. Tönen, genug: Menfchen um. 
fich!. heiß. zu drängen, genug Zuderwaffer. und 
Eis: um .fih. abzufühlen. Man begann mit Miu- 
fit..‚Sranz Lifzt Hatte fih ans. Fertepiano drän- 
gen ‚laffen, . ftric) feine. Haare ‚aufwärts, über die 
geniale, Stirne,. und lieferte eine feiner Krilfians
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 teften Schladhten.. Die Taften fehienen zu hinten. 

Wenn ich nicht irre; fpielte er eine Paffage aus 

den. Balingeneficen von -Ballandpe,” beffen‘ Jocen 

“ex in Mufik überfebte, 1oas fehr-nüglich für Dies 

jenigen, welche bie Werke diefes berühmten. Schrift- 

ftelfers- nicht im Originale Tejen fönnen. "Nachher 

fpielte er den Gang nad} ber Hintihtung, la 

marche au supplice, von Berlio;, das treffs 

liche Stüc, welches diefer junge Mufifer,. wenn 

ich nicht irre, am Morgen: feines: Hochzeitstages 

fomponirt Hat.” Im ganzen Saale erblaffenve 

- Gefichter, toogende Bufen ,: feifes Ahnen: wäh 

vend der Paufen, endlich tobender. Beifall:: Die 

Weiber find. immer: wie beraufcht; wer Lift 

ihnen etwas vorgefpielt hat. Mit tolferer Freude 

überliefen fie fi) jegt- dem Tanz, die Willis bes 

"Salen, und id hatte Mühe mich aus dem Ge- 

tünmmel . in ein- Nebenzimmer zu retten. : Hier 

- wurde gefpielt und: auf großen Seffeln ‚ruheten: 

einige ‚Damen, die den  Spielenden zufchanten, 
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oder id iwenigftens das Anjehen.güben, als ütte 
terefjirten fie fidh : für das Spiel, - Ms ih an 
einer diefer Damen: vorbeiftreifte und ihre Rohe 
meinen. Arm. berühtte, ‚fühlte ih von ter Hand: 
bis: hinauf zur Schulter. ein Teifes Zuden,. ivie 
von einem fehr Ihwachen .eleftrifchen Schlage. 
Ein folder Schlag dinchfuhr ‚aber mit der größe 
ten Etärfe mein ganzes Herz, als ich das. Ants, 
lit der Dame betrachtete. Gt fie.c8 oder it fie, 

- nicht? Es/war dafjelbe Geficht, das an. Form: 
und. fenniger Färbung: eier. Antigue gleich; um: . 
war e8 nicht mehr fo. marınorrein und Marnore 
glatt. wie: chemafs; ‚Dem. gejchärften Dlide wa. 
von zanf.Etien md. Bange einige Heine Brüche, 
vielleicht Polennarken, ‚bemerfbar, die Hier ‚ganz 
an. jene .feinen Vitterungsfleden mahnte, wie 
man fie.auf dem Gefichte von Statuen, die :chnige. 
Zeit: ‚tem Neger ausgefeit fanden, zu finden: 
pflegt. .E8 waren .: auch : biefelben Idiwarzen 
Haare, die in. glatten, Dvalen, tie Nabenflüget,; 

Ealon. II. 
8
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traulichen und‘ einfachen Charakter tragen. Nu 

dig gleichgültig, nachläffig, wie man cs Bei-.afteri 

Sreimben zu thun:pflegt, „beugte id. mid) uber, 

die 2ehne:des: Sid; “und! füßterte ver dungen 

Dame ins Ohr: 

=. Mabeneifelle: Zaurence, wo ss -bent: vie 

Mutter‘ init der Trommel? 

Fe: 

„os 

2 Nadi einer’ "ion: Panfe enge: icp mic 

wieder über‘ bie Zehne Des Cefjels und -flüfterte 

ver: jungen Dame ins Ohr: Mademeifelle Lanz, 

venrce, wo it beun..ber gelchrte Hund? 

22 „Gr äft -fortgefanfen in die weite - Weftlu: 

aufiporiee jie wieder in 1 bemfelben zuhigen; reiche 

Und wieber nach einer > Klzzen Paufe Beugte 

ic 4 mich Aber bie Lchne des Sefjels und flüfterte: 

der jungen Dame ins Ohr: Mapemeifelle Laus: . 

vence, two itbenm Monfiene Türlütü, ber Zwerg ?: 

n&ie tft. tobt,” ‚antwortele ef, in, ebenen 

n
n
 
e
u
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“ Er üt bei ven Niefen auf ten Beilenard, 
dr Teinpfer antwortete fic- Sie Hatte-aker Tau 
diefe Worte gefprochen, und zwar tvieter in dent 
felßen tnhigen, gleichgüftigen,. nachläffigen Torie, 
als ein ernfter after Mann, von Hoher“ miltäri- 
{cher Seftaft, zu ihr Hintrat umd ihr. melbete, 
DaB ihr Wagen vorgefahren fei. Sangfam . von 
ihrem Eite fi). erhebend hing’ fie fi). jenem. an 
den Arm, und ohne. au mu. einen Bfit auf 
nid) surüczumerfen, verlieh fen at md bie. Se 
jet. na 4 
Als ih die Dame des Süufes, t die, ben gan: 

‚zen Abend am Eingänge dB. Hauptfaales Ttanv 
und ten: Anfommienten und- Tortgehenven - ir. 
‚Lächeln. präfentirte,, um ven Namen der. jungen | 
Perfen Eefragte, ‘die fo cben mit dem alten anne 
fertgegangen,: Tachte fie mir. heiter ing Seficht 
unb-vief: „Mein. Gott! wer Fan alle reifen 
‚Tonnen! ich fenne. ihn. eben fo wenig . “m. Sie 
‚ftedte, dem fie. welfte’getvif; fagen; een fo iwe- 

vo:
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‚ig wie’ mich feber, ven: fie ebenfall® an jenem 

"hende” ‚zum, erftenmafe gejchen. Vielleicht, 

bemerkte. ich‘ ihr, Tan, mir hr Herr Gemafl : 

einige Auskunft geben; wo finde ih in... 

2: In Auf der’ Zago bei: Saint-Germain,«. ant- 

wortete die Dame mit noch. ftärferent Laden, ner. 

ft Heute, in der Frühe are und fehrt erjt 

morgen "Abend: ud .:. „Aber warten Gie, 

ich Tenne jemanden, ber‘ mit ber Dame, wonad; 

Sie fi erfunbigen, viel. gefproden hat, ich weiß 

nicht feinen Namen, ‚aber Sie können ihn leicht 

erfragen, wenn“ fie“ fi) .nac). vem: jungen ‚Mens 

fohen ‚erfunbigen, - dem Herr Cafimir Pertier 

"einen. Sußtritt. gegeben hat, ich weiß nichtLivo. " 

©&o fehwer e8 auch ift, einen Menfchen daran 

-zu erfennen, daß cr vom. Minijter ‚einen Fußtritt 

‚erhalten, fo. hatte: ich doch meinen’ Diann- bald 

ausfindig gemacht, und! ich ‚verlangte : von’ ihm 

nähere Aufklärung über bas fonderbare Gefchöpf, 

Das. mich‘ fo fehr intereffirte und das ich ihm 

r
e
 

re
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deutlich genug zu bezeichnen wußte. "Ja, fogte 
der junge. Menfch, vich Tenne fie ganz genau, ich 
habe auf mehren: Spireen. mit ihr gefprachen« 
— umd “er wieberhofte mir eine Menge nichts: 
fagender ‚Dinge, tomit er fie unterhaften.:. Was 

ihm befonders aufgefalfen; \ war ihr ernjthafter 

Blid, jedesmal wenn er. ihr eine -Artigfeit fagte, 
Auch) ‚munberte. ex fi .nicht wenig, va fie. feine 
Einladung zu einer Gontrebance immer- abgelehnt, 
und zwar. mit ber Berficherung: fie.verftünbe nicht 

„mu tanzen. Namen. und: -Verhältnifje Tante er 
wit. Und niemand, fo viel ih. mic) au) er= 
Tunbigte,. wufhte ‚mic hierüber „ eiwas Näheres 
mitzutheifen. : Vergebens vn ih buch alfe 
möglichen Soiteen,. nirgends Tonnte id) Made- 
moifelfe Saurence wieberfinben. 

-: Und das. ift bie ganze. Gefdjichte?. — tief 

Maria, indem fie fi Tangjam umbrehte. und 
Ihläftig gähnte — das ijt. Die ganze merfwürbige 
Gefdigte? Und Sie Haben weber Mabemoifelte
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Laurence, no: die Mutter. mit ver. Trommel, 

nöd). ben Zwerg Türlütü, und auch. nicht den ger 

Tchrten Hund jemals wiebergefehn? -: ., 

-Bfeiben Sie ruhig, liegen, „verfeßte. Magi- 

ilian. Sch habe ‚fie alle wiebergefehen, jogar 

pen gelehrten Hund. ‚Er. befand fid) freilich re 

einer fehr fhlimmen Noth, der. arnıe Scelm, 

als: ich ihm zut Paris begegnete... „CS war. im 

Quartier Latin. 93h. fan eben! ver Sorbonne 

vorbei, und aus ben Pforten‘ derfelßen. ftürzte ein 

‚Hund, und. hinter ‚ihm Drein, mit Stöden, ein . 

Dugend "Stubenten,. zu. denen fich- balb. zwei 

Dugend alte Weiber gefeltten, ‚bie alle im Chorus 

{hrieen: der Hund. ift toll! Tat menfchlich Tat | 

Das unglücfiche ‚Thier aus: in feier Todesangit, 

wie Thränen floß .das.Waffer. aus ‚feinen. Augen, 

und. al8 ev Feuchend. an mir, porbei ram und 

> fein feuchter Blie an: mich Hinftveifte, erkannte. 

id) ‚meinen eften Fremd, den gefeßrten" Hunt, 

den Lobredner. von Lord. Wellington, der .einft 
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das. Bolf von:England mit Bewuntering erfüllt, 
Bar. ex. vielleicht wirklich toll?. War cr vielleicht 
vor lauter. Gelehrf amfeit ;übergefjnappt, als er 

im Duartier Latin‘ feine. Studien fortfehte? Oder 

hatte er. vielleicht in. der Sorbonne, ‚burd) Teifes 

Scharren und Kuren, feine MigEiligung zu er- 

Tennen ‚gegeben, über die pausbädigen Charlatane- 

zien irgend eines Profejjors, ver fid) feines ungüns 

fligen Zuhörers. taburd) zu entfebigen. fuchte, daß 

er ihr, für toll erflärte?. Und ad! bie Zugend 

unterfucht ‚nicht lange, ob 8 verleßter Gelehrten 

tünfel: ober gar Brobneid war, welcher. zuerft‘ 

ausrief: der Hund ift.tell! und fie fchlägt zu mit 
ihren gedankenlofen Stöden, und auch) vie alten 

Weiber find dann, bereit mit ihrem ‚Geheule und 

fie"überfchreieit die Stimme ber Unfchulo und ver 

Bernunft.. Mein armer Fremd mußte unterliegen, 

vor’ meinen Augen wurde er erbärnlid) todtgejchla- 

gen, verhöfnt, "und enolic) auf einen Mifthanfen 

geworfen! Amer Märtyrer, ber. Gelehrfamteitl :
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„Nicht viel . heiterer.. war. ber. Zuftand nes 

Zwergß, -Donfieur Zürlütü, als ich ihn auf bem 

‚Boulevard du Temple. wieberfand. Mapvemoifelle 

-Zaurence hatte mir..zwar gejagt, er ‚habe ih 

horthin begeben, aber fei c8, ‚baß id) nicht haran 

dachte, ihn im Ernfte dort zu fugen; her Daß 

das Menfhengewühl mic) bort daran verhinberte, 

genug, exft fpät ‚bemerkte ich bie Boutique, wo 

vie Nicjen zu fehen fin. . 8 ich Hineintrat, 

fand ich !zwei Tange. Schlingel, „bie müßig. auf 

ver Pritfche- Tagen und rafch auffprangen und 

fi - in Niefenpofitur ber mich Hinftellten. Sie 

waren wahrhaftig nicht jo- groß, wie fie auf 

ihren Aushängezettel praflten.. E83 waren zwei 

lange Schlingel, welche in.vofa Trifot gekleidet 

gingen, fehr jewarze, vielleicht faljche Baden- 

bärte trugen und ausgchöhfte “ Hofzfeulen über 

ihre Köpfe fhwangen.. ALS ich fie nach dem . 

Zwerg befragte, woron ihr Aushängezettel ebene 

falls Dieltung tue, ertvieberten fie, baß er feit 
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vier. Wochen,,. wegen feiner zunehmenben Unpäß- 

Hichfeit, ‚nicht, mehr gezeigt. werbe, da id) ihn 

:aber 'bennoch ‚fehen Könne, wenn.ich"bas boppelte 

‚Entreegeld bezahlen wolle. . Wie. gern bezahlt 

. man,:.um: einen Freund wieber. zu jehen,. das 

boppelte Entreegelo!. Und adj! 8 tvar ein Freund, 

ven ich auf dem Sterbebette fand... Diefes Sterbe- 

‚bett war ‚eigentlich eine Kinberwiege, : und. darin 

‚lag der arme Zwerg. mit feinem gelb verfhrumpf- 

ten Greifengefiht. . Ein .chwa vierjähriges Heines 

Mädchen faß neben ihm und bewegte mit- vem 

Fuße die. Wiege und. hang in 1 Jadienb 1pätern- 

dem’ Zone: nn BZ 

° Cälaf, Türlütüchen, Häfnfet © . 
, As ver Keine mic erblicte, üffnete er fo 

weit als möglich feine gläfern blafjen Augen und 

. ein wehmüthiges Lächeln: zuete.um feine weißen ' 

‚Xippeit: er fehien mid) gleich wieber zu erfennen, 

reichte mir. fein vertrodfnetes Hinten u und röchelte 

Teife: ‚alter Freund... et
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‚Es: warm ver That ein betrübfanier Zu: 

ft; worin, ih:pen Mann fand, der fon it 

zachten Zahre mit Kupwig XVI. eine, lange Unter= ” 

‚rebung gehalten, den ter „Baar, Mlerander mit 

Bonbons gefüttert, den die Prinzeffin von, Kirik 

‚auf dem Scheoße-gitragen, den ver Rapjt. ver 

‚göttert und den.Napoleon: nie geliebt Hatte! Die: 

‚fer Ießtere Umftand befüminerte den Unglüctichen 

noch: auf. feinem © Todtbette, : ober: wie. gefagt,. in 

. feier Tobeswiege,, und‘ er. weinte über. das tra- 

:giche Schiefal. des großen SKaifers, ber ih nie 

: geficht, der. aber.in. einem fo Höglichen Zuftante a 

anf Sanet Helena geenvet — „ganz .wie id) jegt 

enbige, fette er Hinzu, einfan, ;verkannt, verlaffen 

 pont allen: Künigen” und ‚Türften ,. ein Sohntih. 

- ehemaliger. Herrlichkeitlu" . 27 2 

Obgleich: ‚ic nicht recht: Segeif, ı ‚wie ein 

„Biwerg, ber. .ımter Nicfen ‚ftirbt,, fi mit dem 

Nicfen, ver unter. Ziwergen. geftorben, vergleichen 

fonnte, fo rührten ‚mich bodh:die Worte des ars
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men. Türlütik und -gar..fein verlaffener. Zuftand 

in: der: Sterbeftunte. Sc, konnte. nicht umbin, 

meine: Berwunberumng \ zu bezeugen, ‚LafMate- 

moifelle Sauvence,-bie jet fo vornchm geworben, 

fi "nicht um (ihn befünunere:. Kaum . hatte. id) 

aber..diefen Namen‘ genannt, fo befam ver Ziverg 

in der Wiege die furehtbarften ‚Krämpfe und mit 

feinen „weißen Lippen toinmerte. er: -„Unbank . 

bares; Kind! das ich anferzegen, das:ich zu ‚meis 

‚ner Satttıt erheben wolfte, dem ich gelchtt, wie. 

man id). unter Der "Großen. diefer Welt bee 

wegen; und: gebehrten muß, wie. mar- Tüchelt,, 

ie: mar -fich ‚bei ‚Hof. verbeugt,. wie man. Yes 

präfentirt 2 2, tur Haft” meinen Unterricht ..gut 

Beniubt, ‚und 'bift jet eine große Dame, und haft 

ießt- eine -Kutjehe, und Lafayen, und viel. Geld, 

und viel.Stolz,; und fein Herz. Du Läffeft mid) - 

hier fterben, einfam ımb efend fterken, ‚wie Na= 

. polen auf Sanct : Helena!:.. D Napoleon, dit 

haft mich nie gelicht . . .“ Was er Hinzüfete,,
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Yonnte ich nicht. ‚berftehen. Er hob fein. Haupt, 

machte einige. Bewegungen! mit ber Hand, 18 

ob’ er'gegen Semanben fechte, vielleicht gegen ben 

Tod. Aber der Senfe diefes Gegners wiverfteht 

fein Menfch, weber ein Napoleon, ned ein Tür: 

Tütü.’ - Hier hilft feine Parade. Matt; wie über 

“ winben, ließ ber Zwerg fein Haupt wieber finfen;: 

fahb mid) fange. an mit einen unbefchreibbar 

geifterhaften Blid, fräfte Pröetie wie ein Sa 

und. > zerfhlen. 

Diefer Tovesfall betrübte. mic am fe mehr, 

pa ‚mir ber Berftorbene feine nähere Auskunft 

über Mademoifelle: Laurence gegeben hatte. "Wo 

folfte ich. fie jebt. wiederfinden ?. Hd} war ieber. 

verliebt in. fie, noch: fühlte ich Tonftig große Zus 

neigung zuihr, und Doch ftachelte mich eine ge - 

‚heinmißvoffe Begier, fie überall zu Juchen; went 

ich in irgend einen Salon getreten, und bie Ge- 

fellffjchaft gemuftert, umd Das wohlbefannte Gefidt 

uicht fand, ann verlor ich bald alle Ruhe und. 

n
n
.
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e8 trieb‘ mich wieder von -Hinnen. Ueber viefes 

Gefühl nacbenfend, ftand.idh einft.um Mitter- 

nat an einem entfegeneir Eingang ter großen 

OS:per, auf einen Wagen wartend, und fehr ver- 

brießtic). wartenb, da es "eben ftarf vegniete. ‚Aber 

e8 fan’ fein Wagen, ober. viefmehe e3 Kamen nur 

Dagaı, welche anberen Leuten gehörten, bie fie) 

vergnügt Hineinfegten, und ‘e8 wurde altmählich 

fchr einfom am mich . her. n& ‚müffen Sie 

-tenn mit mir fahren,“ Sprach enblich eine Dame, 

die, tief_ verhüfft in Ührer fc hiwarzen Mantille, 

ebenfalls Harrenb einige Beit neben mir geftanben 

und jest im Begriffe war, in einen. Wagen zu 

fteigen..: Die Stimme zudte. mir burchs Herz, 

ver wohlbefannte Seitenblid übte wieber- feinen 

Zauber, und ih war wicter wie im Tvanme, 

als‘. ich mich. neben. Diavemeifelle Laurence in 

einem. weichen warmen, Wagen‘ befand. Wir. 

frradden. fein Wort, hätten ud) einander nicht 

verftehen Können, ba ber Wagen mit vrößnendent
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Geräufhe. dur ‚die Straßen “bon Paris, Bahiın-. 

rafjelte, sehr länge, bis er. er, vor Veirient 

großen Tone fütthielt.. nn 

Eu Bebienten, in "Krilianter Sioree feuchter un
s 

die Trephe‘ hinauf "und. durch, "eine, "Reihe Ge 

mächer. Eine Sammerfrant, ‚bie, mit jläfeigem, 

Sefichte ums ‚eitgegenfant , "ftotterte unter viefen, . 

Gnifehutbiguingen, daß nur. im rotheit, Zimmer 

eingeheißt. fei. "Inbem, fie der. ‚gran, einen Wink 

gab, fi) zu eutfernen, fprad) Soience mit Sachen: 

"Der Zufall, führt, Sie Heute“ weit, B in, 1, eis 

tem Sctetsinmer ät eingefeikt, .. ee 

"Sn. diefem Schlafzimmer, : worin wir. und. 

Saft affein. befanden, ‚Tobexte "ein fehr gütes’Nta- 

‚minfener, ‚welches um fo erjprichlicher,, ‚va da8. 

Zimmer ungeheier groß und Hoch war.: Diefes’ 

große Schlafzimmer, tem . vielmehr ‚der. Name: 

Cchlaffaal gebührte, Hatte and) etwas fonberbar! 

Detes. Möbel und, Dekoration, Alles trug sont:
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da8 Gepräge einer Zeit, beren Slanz uns jett 
jo bejtäubt und beren Erhabenheit ung jet fo 

nüchtern erfcheint,. daß’ ihre Reliquien bei uns 

ein gewiljes. Unbehagen, wo nicht gar ein ge- 

heimes Lächeln erregen. $H fpredhe nämlich von 

ter Zeit der ‚npires, von ber: Zeit ver Hgoldnen 

‚Abler, der Hochfliegenden Seberbüfche,. ber grie= 

:hifchen. Goeffüren, der Öfloire, ter militärifchen 

Meffen, ver officiellen - Unfterblichkeit, bie der 

Meniteur vefretirte, des GSontinentalfaffees, wel- 

Ha man aus Cigorien verfertigte, und des 
Tglechten Zuders, den man aus Nunfefrüben‘ 

fabrizirte und der Prinzen und Herzöge, vie man 

ans gar nichts machte. Sie hatte aber immer 

“ihren Neiz, diefe Zeit tes pathetifchen Matcria- 

lenus ... Zalma becfamitte, Gros malte, 

die Bigotini tanzte, Manriy pretigte, Kovigo 

hatte tie Polizei, ver Kaifer las ten Offien, 

Pauline Borgefe ließ fi meufiren als Venus, 

und zwar. ganz nadt, denn &a6 Zimmer war gut 

Calon. IM. 9
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geheikt, " wie das Schlafzinimer, worin ih mic 

mit t Diobemeifele Zaurence befand. 2 

: Wir faßen' am Kamin, vertränlich fjwatent, 

und. feufzend erjähfte fie mir, daß fie verheivatfet 

fei, an. einen bonapartifchen Helden, der ‚fie ale 

‚Abende vor. ‘pem. Zubettegehen anit der Säilbe 

rung einer. feiner Schlaöhten erquice; er habe 

ihr. vor. einigen ‚Tagen, .ehe, er. ‘abgereift,.. die 

Schladit bei. Sena. geliefert; ‚er fei fehr Fränflich 

und werde fehiverlich. ven zuffifchen Selbzug über- 

Teben. Als ich fie. frug ; wie Tange ihr, Vater 

tobt fei, lachte fie und, geftand, daß fie nie "einen 

Sater gefant Habe; und’ daß .ifte- fogenannte 
Mutter niemals verheirathet. gewefen. fei., 

- Nicht verheivathet, ‘rief ih, ich habe fie.ja’ 

jelber zu London, wegen den Tod ihres Manz 

nes, in tiefjter Trauer 'gejehen! : 

„DO, envieverte Laurence,‘ fie hat. während 

zwölf Sahreı. fich „immer Schwarz gefleibet, um 

bei, ven Peuten Mitleid zu erregen als unglüct 

u
.
 

_



‚a 
liche Wittwe, nebenbei ah, um einen Heiraths- 
Inftigen Gimpel anzuloden, und fie hoffte unter 
‚[hwarzer: Dlagge vefto. fehnelfer i in den Hafen ber 

- Ehe. zu gelangen. Aber nur. der Tod erbarnıte 

fi) ihrer, ımd fie itarb ‚an einem Blutfturz. 

IH habe fie nie geliebt, venn fie hat mix immer 
"viel Schläge und "wenig: zu effen gegebert.: IH 

wäre verhungert, wenn mir.nicht manchmal Mon- 

‚fen Türlütii ein Stückchen‘ Brod ins Geheim 
äuftedte; aber der Zwerg verlangte dafür, daß 

ih ihn Heirathe, und. als feine‘ Hoffnungen fchei- 

terten, verband er fich. mit meiner Mutter, ic) 
füge Mutter aus Gewohnheit, und Beive quälten 
mid) gemeinfHaftlic,.- Da fagten fie immer, ic) 
Jet ein überflüffiges Gejchöpf, ter gelehrte Hund 
fer kanfenbmat ‚mehr, wert .al8 ich mit .nieinem 

-Ichlechten. „Zangen. Und. fie Tobten han den 
Hund auf meine Koften, rühmten ihn bis in ven 

Himmel, ftreichelten ihn, fütterten ihn niit Kuchen, . 
und warfen. mir bie ‚Krumen zu. "Der Hund, 

9%
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"fagten ie, fei ißre, befte Etübe, er entzüde dus 

 Bublifum, “das fich. für mid) nicht im minbejten 

-intereffire, _ per Hund müfje mich ernähren mit 

‘ feiner Arbeit, ‚ich. fräße, Das: Gnabenbred. nes 

‚Su Der. yerdanımte Hundlu rn 

"DD, verwünjchen Sie ihn nicht. "mehr, untere 

Grad). ich die Bürnenbe, er ie jest tobt, a Inte 

: ihn ‚fterben sehen ae . De 

Zt: die. Beitie vervedt?u" rief: - anvenee, 

“indem fie aufiprang, enöitende rent de im. garte 

‚zen GSefichte. 0 = : 

„Und. uch. ver u it tobt, fette ih 

"Sing, = 0 

Zr ” onfene ekhh2u ri Ranrence, eben 

:falfg mit rende. Aber diefe Freute jchwand 

allmählich aus ihrem Gefichte, ımb- mit einem, 

nülperen, faft wehnüthigen Zone fprad fie end> 

Lid: „Amer Tirlütüle 00. ” 

As ih ihe nicht verfeftte,; ‚daß: Kg ver 

„Zwerg ur feiner Sterbeftunde fehr bitter. über fie
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beffagt, -gerieth, fie in vie leitenihaftlihite Be- 

wegung, und berficherte mir unter Yielei Ber 
theuerungen, baß fie bie Abjicht Hatte den-iverg 

aufs Veite zuverforgen, daß fie ihm ein Sahız 

gehalt angeboten, wenn er fill md befcheiten 

irgendwo in. ber Provinz leben wolle, „u Aber 

ehrgeisig, wie er. ijt, fuhr Laurence fort, ver+ 

langte er,‘ in Paris zw bleiben und .‚fogar. in 

meinem Hotel’ zu wohnen; er Töne .alsbann, 

meinte er, durch meine. Vermittlung, feine. ches. 

maligen' Berbinbungen im Zanbonrg "Saint-Ger=. 

main twieber anknüpfen, und feine frühere. glänt- 

zente Etellung it der Sefeltigjaft wieber.. eine 

nchmen.:... Als ich ihm Diefes rund abfehlug, Tieß 

er.mir fagen, id) fei. ein us Gefbenft, 

ein Bampir, ein Tobtenfind . 

: Zaurence hielt plöglic) ume, " Kanberte Seje 

tig zufanmmen‘. und: fenfste endlich aus tiefiter. 

Bruft: Ach, ich. wollte, fie Hätten mich ‘bei mei« 

ner Mutter im Grabe gelafjent« Als ich in fie
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drang, mir biefe geheimnigvellen Worte zu er 

Hären, ergeß fi ein. Strom von Thränen aus 

ihren Augen, und zitternd. und fchluchzend geftand 

fie. ir, aß tie fhwarze Tremmelfrau, die fih 

für ihre Diutter ausgegeben, ihr einft, fetbft er 

Wirt habe, bas Gerücht, wemit.man fid) über 

ihre Geburt herumtrage, fei fein bloßes Mähr 

den. „Zu ber Etabt nämlich, wo wir wohnten,” 

fuhr Qaurence fort, „hieß man nich immer: das 

Tortenlind! Die alten Spinnweiber Gehaupteten, 

ich fei eigentlich tie Tochter eines Lertigen Gra- 

fen, rer feine gran bejtäntig mifgantelte und 

als fie ftarb ehr prachteell begraben lieg; fie 

jet aber Gehjhwanger und nur fcheintett ges 

weien, ud als einige Kirchhefstiche, um tie 

reihgefhmüdte Leihe zu Lejtchlen, ihr Grab 

öfjneten, Hätten fie tie Gräfin ganz febentig und 

in Rintesnöthen gefimben; ımb als fie nad) ter. 

Entbintimg gleich verfchich, hätten tie Diebe fie 

teicter ruhig ins Grab gelegt umd Las Kind mite 
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genommen und ihrer Hehlerin, ber Geliebten des 

großen Bauchrebners, zur Erziehung übergeben. 

Diefes. arme Kind, das: begraben geivejen,: noch) 

ehe. e8 geboren worden, nannte. man num überall 

da8 Toptenfind 2... Ach! Sie begreifen nicht, 
wie viel ummmer ich fchon als’ Heites‘ Mäpchen 

- empfand; . wen man mid) bei biefen Namen 
Mannte,. :fg. der große Bauchrebner nod) Teßte 

und nicht felten mit mir unzufrieben war, ‚rief 

et immer; "Berwünfchtes Tobtenfind, id) wollt 

ih hätte pich nie ang bem Srabe.gehoft! Ein 

ef,  Vouchrebner, twie.ev. war, Tonnte cv 

feine Stimme fo mobuliven, ‚daß man glauben 
Mußte, fie käme aus ber Erbe hervor, unb er 

Machte mir dann weiß, das fei bie Stimme mei- 

NEU Veritorbenen Mutter, die mir ihre Schidfale 

zähle, Er Eonnte fie:wohl Kennen, biefe furcht- 

baren SHiefale, denn er war einjt SKammter- 

Niener deg Grafen.. Sein graufames Vergnügen 
Dar 8, wenn ic armes Heines’ Mäbcen über



  

die Worte. pie aus ‚der Erte hervorzufteigen 

fchienen, das" furditarfte Entfegen 'enpfanb. 

Diefe Worte; die aus. der Erte hervorzufteigen 

fohienen ; meldeten: gar fehredliche . Gefchjichten, 

Sefchichten, ie ich in ihrem Zufammenhange nie 

begriff, die.ich auch fpäterhin allmählich vergaß, 

die mir aber, went ich tanzte,..vecht :Tchendig - 

° wieber in den Sim famen. ‘Ya, wenn ich tanzte, 

ergriff mich immer eine fonderbare Erinnerung, 

id) vergaß meiner feldft und. faoın mic vor, ‚als 

fei ich eine ganz andere Berfon, und’als quälten 

mic alle Oualen und Geheimniffe viefer Perfon ... 

ud febald ich aufhörte zu tanzen, exlojch wieder 

Alfes in meinem Gebächtnig.e. u 

Während Laurence. biefes fprad), fangfam 

und wie. fragend, ftand fie.vor mir am Kamine,” 

worin. das Feuer. innmer. angenehmer Toberte, und 

ich faß in dem Lehnfefjel, welcher wahrfeheinlid) 

ber Sit. ihres Gatten, wenn er des Abends! dor’ 

Schlafengehen feine Schlachten erzählte. . Laurence. 
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-foh mich: an mit ifren großen Augen, als jrüge 

fie: nich um Rath; - fie” wiegte ihren Kopf jo 

wehmüthig firnend; fie flößte mir ein fo. ebles, 

füßes. Mitleid ein; fie war fo flanf, fo-jung, 
fo: fhön, diefe Lilie, ‚die ans. bem- Grabe gez 

wachjen,: diefe Tochter des Todes, biefes Gefpenft 

mit bern Gefichte. eines Engels und. dem Reibe 

einer Bajabere!.. Ic weiß nicht, wie eg: fan, 

e3 war vielleicht die -Suffuenz des Seffels, -wor- 

auf.ich faß,: aber. mir ward plöglich zu Sinne, 

als. fei ich ber alte: General, ber - gejtern auf 

tiefer Stelle Die Schlacht bei Yena geihjilbert,. 

als müfle ih fortfahren in meiner Erzählung, 

und ih. fra: Nah ver. Eclacht bei: Jena ; 

ergaben fich - Binnen wenigen Wochen, jaft shne. 

Schwertjtreich, alle preußijchen Feftungen. Auerjt 

ergab fi) Magdeburg; c8 war bie ftärffte Sejtung 

und. fie. hatte breifunbert, Kanonen. . Zft das nicht 

fh mähfich ?. BEE \ 

Mabemeifele Zaurence Tieß mic) aber nicht
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- weiter “reden, alfe. trübe Stimmung war bon 

ihrem. fjönen‘ Antlig verflogen ’ fie Tadıte. wie 

ein. Kind .umb':vief: nga,: das. ft fgmäßfich, 

mehr als, ‚Thmählig!: Wenn. ic) eine“. Teftung 

wäre und breifundert Kanonen hätte, würde ei 

mid). nimmermehr ergeben !u Eu 

. Da nun Mademeoifelle Laurence, feine Seftung 

war;und feine, ‚dreigundert. Kanonen hatte . 

‚Bei tiefen Berten, Hielt Mazimilian plög- 

ic) ein. in feiner Erzählung ,: und „nac) einer 

turzen . Panfe. : frug „er. tie: . Schlafen. Sie, 

Maria? En, u , 

I sähfafe; antiwontete Darin. : on 

- Dejto beffer, Tpradd Maximilian, mit einem 

feinen Lächefn, id) brauche alfo nicht zu fürchten, 

daß ich Sie Tangwveile,. wenn ich tie Möbel des 

Zimmers, . worin id). mid) befand; wie: Hentige 

Noveliften pflegen, etwaß: ausführlich. befchreibe. 

Tremmdt. 

“ Bergeffen Sie nur ige das Bett, .thenrer 

     



139. 
  

„. . E8war.in ber That, eriieberte Marimilian, 

ein fchr .prachtvolfes Bett: '. Die Füße, wie bei 

allen Betten Des- Empires, beitanden ans Karha= 

tiden. und Sphingen,. cs ftrahlte von veichen Ver 

. golvungen ;. ‚namentlich von golonen.IAolern, bie. 

fih. wie Turteltauben . fhnäbelten, vielleicht. ein 

Sinnbild ‚ver Liebe :unter dem "Empire. ‚Die 

Vorhänge ‚des Bette waren. von. tother Eeite, 

und da bie Flammen. des Kamins fehr jtart-hin- 

pucchfchienen‘,.: 10. „befand Id) mid). mit Laurence 

in einer ganz fenerrothen Beleuchtung, ‚und ich 

fan mir vor wie ber Gott Pluto, der, von 

Höllengluthen umlebert, die fchlafende Brojerpiue 

in feinen Armen Hält. Sie fchlief.. und: ich bes 

tradhtete in ‚diefem Zuftand ihr Heldes Geficht 

und. fuchte in’ ihren ‚Zügen ein Berjtänpnig jener 

Shmpathie, - bie meine. Seele für fie empfand. 

Was. bebeutet diefes Weib? Welder Sinn Imuert 

unter.der Symbolik viefer fhönen. Forinen? 

„Aber ift 68 nicht Thorheit, ten inneren Sinn
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einer -fremten Erjejeinung , ergrünten zu twelfen, 

während wir nicht einmal das gräthfel unferer 

eigenen Scdle. zu Töfen vermögen! Wiffen wir. 

Doch nicht: einmal. genau, ob die fremden Gr: 

fheinungen‘. wirklich. egiftiren! . Können wir tod), 

manchmal bie Realität nicht von bloßen Traum 

gefichten unterfcheiden !-. War cd. ein Gehilbe 

meiner Phantafie, ober war 'c$ entfegliche Birk 

Tichfeit, was ich.:in jener. Nacht hörte und.fah?. 

Sy weiß cs nicht. Sch: erinnere mich nur, daß, 

während bie wilveften Gedanken dur) mein Herz 

flutheten, ein jeltfames Geräufch mir ans Ohr 

brang. &3 war eine verrückte Melodie , fonters 

kar Leife. Sie fam.mir ganz befannt vor, und 

enblich. unter] djieb ich Die Töne "eineg- Zriangels 

und einer: Trommel. . Diefe Mufik,. jchwirrend 

und funnmend, ‚hien ‚aus weiter Terme. zu. er= 

Hingen, ımd vennedy,'als.ich aufblicte, fah ich 

nahe ver mir, mitten im ‚Zimmer,- ein wohlbe- 

fanntes Echaufpiel:. Es: war Menfier Türlütü, 
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-ber, Zwerg, welcher ben Triangel : fpielte, und 

Madame. Mutter ‚welche tie: große "Trommel 

-[chlug,; ‚während der ‚gelehrte Hund am Boven 

: herumfcharrte ; als fuche. ex wieber feine Höfzer- 

‚nen Buchjtaben zufammen. - Der Hund ‚fchien 

nur mühjant fich zu bewegen und! fein Zeit war 

‚von Blut befledt. Madame Mutter trug tod). 

:immer ihre fchwarze ‚Trauerfleisung, aber ihr 

-Baud) war nicht. mehr To fraßhaft hervortretend, 

-fonbern vielmehr widerwärtig herabängend ; auch 

sihe Geficht war nicht, mehr voth,- fontern blaß. 

Der Zwerg, welcher noch immer. die. brobirte 

- Kleidung eines altfranzöfifden Marquis ıind cin 

gepubertes Touppee trug, fchien etwas gewachfen 

zu fein, vielleicht weil ex jo gräßlic) abgemagert war. 

. Gr zeigte wieber feine Sechterkünfte und fehien auch 

- feine. alten Prahfereien wicter ‚abzuhaspeln; er 

fprac) jebod) fo Teife, dag ich fein Wort verjtand, 

nd num an feiner Sippenbewegung 3 Konnte ich manch» 

| ma merfen, paß er. wieber wie ein Hahn Frähte.



’ 

. .i42 

Während bieje üerli- granenhaften Herr- 

Bilder, wie ein Schattenfpiel, mit unheimlicher 

:Haft fi) vor meinen Augen bewegten, fühlte ich, 

‚wie Mabemoifelfe Sauvence immer: unruhiger athe 

niete. Gin. Yalter Schauer - überfröftelte ihren 

ganzen Leib, und wie von merträglichen Schmer- 

zen zudten ihre holden Gfiever. :Enbli) aber, 

“gefchmeibig wie ein Aal, glitt fie ans "meinen 

‚Armen, ftand plöglich mitten. im Zimmer und- 

begann zit. tanzen, "während: bie Mutter mit ber 

‚Trommel und ber Zwerg mit dem Triangel ihre 

"gedämpfte tetfe Mufik ertönen Tießen. .Sie tanzte 

:ganz wie :chemal8 an, ver Waterloobrüde md 

“auf ben Sarrefoirs von London... ES. waren 

. Diefelben geheimmnifvolfen Pantominien, viefelben 

Ausbrüche ber feivenfjaftfichften Sprünge, Dü8* 

-ilbe bachantifche Zurüchwerfen des Hauptes, mand)- 

mal auch. baffelbe Hinbeugen nad) ver Erbe, als 

“ wolfe fie horchen was mia unten fpräche, danı 

auch Das. Zittern, das Gibfeichen, das Erftarren, 
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und wieber aufs Neue. das Horchen mit nad) 
ven’ Boden gebeugtem ‚Ohr. Auch rich fie iwie- 

‘per. ihre Hände, als ob fic jich wüfche. : Enviih 
jchien fie. and) wieder ihren tiefen, [ch merzlichen, 

„Bittenden’ Bid auf nich zu werfen ©... aber 

nur in ben Zügen‘. ihres tobtblaffeit nfiges ers 

Tannte. ih "biefen Vie, nicht in ihren Augen, 
dem diefe waren seföhloffen. Sn immer: -Teifereit 

Klängen verhalfte- die. Mufif; -die Trommelmutter 

und. ber Zwerg, altmäglig berbfeichend ad wie 

Nebel. zerquirlend, verfchiwanden endlich ganz; 

aber Mäbemoifelle Lanvence - ftand noch immer 

und tanzte nit verjchloffenen ungen. DiefesT Zaus 

zen Mit verjchloffenen Augen im! nächtlich- Ttilfen 

Zimmer gab viefen Holven Befen ein fo gefpen- . 

ftifches. Ausfehen, daß mir -fehr unheimlich zu 

Mitte wine, daß ich mianchmalf Kauberte, und ich 

war herzlich froh, als fie ihren Tanz beenbigt Hatte, 
. Wahrhaftig, ver Anblid diefer Scene Hatte 

für. mic) nichts Angenchmes. Aber der. Menfch



144 

gewöhnt -fich an Alles. Und’es ift fogar möglid, 

daß das Unheimliche .diefen Weibe einen nod) ber 

jonderen Reiz verlich, daß fi: ‚meinen Empfir- 

Dungen eine fchauerliche Zärttichfeit beimifchte . . 

‚genug, nad) einigen Wochen winberte ich mid 

nicht mehr im nindeften, wenn des Nachts bie Teifen 

Klänge von Trommel und Triangel’ertönten, und. 

meine theure Laurence plöglich aufjtand und mit 

verfchloffenen Augen ein Solo tanzte. Yhr Gemahl, 

der alte Bonapartijt, fommanbirte in der Gegend 

von Paris und feine Dienftpflicht erlaubte ihm nicht, 

die-Tage in der Stadt zuzubeingen.. Wie fid) von 

felbjt verfteht, er wurde mein intimfter Fremd, 

und ..ev weinte helfe Tropfen, als er fpäterhin für 

lange Zeit von mir Abfchieb nah. . Er reifte 

nämlich mit feiner Gemahlin nad) Sicilien, und 

Beide_habe-ich feitbem nicht wiebergejehen. 

ALS, Marimiltan diefe- Erzählung vollendet, 

erfaßte er vafch feinen Out und Tatipre aud ben’ 

"Zimmer ee . er 
yon 
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— — — Bie man behauptet, giebt es greife 
Menfchen in Weftphalen, vie noch) immer wiffen, 

wo vie aften Götterbifver verborgen Tiegen; auf 

ihren Sterbebette fagen fie e8 dem jüngften En- 
tel, und ver trägt batın das there Gcheimniß 
in dem verfchwiegenen Sacjfenherzen. In Weitz 
phalen, dem chemaligen Sadıfen, tft nicht Alles 
tobt, was begraben ift. Wenn man dort dur) 
die alten Gichenhaine wantelt, Hört man no) 

bie Stimmen ber Vorzeit, da hört man noch ben. 

Nachhall jener tieffinnigen Bauberfprüche, worin 

mehr Lebensfülfe quilit, als in ber ganzen Lite: 

ratır der. Mark Brandenburg. Eine geheinmiß- 

108
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volfe Ehrfurcht purchfejanerte meine Sxrte, als 

id) einit, dieje Waldungen durahwanbernd, bei ber 

uralten Siegbung vorbei fan. Hier,” fagte mein 

Megweifer, ahter wohnte, einit König Rittefind,“ 

und er jeufjte tief. € war ein jcpliggter Holz 

Haner und er trug ein großes Beil. 

Sc bin überzeugt, viefer Mann, wenn e$ 

brauf anfönnt, ihlägt fi) noch Heute "für König 

Wittefind; ib. wehe dem eane worauf fein 

Bit fäftt!. NN 

‚Das war. ein Knsnnger Tag für Saöfer 

Tand,. als Bittefind ‚fein‘ tapferer Herzog, von 

Kaifer Karl geihjagen wurbe bei Engter. Als 

“er flüchten gem. Eierbrudh zog, und num Alles, 

mit Weib und Kind, an “ven Furth Fam und 

- fich drängte, mochte eine alte Frau nicht weiter 

gehen. Weil fie.aber dem Feinde nicht lebendig 

in die Hände fallen follte, fo wınbe fie von den 

Sadfen! Tebenbig in einen Sandhügel: bei Bell 

mans Stamıp' begraben; babei fpracjen fie: „Erup 
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under, ‚frup „unker; ‚ve Welt is. vi gram, bir 

Tannft dem Gerappel nich mer folgen." 

Man fagt,. tab die alte Fran noch ‚Iebt, 
Nicht Alles ift tobt, in "eftielen, was Begi- 

ben it... ln 

Die Gebrüber Sem erzäffen: diefe' Ge- 
Idichte. in ihren. deuffcjen Sagen; .bie gewiffen-. 
haften fleißigen Nacforfehungen . biefer.. waderen 

Gelehrten werde id) in den folgenven. Blättern 
zuweilen benugen. Unfchätbar' ift das Berdienft 
diefer Männer um. germanifche Altertjumsfunde. 
Der einzige Zalod Grimm hat. für. Sprachtwiffen- 
Thaft mehr" gefeiftet, als Eure ganze Tranzöfifche 
Akademie .feit Nichelien. Seine deutfhe. Sram- 
matif ift ein. foloffales Wert, ein“ -gethifcher Dom, . 
worin alle germanischen Völker. ihre Stimmen er: 
heben, wie. Niefenchöre, jedes in feinem Dialekte, . | 
Yafod Grimm Hat. vielleicht dem Teufel feine: 
Seele verfehrieben, bamit er ihm bie Materialien 
lieferte und ihm als Hanblanger diente, bei die» 

i
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fem: angeheiren Spragjbauwert. :Qu der, That, 

um diefe Dumbern. von. ‚Gelehrjanteit hexbeizus 

fchleppen um aus diefen Humberttaufend Gitaten 

einen: Mörtel zu ‚ftampfen, dazu gehört mehr 

als ein Menfgenfeben und mein als s Dienjeen 

gebufb. - ar - 

:, Eine. Hauptquelfe für. Seforfehung des. te 

germanifchen Bolksglaubens. ift Barazelfut.: ‚x 

Habe. feiner fo mehrmals! erwähnt. Seine 

Werke find ins Lateinifhe überfekt, nicht fchlecht 

‚aber ‚Tüdenhaft. Rs der bentjchen Urfehrift ift 

er fchwer zu tefen; abftrufer Etyl; aber hie und 

da’ treten. die..großen Gebanfen. hervor mit, gror . 

Bem Wort... Er. ift ein. Naturphifefoph in ber 

Heutigften Bebeutung des Ausbruds. Man. muß 

feine Terminologie nicht immer in ihrem trabi= 

tionellen Sinne verftehen. . "gu: feiner - Lehre von 

ven "Efementargeiftern gebraucht er bie’ Namen 

Nyınkhen, Unbinen,. Silvanen, Salamander, 

aber nur. deshalb, weil diefe Namen ben Publi- 
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fum fehon geläufig. find, nieht, weil: fie ganz bas- 

jenige bezeichnen, wovon er-reben-will. Anftatt 

nene Worte willkürlich zu fchaffen, Hat er. e8 wor- 

gezogen, für | eine Speen alte Ausbrüde zu fuchen, 

Hie bisher etwas Aehnliches bezeichneten. Daher 

ift er vielfach mißverftanden werden, und mande 

. ‚haben ihn der Spötterei, mandhe fogar. des Un 

glaubens bezüchtigt. Die. Ginen ‚meinten, ‚er be 

abfichtige ein ‚Kindermährchen aus. Scherz in .ein 

. Shftem zu bringen, die Anderen tabelten, Sof er, 

abweichend von ber Hriftlihen Anficht, jene Ele- 

mentargeifter nicht für lauter Teufel, erflären 

toolfte. "Wir haben: feine Gründe anzunehmen, 

fagt er..ivgenpwe,. daß. diefe Wefen dem Teufel 

gehören; und ‚was. ver Teufel felbft ift, bag 

-wiffen wir auch noch nicht. Er behauptet, ‚die 

Glementargeifter wären, chen fo gut wie wir, 

. wirkliche Gefchöpfe. Gottes, die aber .nicht wie 

"unferesgleichen aus Adams Gefchlechte feien und 

denen Gott zum Wohnfig die vier Elemente an- 

.
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gewiefen habe... Shre' Liebesorganifation fei bie- 

fen. Elementen gemäß... Rad) ven vier‘ Elementen 

ordnet mm Parazelfus bie. verfchiedenen Geifter 

amd Hier giebt.er uns. ein. beftimrites! Shftem. . 

"Den Voltsglauben felsft in ein Shfteni brin- 
gen, wie Manche .beabfichtigen, :ift: aber. eben fo 

unthunlich, ‚als wollte man bie vorüberziehenben . 

Wolfen in Nahmen faffen, Höchftens Tann. man 

unter. beftimmten Nubrifen das Aehnliche zufant- 

. mentragen.. Diefes wolfen wir and in Betreff 

ber. Elementargeifter verfuchen. Fa 

Bon den Kobolben haben. twir..bereitö ges 

fprodden. Sie find Gefpenjter, ein Gemifch von 

verftorbenen Menfchen: und - Teufeln;..man muß - 

fie von ven eigentlichen Crdgeiftern: genau unter 

fcheiden. -Diefe wohnten meifteng in ben Bergen 

und: man nennt. fie: Wichtelmänner, Önomen, 

Metallerii, Heines_ Boll; Zwerge. Die Sage 
von biefen. Zwergen ijt anslog mit ber Sage 

bon ben Niefen, und fie deutet auf.bie Anwefen-
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heit‘ ziveier. verfchiebener Etämme, die einft mehr 
ober minder friedlich das Land beivohnt, aber 
feitden verfchoffen find. Die Niefen find auf. 
immer berfchtuunden aus Deutfchland. ‚Die Biverge 

aber trifft man mitunter noch in ben Bergfchachten, . 
wo fie, gefleibet- wie Heine. Bergleute, : bie fojt- 

baren Metalfe und Eoelfteine anegraben. ° Von 
jeher. haben die Zwerge‘ iminer volfauf Got, 

Silber und Diamanten befefjen; denn fie Kont= 

ten überall unfichtbar herumkriechen, md‘. fein . 
Loc) war. ihnen ‚zu Hein, um. dicchjufchlüpfen, 
führte es'nur endlich zu den Ctoffen des Neic)- 

tum. . Die‘ Niejen aber blieben immer arm 
und wenn man ihnen ettvns geborgt Hätte, pre 
den fie-Niefenfchulven. Hiuterlaffen Haben. Bor 

ber Kunftfertigfeit ver Zwerge ift in den alten 

Liedern viel rühmlic) die Neve. Sie. fChmiebeten. 

die Beften Schwerter, aber nur bie:Niefen twuß- 

ten nit diefen Schwertern dreinzufcjlagen.: Wa- 

ten .diefe Niefen wirklich‘ von fo.Hoher Etatur?
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Die Furt hat. vieleicht ihrem, Maafe mandje 

Se Hinzugefügt...  Dexgfeichen. Hat fidh oft fehon 

ereignet. Nicetas, ein Bizantiner, der die Ci 

nahme von Gonftantinopel turd) Die ‚Kreusfahrer 

berichtet, gefteht. ganz ernjthaft, daß einer biejer 

eifernen Nitter Des Nordens, ‚ver Alles. vor ih 

ber zu. Paaren trich, ihnen in biefem fäpredlighen 

‚Argenblic fünfzig Fuß. groß zu fein fohien. 

Die Wohnungen. der „Zwerge wareıt, “wie 

fchon erwähnt, die Berge. Die Heinen Oeff- 

nungen, die man in ven Felfen. findet, nennt.das 

Bolt nod) ‚heut zu Tag: AZwerglöcher. Sn. Harz, 

namentlich im Bodenthale, habe ih dergleichen 

viele gefchen. Manche Tropfiteinbifpungen, bie 

‘man in den Gebirgshöhlen trifft, .fo. wie aud 

manche bizarre Selfenfpigen nennt, das Volt bie 

Zwergenhochzeit. 3 find Zwerge, bie ein Böfer 

Zauberer in. Steine verwandelt, als fie eben 

von einer -Tranung aus ihrem Heinen Kirchlein 

nad) Haufe trippelten, oder and beim Hochzeit-
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mahl ich: gütlich .thaten. Die Eagen von foldjen 
Berfteinerungen find im Norben eben fo Heimifch 
wie im Morgenlande, wo der-bornirte. Möslem 

die Statuen und Kariatyven, die er.in ben Nui- 

nen alter Öriechentempel finbet,,: für. lauter ‚ver: 

fteinerte Menfchen Hält. ‚Wie im Harze, fo auch) 
in ber Bretagne, fah ich .alferlei twunberfam 
gruppirte Steine, die von den Vauern Zivergen- 
hochzeiten‘ genammt wurden; bie Steine bei Xoc 

Maria Ser find bie “ Häufer der Zorriganen, 

der Kurilen, wie man dort bas fleine Volt, be- 

name. a 

.. Die Ziverge tragen Heine Mütschen, Wobuh 

fe fh unfichtbar machen können; man nennt fie 

Zarnfappen ober aud) Nebeltäppchen. ‚Ein Bauer 

hatte: einft, ‚beim Drefchen, mit dem Drefchflegel 

‚.bie Zarnfappe. eines Zwerges herabgefchlagen; 

biefer wide fichtbar ind fhlüpfte fehnelt.in eine 
Gröfpatte. . Die Zwerge zeigten fi auch mand)- 

mal freiwillig ven. Menfchen, Hatten gern mit
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und Umgang, und waren zufrieden genug, wenn 

wir ihnen nur Fein Leib zufügten. . Wir 'aber, 

boshaft, wie wir noch) find, wir. fpielten ifnen - 

manchen Schabernaf. ‚gu uß Volfsfagen feft 

man folgende Gefdhihte: =. . - 

u Des Sommers fanı bie Schar ber Zmerge 

Häufig aus den Flühen herab ins Thal, und ger 

felfte.fich. entiveber „hülfreic) ober ‚doch zufhaitend 

zu ven: arbeitenden Menfchen, namentlich zu bei. 

Mähbern: in ber Heuternte. Da febten fie fi 

denn wohl vergnügt auf - ben ‚langen und. biden 

.Aft eines Ahorns ing‘ fchattige Laub. Einmal 

aber Tamen boshafte. Leute und fägten bei. Nacht . , 

den Alt vınd,. fo.daß ‚er blos‘ ucc) ichwad; am 

Stamme hielt, und als bie arglofen Gefchöpfe 

fid am Morgen baranf nieberließen, ‚Trachte ber 

Aft. voffends entzwei,. die Ziverge ftürzten auf. ben 

Grund, wurben ausgeladit,. erzlenten fie) Seftig 

und. Jammerten;
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DO wie:ift der. Himmel fo Hod)- 
Und die. Untreue fo groß! 

0 Heut’ hierher und: uimmermehr!" 

Sie folfen feit ber Zeit bas- Land verlaffen 

Haben.!. E83 ‚giebt indefjen noch zwei andere Tra- 

bitionen, bie. ebenfalls ..ven Abzug - ver. Zwerge 

unferer Nedjucht und Bosheit jufchreißen. Die 

eine wird in den erwähnten Sertsfagen folgenter- | 

maßen erzählt: “ : 

 nDie Zwerge, welche in Söften. und Klüften 

rings um. die Menfchen Herumwohnten‘,. waren 

gegen biefe immer freundlih und gut gefinnt, 

und des Nachts, wenn die-Menichen fchliefen, 

verrichteten fie deren fchwere .Arheit.. Wenn 

"dann ‚das Landvolf frühmergeng mit Wagen und 

Geräthe Hevbeizog. mıb erjtaunte, daß Alles gethan 

war, jtedten. bie "Zwerge im Gejträud) umd Tacdh=' 

ten Hell auf. Oftmals zürıten die Bauern, wenn 
fie ihe noch ‚nicht ganz zeitiges Getreide anf bem 
der: niebergefchnitten fanten, aber als Kal
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Hagel : und Gervitter hereinbrad) und fie wohl 

fahen, vaß vielleicht fein Hälmchen den Verber-- 

ben entronnen fein. würbe,,. ba dankte fie innig 

dem voransfichtigen Zwergvolf; Enblid; aber ver- 

- Therzten die Menjchen durch ihren Frevel die Huld 

und Gmft der Zwerge, fie entflohen, ‚und feit- 

dem Hat fie Fein Auge wieber erblidt. Die Ur 

fache war biefe. in Hirt Hatte oben anı Berg 

einen trefflichen Kirfhbaum ftehen. . NL die 

Früchte eines. Sommers‘ reiften;. begab es fid, 

daß dreimal "hinter einander Nachts: der Yauın 

geleert. wurde‘ und alles Obft. auf die Bänke und 

Hürden getragen war, wo der. Hirt fenft bie 

- Sirfchen aufzubewahren. pflegte. Die Leute im 

Dorfe Tprachen: das thut niemand anverd, als 

die vehlichen Zwerge, pie Fommen bei Nahfin 

langen Mänteln mit bebedten: Fügen heranges, 

trippelt, Teife wie Vögel, und fchaffen ben Mens 

fehen eimfig ihe Tagwerk; fehon eimmal hat man 

-fie heimlich Gelaufcht, affein man ftört fie nicht,
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fondern Täßt fie Tommen- und gehen. "Dur 

biefe Nede wurde ber. Hirt nengierig und Hätte 
gern gewußt, warum die Zwerge fo forgfältig 
ihre Füße bärgen und -ob- biefe anders geftaltet 

wären, als Menfchenfüße. Da wun das nächte 

gahı wieder der Sommer ımd die Zeit kam, 

ba bie ‚Biweige heimlich bie Nirfchen abbrachen 

und in ben ‘Speicher trugen, ‚nahm der Hirt 

einen Sad voll -Afche „und jtreute” fie rings um 

den Berg herum aus. :Den anderen Diorgen, 

mit Tagesandruch, eilte er zur Stelle Hin,- ver 
Daum war richtig Teer gepflückt, und er fah uit- 
ten’in der Afche die Spuren von vielen Gänfe- 

füßen eingebrüct. Da lachte der- Hirt md Ipottete, 

daß ber Biverge Geheimmiß verrathen war. Bald - 

aber zerbrachen und verwüfteten .diefe ihre Woh- 

nungen und flohen tiefer in ven erg hinab, grol- 

fen bem Menfchengefchlecht und verfagen ihm ihre 

Hülfe. Sener Hirt, ‚der fie verrathen hatte, wurte 

fie une blödfinnig fortan bis an fein Lebensende,“
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- Die andere Trabition, die. in Otmars Volfe- 

fagen wmitgetheift wird, it von viet_ betrübfant 

‚härterem Charafter: 

Zwijchen Walfenrieb umd- Neuhof in ber 

Grafjchaft ‚Hehenftein Hatten einft, die Zwerge 

zivei Sönigreiche. Ein Bewohner jener Gegend 

merkte ‘einmal, baß feine Seldfrüchte alle Nächte 

beraubt wurden, ohne daß. er ben Thäter ent- 

, beden. konnte. Enplih ging er. auf ben Rath 

einer weifen Grau bei einbrechender Nacht an fei- 

nem -Erbjenfelve - auf. und ab, md fehlug mit 

einem dünnen Stabe über vaffelbe in bie: bloße 

Luft hinein. E3 danerte nicht Lange, fo jtanden 

 ehige Zwerge teibhaftig vor ihm. Er hatte ihnen 

bie unfichtbar machenben Nebelfappen abgejchla- 

gen. "Zitternd fielen die Zwerge vor ifm nieber 

und bekannten: daß ihr Volk e8 fei, welches die 

Felder der Lanbesbervohner beranbte, wezu aber 

vie äuferfte Noth fie ziwänge. Die Nadhricht von 

den eingefangenen „Bivergen brachte‘ Die ganze
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Gegend in. Bewegung.-. Das Zwerguoff. fandte 
entlic) .Mbgeoronete, und bot Löfung -für fich 
und bie gefangenen Brüder, und wollte tan auf 

immer das! Land verlafjen. "Doch vie Art des - 
AbzugS erregte neuen Streit. . Die Lanbesein- 
wohner wolften die Ziverge nicht mit ‚ihren ges 
fammelten und verftedten- Chäßen ab; sieben. Yaf- 
fen’ und das Ziverguolf wollte Bei feinem Abzuge 
nicht gefehen fein. Gnölid, fam man dahin ‚Über 

ein, baß die Zwerge über eine fchmale Brüde 
bei Neuhof ziehen, und daß jeber von ihnen in 

ein dorthin  geftelltes Gefäß. einen bejtinmten - 
heil feines Vermögens, a3 Abzugszolf, werfen 
foltte, ofne tag einer ker Landesbewohner zus 
‚gegen wäre. Dies gefhah. Doc einige Neu 

gierige hatten Jich unter die Brüde. erjtectt, um 
ten’ Zug der Zwerge wenigftens zu Hören. Um 

jo. hörten fie denn viele Stunten Tang bag Gerap- 

gel ter Heinen Menfchen; c8 war ihnen, als ob eine 

fehr. große Heerde Ecjafe über die Brüde ging." 
Ealon. IM. Ai
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Rad) einer Variante. follte ‚jeder abziehende 

Ziverg nur ein einziges Geloftüt in das Faß 

werfen, welches man vor der .‚Brüde Hingeftellt; 

und den anderen‘ Dlorgen fand man das Faß 

ganz gefütft mit alten Gofbmüngen. - Auch fell 

vorher der Ziwergenfönig ‘felber, in feinem vothen 

Mänteldhen, zu ven Lanveseinwohnern gefommen 

fein, um fie zu bitten, ihn umb- fein Volk nicht 

fort zu’ jagen. - Stehenolich. erhob er feine Aerms 

Gen gen Himmel und weinte bie rührenbften 

. Thränen, wie einft.. Don. Sack. Sbarbanel vor 

Berbinand von Arragonien. .: 

Bon den: Ziwergen, den . Exbgeiftern, find 

genan.zu unterfcheivden die Cifen, bie Luftgeifter, 

. bie auch in Frankreich mehr bekannt find und 

die befonders in englifchen Gedichten fo anmuthig 

gefeiert werden. Wenn die Elfen nit ihrer 

Natur nach unfterblich wären, fo würden fie es 

- [chen affein durch Shakespeare geworben fein. 

Sie leben ewig im Soinmernachtstraun ber Poefie. 

‘ 
.
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Der Glaube an Elfen ift nad) Meinem ‚Be: 
dünfen vielmehr celtifchen afg feanbinavifchen 
„Urfprungs. : Daher mehr Elfenfagen im weltlichen 
“Norden. als im öftlichen. Sn Deutfchland wei 
man wenig von Elfen und alles it da nur matter 
"Nachklang von: Dretanifchen Eagen,. wie 3. ®, 
:Wielands .Oberon. Was: das Volt in Deutfch- 
:Iand Elfen oder "Elben nennt, find vie unheim- 
: fichen Gebinten der Heen, die mit dem Böfen 

“ gebufft: Die eigentlichen tfenfagen find ‚heimifch 
:in Srland.und Norbfranfreich; indem fie ‚von hier 
hinabfingen Dis zur Provence, vermifchen fie fich 
‚mit dem Feenglauben. des Morgenlanbs, Ang 
folder Dermifgung erblühen num bie vortreff- 
Yichen Lais vom. Örafan Lanval, den die- Ichöne 

‚dee ihre Gunft: Tchenft unter ven Being, daß 
ex. fein Slüe verfchweige. Als aber König Ar: 

thus, bei einem Feltgelage zu Sarbuel, feine Rz. 
nigin 'Genevra für die jhönfte Frau der ‚Welt. 

‚,erfärte, da Fonnte' Oraf_ Lana nicht, länger 
B 1 1 «
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fchweigen;:er fprad), und fein Glüd-war, wenige 

‚tens auf, Erben, zu Ende. ° Nicht: viel beffer erz 

geht.es:dem Nitter' Grücland; auch er: fan fein 

Licbesglüd: nicht verfoheigen, vie gelichte. Fce vers 

jchiwindet, amd auf. feinem: op Gebefer reitet a 

lange vergebens, um fie zu fuchen.. Aber in bem 

Seenland Aoirlum finden die unglüdlichen Nüitter 

ihre. Geliebten wieder. Hier Tönen Graf Lan 

dal ind Herr Oriteland fo viel fchwagen, als. 

nur. ihr Harz gefüftet. Hier Tan and) Dgier. der 

Düne von feinen Helvenfahrten ‚ausruhen in den 

Armen feiner. Morgane. ‚Ihr Hranzojen Kennt 

fie ‚alle, biefe Gejhichten.. ‚Ihr. fennt Avalın, 

aber ver Perfer Teunt e8- and), und -er nennt e3 

Gimniftan. Es Üt Das Land der Poefie. 

Das Aeufere der Elfen und ihr Weben und 

Treiben ift Euch ebenfalls - ziemlich befannt. 

Spenzers Elfenfönigin ift Tängft zu Euch) Herüber- 

geflogen aus England. Wer fennt nicht Titänia? 

Reifen Hirn ift fo’ vd‘; daß es -nicht manchmal
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das. Heitre Geflinge ihres Ruftzuge: vernimmt? 

Sit e3 aber wahr, daß «8 ein Vorzeichen 088: 

Todes, wenn. mar, tiefe Elfenfönigin. mit Leib: 

Tichen Angen erblidt und gar ‚einen freundlichen 

Gruß von ihr empfängt? I möchte bij: gern 

genau wiffen, denn: 

gut dem Karo, im Monbenfeheine, 

Sah ic) jüngft-bie Gffen reuten 3. 

.  Hhre Hörner:hört ich fingen, 

Ihre Gföchen Hört id) Läuten. 

Shre weißen Röftein küugen 

Güfones Hirfejgemeih und flogen u 

Rafc dahin, wie’ Schöanenzüge 

Kam e3 durch die Luft gezogen. 

 Lächelnd nidte mir die Kün sn 

- Lächelnd, ‚im Borüberreuten. : 

.. Galt das meiner‘ neuen Siehe, | non 

 Dver foll’e8. Tod bebeuten?..
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gm den Binifcen Voltsfievern giebt es zwei. 

Stfenfagen, die den Charakter diefer Suftgeifter. 

an“ treueften zur Anfchanung Bringen.‘ Das eine 

Lied erzählt von. dem Traumgefichte eines jungen 

Vants, “ver fi auf Glvershöh ‚niedergelegt hatte 

und alfmählig eingefeplummert war. Er träumt,. 

er jtänbe auf feinen Schwerte geftütt, während 

- bie Elfen i im ‚Kreife um ihn ber fangen und Durch 

Liebfofen und Berfpredung ihn verloden ivolfen, 

an ihrem Reigen Zeit zu nefmen. Eine von 

ben Elfen fönimt an- ihn heran und ftreichelt ihm 

bie Wange und flüftert: tanze. mit uns, Ihöner 

Knabe, und das Süfefte was nur immer bein 

Herz gefüftet wollen wir bir fingen. . Und da 

beginnt aud) - ein -Gefang von fo begwingenber 

Lichestuft, da der "teißenbe Strm, - bejjen 

Baffer fenft wildbraufend dahin fließt, . plößlich 

file fteht und in-der. ruhigen Stuth die Fifchfein 

hervortanchen und vergnügt mit ihren Cchwänz- 

lein. fpielen. ‚ine andere‘ Elfe. flüftert: fange mit
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uns, {höner Snabe, und wir tollen tir Nunen- 

fprüche (cheen, wemit dur ten Bär und ten wil- 

den Eher befiegen annft, fo wie aud) ken Tras 
hen, ter das Gold Hütet; fein Geld fell tie an: 
heimfalfen. Der junge Fant witerfteht jcboch 
alfen biefen Lodungen, mb die erzürnten Yırige 
frauen drohen, endlich ihm. ben Yatten Teb, ins 
Herz zu böhren. chen züden fie ihre fcharfen 
Meffer, da, zum Güde, fräßt ver Hahır, und 
der Träumer erwacht mit Heiler Haut. - 

Das andere Geicht ift minter fuftig gehat- 
ten, vie Grigeinung ber Elfen Finbet nicht im 
Traume, fonvern in ber Rirkfiteit statt, und 

= ihr Schauerlich onmuthiges Veen tritt ums eito 
Mhärfer entgegen. CS ift as Nie bon tem 
Her Ofuf, der Abenrs fpät' ausreutet, um 
feine Hochzeitgäfte zu entbieten. Der Refrain ift 
immer: ‚ Aber das Tanzen geht. fo fehnelt durd 
den Wald. Man glaubt unheimlich füfterne, Me- 
lotieen zu hören and zteifchendrein ein Kichern
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und Wispern, wie, von .mithwilfigen Mäbchen. 

. Herr Oluf fieht endlich wie vier, fünf, ja nod) 

mehre .Zungfranen hervortanzen ımd. Erlfönigs 

Tochter die Hand nad) ihm ausftredt. Sie bittet 

ihn ‚zärtlichft in ven Kreis einzutreten und mit. ihr 

“zu tanzen. Der Nitter- aber: will. nicht taızen 

und fagt zu feiner. Entfchuldigung: morgen ift 

mein Hochzeitstag: " Da werben ihm mun ‚gar 

verführerifche Gefchente angeboten; jeboch, weber- 

bie Widberhautsiticfel, die fo gut dm Beine fien 

würben, noch ‚die güfdenen Spoven, die man. To 

Hübfch daran fehnalfen Tann, noch) das weißfeitne 

Hemd, das. die Elfenkönigin felber mit Monte: 

fchein gebleicht hat, nicht mal vie filberne Schärpe,- 

bie man ihm ebenfalls fo foftbar aneithint, nichts 

fan ihn bejtimmen, in ben Gffenreigen einzufres- 

ten umd mitzutanzen. Geine-beftändige Entfchulz. 

digung -ift: morgen ijt mein Hochzeitstag. Da, 

freilich, verlieren die Elfen endlich. die Gcbufo, - 

fie geben ihm einen Schlag aufs Herz, wie:er- 

-
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ihn uch nie empfunden, ‚und heben ten zu Bor 

den gefunfenen Kitter wieder auf fein, Ref, und 

fagen fpöttifeh: fo reite denn Heim zu deiner Braut. 

A! als er. auf feine Burg zurüdfehrte, va wa-: 

ren feine Wangen fehr blaß und fein Leib fehr 

frank, und als am Morgen früh die Braut an . 

kam mit der Hechzeitfchaar, mit Cang und Stlang, 

da war Herr Ofuf ein ftiller Mann; denn er tag, 

tobt unter: dent’ vothen Bahrtuch. 

„isn das Zangen geht Sin fo ic dur den Wald; 

Der Tanz it Saratteriftifdh bei Den Suft, 

geifterh; fie find zu ätherifcher Natur, als dal 

‚ fie profaiich gewöhnlichen Ganges, wie wir, über 

diefe Erbe wanveln elften. Snoejjer, fo zart 

fie auch ‚find, jo lafjen och ihre Füfchen einige 

Spuren zurüct auf den Nafenpfägen, wo fie ihre. 

nächtlichen - Reigen gehalten. Cs find cinge- 

prüdte Kreife, denen das Volf den Namen Es‘ 

fenringe gegeben.
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In einem T Theile Deftreich8 giebt e8- eine. 

Sage, bie mit- ven vorhergehenden eine geiffe, 

Aehnlichfeit bietet, "obgleich fie urfprünglich fla 

vie ift. „„&8 ift- die Sage von den ‚gefpenftifchen 

Tänzerinnen, die dort, unter. dem Namen bie: 

Willise befannt find. Die Willis find Bräute, 

die vor der Hochzeit gejtorben. find. Die armen 

jungen Gefchöpfe fönnen nicht im Grabe. ruhig 

Tiegen, in ihren tobten Herzen, in ihren. fobten 

Füßen, blieb noch) jene Tanzluft, die fie int Reben 

nicht befriedigen Fonnten, und “am Mitternacht 

fteigen fie hervor, verfammeln- fich truppenveis 

an den Heerftrafen,. und Behe dem ‚jungen, 

Menfchen, ver. ihnen da begegnet! Er muß mit 

ihnen tanzen, fie umfehlingen ihn mit ungezüget-. 

ter Tobfucht, und er tanzt mit ihnen, ohne Ruh 

und Haft, bis er tobt nieberfälft. - Gefchmüct 

mit. ihren - Hodhzeitkfeibern, Blumenkronen und 

flatternde Bänder auf ben Häuptern, funfelnve. 

Ninge an den Fingern ; tanzen die Willis: im. 

in. 
it,
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Mondglanz, eben jo wie vie Elfen. Ihr Antlitz, 

obgleich Tchneeweiß, tt jugenblich Ihön, fie Lachen 

fo fchauerlich Heiter, fo frevelhaft Tichenstwürbig, 

fie .niden ‘fo geheimnißvoll Tüftern, fo veheba; 

biefe todten Barpantinnen fivd untoiberfiehliih.. 

Das Bolt, wenn & blühende Bräute fterz 

Bent ia, fonnte fi) nie überreben, daß Yugend 

und Schönheit fo jähting gänzlich) ber fewargen 

Vernichtung anheimfallen‘, und leicht enftand der 

Slanbe, daf bie Braut noch nad dem Tobe bie 

entbeheten Freuden fu. 

-. Diefes erinnert und am cins ber Ihönften 

Gebichte Goethes, die Braut, non Korinth ,. 100- 

mit!das frangöfifche Pustitum, dur Frau von 

Stael, Son Tängit- Belanntfchaft. gemacht -Hat. 

Das Thema diefes Gebichtes ift uralt und ver- 

Tiert  fich Hoch ‚hinauf. in die Schauernifje” der 

teffalifchen. Mährchen.. “Nefian -erzähft ‚davon. 

und: Aehnliches: berichtet Bhiloftrates: im Leben.
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des Apelfonius von Thiane. : C8. ift die, fatale 

Decgeitgefgiäe, ‘wo. die Braut eine Lama ift. 

.&8 ift ven Volfsfagen eigenthünlich, daß 

ihre. furchtbarften . Kataftrophen.. gewöhnlich" bei 

Hochzeitfeften ausbrechen. Das plöglic) eintre- 

tenbe Screcnif fontraftirt banı befto graufig 

fchroffer mit der Beitexen "Umgebung, mit. ber 

Vorbereitung zur Freude, mit ber. fuftigen Mufif, 

&o Tange, ber Hand des ‚Bedhers noch nicht bie 

Lippen’ berührt, ‚Tann ber ‚Tojtbare Zranf od) 

immer verfehüttet werben. Ein büfterer Hochzeit: 

gaft Kanır eintreten, ben Niemand gebeten. bat, 

und ben boch Feiner ben. Muth Hat: fortzuieifen. 

Er’ jagt. ber Braut ein Wort ing Ohr und fie 

 erbleidht. & giebt dem Bräutigam einen Teifen - 

Winf, md .diefer folgt ihm ans dem Saale, 

wandelt mit, ihm weit. hinaus in. die wehente. 

Nacht, und. Fehrt nimmermehr Keim.- ‚Gewöhn=. 

lich ift c8 ein früheres Lichesverfprecdhen, weß-. 

halb: plöglich eine Talte : Geifterhand . bie Braut.
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und den Bräutigam tremnt. . Us ‚Herr Peter. 

von. Staufenberg bein Hochzeitmahle: fa; und 

zufällig aufwärts fehante, exblidte er einen feinen 

weißen Fuß, ‘ver bin) vie Eaalesdede Hervor- 

trat... Cr erfannte den Fuß jener Nire, wonit 

er früher im zärtlichiten Liebesbünbnijfe gejtanz' 

ben, mb an biefent Wahrzeichen merkte er wohl, 

IT: er tur) feine ZTreulofigfeit das Leben ver- 

wirkt. Er fchielt zum Beichtiger, Täßt fich. das 

Abendmahl reihen und bereitet fic) zum Tode, 

Bon diefer Gefhichte wird in.veutfchen Landen 

no viel gefagt und gejungen. Ki heigt aud), 

bie beleidigte Nixe habe ten ungelrenen Nitter 

unfichtbar umarmt und in'biefer Umarmung ge- 

würgt. zief gerüfvt werten bie Frauen, bei viefer 

tragifchen Erzählung. Aber unfere jungen Frei- 

geifter lächeln darüber fpöttifch und wollen nin- 

mermehr glauben, daß die Niren fo gefährlich 

find. . Sie werben - fpäterhin ihre Ungläubigfeit 

bitter bereuen.
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- Die Niren haben die größte Nehnlichkeit mit 

ven Elfen. Sie find beide verlodend, anreigend 

‚und Tieben ben Zar.‘ Die Clfen tanzen auf 

- Moorgründen, grünen Wiefen, freien Wald 

‚pläßen' und am Tiedften. unter alten Eichen. ‚Die 

‚Niren tanzen bei Teichen und Slüffen; man fah 

.fie aud)- wohl auf dem Waffer tanzen, ven. Vor 

abend wenn jemand bort- ertranf. - Auch. fommen 

fie: oft zu ben: Zanzplägen ber DMenfchen - ‚und 

„tüngen mit ihnen ganz wie. unfer eins. Die weib- 

-fichen Niren- erfennt man an: dem Saum. ihrer 

. weißen Sleiver,.ber immer feucht ift. Auch wohl 
- aut dem feinen Gefpinnfte ihrer Cäileier und an 

° ber. vornehmen Zierlichfeit- ihres _ geheimmißvgllen 

- Defens. „Den ‚männlichen . Nig  erfennt - man, 

. daran, taß-er grüne Zähne hat,- die faft wie 

: Fifchgräten gebildet find. Au empfindet man 

‚einen inneren Schauer, wenn man feine außer- 

‚orbentlih weiche, eisfälte Hand berührt. . Ge= 

"wöhnfich trägt er einen grünen Hut. Wehe dem
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:Mäbchen, daß, ‚ohne ihn zu feımen, gar zu forg« 

108. mit. ihm tanzt. & sicht fie Hinab in fein 

feuchtes Keich. Marst Etig, der Königemörber, 

hatte zwei jchöne Töchter, wonon die jünpfte in 

de8 Waffermanns Gewalt gerieth, fogar während 

‚fie in der Kirche war. Der Nie erfchien als ein 

ftattlicher Nitter; feine Mutter Hatte ihm ein 

No von. Harem Waffer und Sattel und Zaum 

von dent -weißeften Sande gemacht, und .bie arg« 

Iofe Schöne reichte ihm freudig ihre Hand. Wird 

fie ihm da unten im Meere vie verfprochene Treue 

halten? Ich weiß nicht; aber ich Tenne eine Sage 

von einem anderen Waffermann, ber ich eber- 

fall8 eine Trau vom feiten Lande geholt hat 

und aufs .iftigite von ihre betrogen ward. Cs 

ift die Sage von Nofmer, dem Waffermanı, 

ver, ohne e8 zu twiljen, feine eigie Fran in einer 

- Kifte auf den Rüden nahm und fie ihrer Mutter 

zurüdbrachte. - Gr vergoß darüber nachher bie 

bitterlichften Thränen.
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Die Niren - haben "ebenfalls oft vafür zu 

‚küger, baß fie. an.den Umgang ber Menfeen 

‚Gefallen ' fanden. Auch hierüber weiß ich eine 

-Gefhichte, Pie!von bentjchen Dichten vielfach 

befungen worben. Aber am rührenbjten . Hingt 

fie in folgenden jehlichten Worten ,; wie ‚fie bie 

Gebriber, Grimm, in ihren "Sagen, mitteilen 

„Zu Gpfenbady bei Sinzheim traten feit 

ber Zente Gebenfen jeden Abend. drei wunber- 

fhöne, weißgeffeibete Sungfranen in bie Spinne 

tuben de3 Dorf.‘ ©ie brachten immer neue 

‚Lieter und Beifen mit, - wuten hüßfhe Mähr- 

. den und Spiele, auch- ihre Noden und Spindeln 

Hatten etwas Eigenes ud ‚feine Spimnerin, fonnte 

fo fein und.behend den Yaben drehen, Aber mit 

sem Schlag chf ftanden fie auf, padten. ihre 

-Hoden zufaminen und Tichen fidh-durd) feine Bitte 

‚einen Augenblid Länger haften. Man wußte nicht 

woher jie-Famen, no wohin fie gingen; man 

nännte fie mw: die Sungfern aus dem Eee, ober
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vie: -Schweftern aus dem. ee, "Die: Zurfeen 
fahen fie gern und verliebten fi) in fie,. au alfer-- 

meift bes Schulmeifters ‚Sohn. Der Tonnte nicht. 

fatt werben jie.zu hören und mit.ifneit zit {pres, 

Gen, und nichts that ihm leider, als daß fie.je- 

- den’ Abend ‚Schon fo fein aufbrachen.., Da verfiel, 

er einmal.auf ten Gedanken md ftelfte'die Dorf- 

. abe eine Stunde zurück, und Abends im fteten 

Gefpräd) und Scherz merkte .Tein_ Menfch. ven. 

Verzug der‘. Stunde... Und al die. ‚Ölode elf. 

Ihlug,.cs aber fchoen eigentlich zioölf wär, ftan=, 

ben bie drei. Zungfranen auf, Iegten ihre Noden 

zufammen und ' gingen fort. "Den _folgenven, 

Morgen famen etliche Leute am See vorbei; ba 

hörten, fie wimmern und ‚Jahen,. drei. Diutige, | 

Etellen oben auf ver. Fläche.  Eeit ver, Zeit 

Kamen ‚die Schweftern ninmermehr zur Stube. 

Des ScHüfmeifters Sohn srl “ab md fa. 

u darnach.” 

::@8 Tiegt: ettva® fe Geheimnigwffes in dem, 

Enten. u. en . 12 _
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Treiben der Niren. Der Menfe Kant fi) un‘ 

ter 'diejer Waffervede fo viel Süßes und zugleich 

fo viel ‚Entfepfiches‘ Senken. . Die Fifhe, die 

affein etwas davon wifjen Können, find jtunmm. 

Oper‘ fchweigen. fie etiva aus Klugheit? Fürdten 

fie granfamte : Ahndung, wen. fie die ‚Heimlichfeiz 

ten des. jtillen Wafferreiches verriethen? & en 

Wafferreich‘ mit feinen | wolfüftigen Heimfichleiten. 

amd. verborgenen Schredniffen‘ mahnt an Venebig. 

Dder war- Benebig - ‚felßjt ein‘ fofches Neid), das‘ 

zufällig, aus. ver Tiefe des abriatifchen: Meers, 

zur Oberiweit heranfgetaucht wit feinen Mormor- 

pafäiten, mit feinen velphinängigen Curtifaneit, 

“mit feinen Slasperlen- md Goralfenfabrifen, mit 

feinen Staatsinquifitoren, mit feinen geheimen 

Grfänfungsanftaften, mit feinem ‚bunten Masien- 

gelähter? Wenn einjt Benebig: wieber in die Las 

. gumen Hinabgefunfen fein mag, “pann wird feine 

Gefhichte wie ein Nigenmährchen Hingen,- und 

pie Amine wird den Kindern von bem großen 

= " A‘
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Waffervoff .erzähfen, as, vurd Veharlichteit 
und Lift, fogar über bas feite Land geherrfcht, 

aber enolich. von- einem ameifipfigen Adler tobt 

gebiffen worben. a 

Das Gepeimnißtolte üt ber Sharatter ber 

Niren, wie das träumerifch Siftige ber Shaxat- 

ter ber lien. Beide find vielleicht in der ur- 

fprängticjen Sage jelbft nicht fehr unterfehieben, 

‚und: erft frätere- Zeiten haben. hier eine Sonbes 

rung vorgenommen. Die Namen felbit - geben 

feine fihere Auskunft. Sur Scanbinabien: heißen 

alfe .Geifter Elfen, Alf, und’ man unterfcheidet 

fie in weiße und Ihwarze Alfenz Teßtere - find 

eigentliche, Kobolve. Den Namen Nix giebt man 

in "Dinemart ebenfalls .ven Hanstoboteen, bie. 

man: bert', wie ic) Ichen fräber gemeleet, Niffen . 

net, : ze — 

Dann gicht 8 auch Anormitäten, Nixren; 

welche. nur bis. zur Hüfte menfchliche -Bilbung 

“tragen, unten ‚aber in einem Siuchichweif. endigen, 

12*
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ober. ‚mit. ber Oberhärfte üires Leibes als eine 

Wuntserfeöne draıt und, ‚mit ber: Unterhäffte als 

eine: fhnppige Schlange: erfcheinen, wie: Eure 

Melufine, bie © Gefiebte bes Grafen 9 Raimund, von 

Poitiers. 

u Gtüdticher Haimnd; befjen Getiee nur 

zur Hälfte‘ eine Schlange war! 

nn Auch fommit .esoft ‚vor, vaß die Nikon, 

wenn fie fi mit Menfchen in ein Liehesbündnig 

einlafjen,- nicht bloß Berfchtviegenfeit verlangen, 

fonvern and, bitten, man möge fie nie ‚befragen 

nad) ihrer Herkunft, nad) Heimath und Eipp> 

Schaft. Auch fagen fie nicht ihren rechten Namen, 

fontern fie geben fi unter ven Menihen io zu 

fagen eineit nom de’ guerre. "Der Gatte ber 

. Hev’fchen Prinzeffin nannte fich Helins. War er 

ein Nix oder eine Elfe ? Wie oft, wenn ich ben 

NYein Hinabfuhe, und dem Echwanenthurnt, von 

Kleve ‚vorüberfam, dachte ich an ben geheimmig- 

Holen. Nitter, ter. jo wehmüthig - fireng fein
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-Snfognito: bewahrte, und ven bie Klofe Frage 

nach ‘feiner Herkunft -aus ten Armen ver Liehe 

vertreiben forte, AS die Prinzeffin ihre Neu " 

“gier nicht bemeiftern- Konnte, ‚und ‚einft ‚in der 

"Nacht zu ihrem Gemahfe bie Worte fpradh: Hm, . 

-Tolltet She nicht-unferer Kinder-wegen fagen, wer ' 

-Zhr fein? da flieg. er fenfzenb aus em Bette, 

fegte fic) wieder auf fein Schwanenfgiff, fuhr 

ten Nhein hinab, und. kam nimmermehr zurüd, 

‚ Aber e8-ift auch wirklicd verbriehlich, wenn die 

Weiber zu viel. fragen. Brandt Eure Lippen 

zum  Küffen, nicht: zum Fragen, Ihr hören. 

‚Schweigen tft ‚die. wejentlichfte VBebingung des 

Gfüdes. Wenn ter Mann bie Gmftbezengungen 

feines Sfües. auspfaubert, oder wen das Meib ' 

nad) ven Geheimnifjen ihres. Slüdes neugierig. 

forfcht, dann gehen: fe "Beide ihres Glücks ver- 

-Tuftig. 

Sfen und. Niren können zaubern, Lönnen 

fi in.jebe beliebige Gejtalt verwandeln; indeffen
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‚manchmal find auch fie -felßer von mächtigeren 

Geiftern und Nekromanten in alferfei häßliche 

‚Mifgebile verwünfeht worben.: Sie, werben. aber 

erlöft durch Liche, wie. ige Mährchen Zemive und 

Mor: das frötige ‚Ungeheuer muß dreimal ge 

fügt. werben und es verwanbeft fih in einen 

Ihönen Bringen. Sebald du deinen BWiverwilfen, 

‚gegen as. Häßliche ‚Überwinkeft und bag Häf- . 

lie fogar Tieb gewinuft,: fo verwwanibelt e8 ji. 

in etwas Schönes. . Steine‘ Berwänfhung- wiber- 

"fteht der Liebe. Liche it ja felßer ver ftärffte 

‚Zauber, jede andere Verzanberung muf ihr weis. 

Gen. Nur gegen eine Gewalt ijt fie ohnmächtig. 

Welche ift das? Cs ijt nicht, das Feuer, nicht 

das Bafer,- nicht bie Luft, nicht die Erve mit 

. .alfen ihren. Metallen; -c8 it die Zeit. 

‚Die, feltjamften Sägen in Betreff ber les 

mentargeifter finbet man bei dem alten. guten 

Sohannes. Prätorius, befjen „Anthropodemus 

plutonieus, oder neue Weltbefepreibung von aller=
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Lei wunderbaren. Dienfchen,“ im Jahre 1666 zu 

Magdeburg erfchienen ift.- Schon die Jahrzahl 

ift merhwärbig; c8 ijt das Gahr, vem der jüngite 

‚Tag prophezeit worden. . Der Suhaft. des Buches 

ift..ein Wuft von Unfinn, aufgegabeltem Aber: 

glauben , manlhängkefifchen und affentenerlichen 

Hiftorien und gelchrten Citaten, Kraut und Rü- 

‚ben. Die- zu Behantefnten Gegenftänbe find ges 

ordiret nad) ben Anfangsbuchitaben ihres-Namens, 

‚die ebenfalls Höchit willkürlich gewählt find. Auch 

die Eintheilungen, find .ergöglich, 3. B. wenn ber 

Berfaffer von Gefpenftern Handeln will, fo han- 

* belt er ‚19 von. wirklichen Gefpenftern,. 2% von 

erbichteten Gefpenftern, v. h. von Betrügern, die 

fi) als Gejpenfter vermummen, Aber er ift voll 

Belehrung, und in diefem ‚Buche, fo. tie aud) 

in feinen anberen Werken, haben fi) Trapitionen 

erhalten,. vie theil3 fehr wichtig für das Etubium 

ber germanifchen Neligiontaterthüner, theils aud) 

als bloße Enriofitäten fehr interefjant find. - Ich
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bin überzeugt, hr alfe wißt/nicht; dafı c$ Meer. 

Bifchöfe giebt? Ih zweifle fogar, ob bie Gnzette 
de. France .e8 weiß ‚Und doch wäre 68 wichtig 

für. manche ‚Leite zu wiffen, daß. das Chriften- 

Hhum foger im Dcean’ feine Anhänger hat mb. 

gewiß: in großer Anzahl. Vielleicht die Majorität 

der Meergejchöpfe find Chrijten, wenigjtens ebei 

fo gute Chriften wie die Majorität ber Franzofen. 

.94) möchte: biefes gern verfchweigen, um ver Tas 

tholifchen Parthei in Srankreich durch diefe. Mitz- 

theilung Teine, Freude zu machen, aber da ich bier 

von Niren,: von Waffermenifchen, zu fprechen habe, 

verlangt e8 die veutfh-gewiffenhafte Grünpfichkeit, 

daß id) ber Scebifcjöfe erwähne. ‚Prtorins er: 

zählt. nänlid) folgendes: ..... . N. 

: "Sn den hoffänbifchen Chroniken fiept man, 

‚Corirelius von, Amjterdant ‚habe an einen Medi- 

fus, Namens ‚Selbert. nach: Nom gefehricben: dag 

- im.Gahr 1531 in dem norbifchen Meere, nahe 

bei Elpach, ein. Meermann' fei gefangen. tworben, .
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der: wie. ei Bilhef: von ver tumifchen Kiche 

ansgefehent Habe: Den Habe man dem Sönig 

von: Polen. zugefhiet. "Weil cr aber ganz im 

geringften. nichts "offen wollte bon Alten, was 

im. Bargereicht, fei- eriam dritten T Tage gejtorben, 

Hübe wicht gerebet, fondem nur ° giofe Seufier 

sehe u: Fr 

„Eine Scite weiter ie Prätorins ein anderes 

. Beifpiet mitgeteilt: ' : 

vn „m: Yahr 1433: dat man in dem. "Sätifhen 

Meere, gegen Polen, :chien Meermianin Da 

weldher: einem Bifchof ganz ähnlich ‚gewefen. . € .& 

‚hatte einen Bifhofsgut. auf dem Haupte,. nen 

Sitgeei in ber Hand und ein. Meßgewanb 

Cr lieh fid, berühren, fonberlich von den. 

Sifsöfen. .De8. Ortes, und erwies ihnen: Ehre, 

jedadh” ofje“ ‚Nebe. - "Der König wollte. ihn in 

einem Thurn bertvahren Taffen,. darividerfeßte er 

fie) mit "Gebährten,. und -bat die. Bifchöfe, vaß 

‚man in .wieber : in fein Efement. Tafien . wolle,
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welches. auch gefehehen, und wurde er bon jiveien 

Biihöfen tahin begfeitet und ertwieg fich freubig. 

Sobald er in das Waffer Fam, machte er. ein 

Kreuz, und tauchte fich ‚hinunter, ‚wurde auch) 

"Künftig nicht mehr gefehen. Diefes. ift zu Iefen - 

in Flandr, Chronie. in Hist. Ecclesiast. Spon-, 

dani, wie eich in den Memorabilibus Wolfi.u 
3% habe beide Gefchichten . wörtlich mitge- 

theift. und meine Oxtelle genau angegeben, bamit 

‚ man, nicht: chva glaube, ich hätte die Meerbifchöfe 

erfunden. ‚Sch werde mich ‚wohl hüten, noch mehr 

 Biihöfe zu. erfinden. or 0 

. ‚Einigen Englänvern, mit- benen io) mich ge- 

stern über bie Neform ver anglifanifch episfopalen 

 ‚Kicche unterhielt, Habe ich ven Nath ‚gegeben, 

aus ihren Aanbbifchöfen lauter Deasifaite zu 

machen. : .: 

Zur Ergänzung ber Sagen. von giigen. und 

Elfen Habe ih. noch der. Ehwanenjungfranen zu 

‚erwähnen. „Die Sage ift hier fehr unbejtimmt
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‚und mit einen alfzugeheimnigvollen Dunkel um- 

woben. < Sind fie Waffergeifter? Stud fie Auft- 

‚geifter? ," Sind fie. Zauberinnen? Manchmal 

„Tommen fie ans den Küften als Cchwäne herab- 

geflogen, Tegen ihre, weiße. Veberhülfe von. fi), 

‚wie ein Gewand, find. banın. 1di öne Zungfrauen, 

und baden fi in ftilfen Gewäffern.- Ueberrafght 

fie . dort. irgend ein nengieriger Burfche, tanıı 

Springen. fie vafc) ans dem Waffer, hülfen: fich 

‚gefhwind in..ihre Teberhaut, und fhwingen fi. 

‚dann: als Schwäne wieber empor indie Lüfte. 

Der vortrefflihe Mufäus- erzählt in feinen Volfs- 

mährcdhen die jchöne .Gefchichte von einem jungen 

Kitter,' ven e3 gelang, eines won jenen Teberges 

wänben zu ftchlen; als die Zungfrauen aus dem 

Babe ftiegen, fi fehnell in ihre Severkleider 

hülften und. davon flogen, blieb eine zurüd, ‚bie 

vergebens ihr Feberkleid fuchte.. Cie Tann. nicht 

-fortfliegen, weint beträchtlich, ijt. wunderfchön, 

and :ver” fehlaue Nitter heirathet fie... Sieben
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.‚Hahre. Teben. fie glüctich;. aber. einft: in. der Abe 

-wefenheit. des Oemahls framt bie. Jran in vers 

 borgenen Schränfen und Truhen, und findet.vort . 

ihr altes Fetergewand; gefehninb 1atüpfe fe Hin 

‚ein und fliegt Davon. : ee 

. In. ven aftbänifeei Liedern -ift bon, "einem 

Holen Febergewand fehr oft bie. Jebe; aber 

dunkel ‚und. in hödft befremblicher Art. - Hier 

« finden wir Epireir von. pen älteften Zauberwefen. 

: Hier find Töne vol. norbifhen Heidenthum, bie, 

‚wie Hafbvergeffene Träunte,. in unferem! Gchächt- 

aiffe eineit. winberbaren Anklang finden. "Sch 

- Tann nicht mh, ein. altes Lieb. mitzutheilen, 

. worin nicht blos von ber. Teverhaut gejprochen 

‚wird, fonbern auch von den Nachtvaben, die ein 

Geitenftüd zu den EC chwanenjungfranen bilden. 

Diefes Lied ijt fo. fchaucerlich,. fo grauenhaft, fo 

püfter, vie eine fcandinavifche Nacht, und doc) 

„glüht darin eine Liebe, bie an wilder Eüfe und 

:brennenber Smigteit nicht ihres "Öleichen ‚hat,
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eine Liebe, die, immer geiwaltiger.entlebernb, arb« 

tich wie ein Norolicht emporichieft und mit ihren 

leivenfchaftlihen Strahlen den” ganzen Himmel “ 

überflammt, Sudem ich Hier diefes ungehenre 

. Liebesgebicht mittheile, muß ic) vorausbemerfen, 

baß ich mir dabei nur metvifche. Veränderungen 

erlaubte, daf id) nur am Aenferlicen, an dem. 

Gemwande,, hie ‚ud ba cin 2 Bischen gefajneibert. 

Der Refrain nad) jeber Strophe ie immer: Co 

fiegt er über bag Micer! fa 

Eie feiiten: wohl.über das fafsice. Miet, 

Der ‚König und die Königin beide; 

Daf- bie ‚Königin nicht geblichen ‚vaheimn, 

Das ward au großen Leibe, == 

Das esiff Das fand auf einmal ftilf, 

Sie Tonntei’s nicht weiter Ienfen; | 

Ein wilder Nachtrabe geflogen fa, 

Er woll’s in den Grund verfenfen,
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‘ 

„Hft jemand unter ben Wellen verftedt, 

Und Hält das: Schiff, befeftigt? 

“Ich. gebe ihm Beites Silber md Gold, - 

Er Taffe uns unbeläftigt. 

"So du cs bit, Nachtrabe wilo, 
© fent: ung nicht zu Orunde, 

"Ic gebe div beides Silber und Gold, 

. Wohl fünfzehn ‚gewogene Pfunde 

on Dein Gold und Silber verlang id nicht, . 

Ih verlange beffere Gaben, 

Was du trägft. inter dem Leibgunt bein, 

- Das teil id) von bir haben. un 

„Bas ic) tunge. unter bent geibguet, mein, 

Das will id) bir gerne geben; 

Das find ja meine Schlüffel Hein,. 

Nimm hin, und Tajj mir mein Leben.“ 

- Sie zog herans die Cchlüffel Hein, 
Sie warf: fie ihr über Borke, : 
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Der wilde Nabe von -bannen flog, 

Er hielt fie freudig. beim Bote. 2 

Und als die fi tön’gin. nach Hufe kam, 

Sie ging am Strande fpozieren, 

Da merkt’ fie, wie German, der fröftiche Held, 

Sid unter dem Leibgurt thät züßren: : 

Und als fünf Monde verfloffen. Bahn, N 

Die Königin eilt in bie Kanıme, . 

Eines Ihönen Sohnes fie genas,, 

Das warb zu großem Jammer. , 

Er ward geboren in der Nadıt, 

Und getauft jogleich ben Morgen, 

Sie nannten ihn German, den feöhfichen He, . 

Sie gläubten ihn fchen.gebergen., - 

Der Knabe wuchs, ev wußte fiop gut 

Im Reiten und Fechten-zu üben, 

So-oft feine Tiebe. Mutter ihn ja 

Thät fich ihr Herz beteüben.
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„D Mutter, liebe Mutter. nein, en 

Wenn id End) verübergehe. 

Warum fo traurig werbet Ihr, 

Dafı id) Eich weinen feier" 

So’ wilfe,. German, du hf Sen, 

Dein Leben ijt bald geenbet,. . 

Denn als ich dich unter bem Geige trag, 

Hab’ id Dich“ bent Naben. verpfänbet. FE 

u) Mutter, liche, Mutker nein, 

- 9 Iaft Er Leib nun fahren, © 

” Ras mir mein Cchiejal befeheeren will, 

Davor kann mich niennant bänoften. u : " \ 

\ 

Das. war. eines Donnerftngs, im Beni, 

AS Fam der Morgen graute,- 

Die Frauenftube offen ftanb, 

' Da famen feächjenbe gante. . 

Der Häpfiche Habe Yan: herein, 

Seht fi) zu ver Königin berten: 
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„Frau Königin, gebt mir Gr. Kin, BE 
Ihr habrs mir verfprohen mit Worlen.u 

Sie aber hat beim höchften St,.. 

Bei alfen Heil’gen gefchtworen, 

Sie wüßte weber von Tochter nd Sohn, 

Die fie auf. Erben‘ ‚geboren. 

Der Häßliche Nabe flog zornig bavant, 
Und zornig fehrie er im Zlüge: 
vo find ic) German, den fröhlichen Held, .- 
Er gehört mir mit guten Fuge. ' 

Und German ton alt ijen fünfzesn ade, 
Und ein Mädchen zur freien gedacht Ro 

Cr jhidte Boten nad) Engeland, 

Cr warb um de3 Königs Tochter. 

Des. Könige Tochter warb ihm verloßt; 

Und nad) England zu veifen bejchloß er: 

Wie fonım’ ich fehnelf zu meiner Braut, 

Rings um die Infel ift Wafer? 

Ealon. II. - . 13
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Und das war: Gerinan, ber fröliche Helb, 

- Sn Scharlad) fi Heiden that er, . 

: Sa feinem feharfachrotfen 8 s leid. 

. Bor feine Mutter trat er. 

"DO Mutter, liebe Mutter mein,  :, en 

Grfülfet mein Begehre, - RurE 

Und ‚leiht mir Euer Febergemand, 

Das id fliegen fan über, ‚ben Meere. u 
Ve 

un Dein Febergewandb in dem Winfel bort San, 

Die Federn die-fallen zur Erde; - 7 - 

Ih denke, daß ich zur. Srühjahrzeit 

Das Sefieer. ausbefferen. werde. 

Huch find bie Vittige viet- zu. Seit, 

Die Wolken vrüden fie nieder — ... !7 

"Und ziehft ' Du fort in ei fremdes‘ Land, 

u fhaue Dig niemals wicber. un . n 

‚Gr fekte. fi in "das, Bedergesn, 

log fort wohl über das. Waffer; :.. 
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Da traf er. den wilden Naditraben an, 

Auf der Kippe im Meere: hi er. 

Wohl ‚Über das Waffer fs. er fort, 

Snmitten des Sundes Yan er; 

Da hört .er einen erfchredficjen. Laut, 

Eine. häftiche Stimme vernaft. ar 

"Bilffommen, German, bu fröhlicher Seh,“ 

So lange erwarte ich deiner; - 

AS deine Mutter. dich mir verfpradh, 5 

"Da warft dur viel guter und Heiner. BEER 

"nd Yaff wich fliegen zu meiner Braut,” 

IH treffe (bei meinem Worte \), 

Sobald ich fie gefprochen Hab’, = 

Dich hier auf demfelben Orte,uu 

„So will id) dich zeichnen, da, immerbar 
ch dich wiebererfenne im Leben, 

Und viefeg Zeichen erinnere bich 

An bas Wort, das bu mir gegeben.“ ... 
. " . 13*
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‘Er hadte ihm aus fein rechtes Aug, 

Trank Halb ihmi das. Blut ans beim, Herzen. 2 

Der Nitter fam zu feiner Braut, 

Mit großen Sicbesfehmerzen. 

& fette fic) in ber Zungfran 1 a, 

Er war fo blutig, fo bleihe; . 

Die fofenben Zungfrau'n in dem e aal, | 

Sie verjtummten alte fogleiche. oo. 

Die Yungfran’ u Keen Freud’ md Sm 

Sie fagen ftill To Tchre; 

Aber die ftolze Jungfrau Adelug 

Karf von 1 Nabel und Ser. 

Die Zungfranir faßen jtill jo. sehe, on 

Sie Tießen Scherz und Freude; - 

Aber die jtolze Yungfran Abchuk - 

Shfug zufammen bie‘ Dänbe Beibe. 

„Billfommen, German, ber feößtiche Helb, 

Wo habt Ihr gefpielet -jo muthig? ” 
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Warum find Eure Wangen fo. lei .. 

Und Eure Keiver.fo blutig?u 

5 Abe, ftolze Sungfran Archıt, 

Muf wieber zurüd zu dem Naben, E 

Der mein. Aug’ ausrig und mein Herzblut trank, 

Auch meinen Leib will er haben.« ı 

Einen golbnen Kamm zieht fie Heraus, 

Selbjt Fämmt fie ihm feine Haare; 

Bei jedem Haare, as fie, fümmt, 

Dergießt fie Thränen viel Klare. 

Bei jeder Lade, die fie ihm ffingt, 

Bergieft fie Tränen viel Hard; > — 

Sie verrwüänfcht feine Mutter, dur) deren Sau 

Gr fo viel. Unglüd erfahre: 

Die ftofze Sungfrau Aelug 

Zog ihn in ihre Arme beite; 

„Deine böfe Mutter fei verwünfght, 

Sie bracht’ uns zu felden Leiten



198. 

  

Hört, ftolze Jungfrau Adeluk, 

Meine Mutter verwünfchet nimmer, ' 

- Sie konnte nit, wie fie gewollt, 

Seinem Schidjal "erliegt man ünmer.un 

Er. fette fi) in: fein Tedergewand, -. 

Flog wieber fort fo fchnelfe. 

Sie fetst‘fic in ein anbres, Fevergeiwand 

Und folgt ihm auf ber Stelle. u 

.Gr flog ‚wohl auf, ex flog wohl ab, . 

_ Harder weiten. Woflfenhöhe; 

Sie flog beftäubig hinter ihm beein, .. 

Blieb immer in feiner Nähe, 

nKehrt um, ftofge Zungfran bet, 

Müßt wieder nad. Haufe fliegen; 

Eure Saalthür ließet Ihr offen ‚stehn, 

Eure Schlüffel zur Exbe Tiegen.« . 

unLaß meine Saalthür offen jtehn, 

Meine Schlüffel Liegen zur Erde; : 
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Ro Sr empfangen Habt Ew’r Leid, 

Dahn ic, Eu) folgen tere.“ 

& flog wohl ab, fr fing moht auf, 

Die Wolken hingen fo dichte, . 

'& brad) herein bie Dämmerung, 

Eie verlor ihn aus, dem Gefte. 

Alle bie Bügel, bie fie im Flüge traf, 

“Die fchnitt fie‘ da in Stüden; = 

Nur, dem. wilden . ‚Yäßtichen ‚Raben zu nahfn, - 

Das wette. ihr nicht gefücen.. 

Die ftofge Süngfen Aoekut, 

Herunter Tlog zum Strand fie; 

Sie fand nicht German, ben frönfichen Selb, 

Seine vedte Hab nur fand fie. 

Da fepwang fie 16 wieber ezürnt empor, 

Zu, treffen. ben. wilden Naben; 

Sie flog gen Beften, gen Often: fie flog, 

Don ihr. tert ben Tod for. er ‚heben.
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Alle die Bögel, die famen vor ihre Scheer, 2 

Hat fie in Stüden zerfchnitten; ; 

Und als fie den wilden Nachtraben traf, 

‚Sie fchnitt ihn entgiei in der Dütten. 

 &ie fönitt in ind gerzt ißn, fo fang bis’ fe feet 

Des müden Todes. geitorben. wu 

Sie. Hat um“ ‘German, den fröhlichen ‚Seth, 

&o viel Kummer und Noth, ertoorben. 

Höchft. bebeutungsvolf ift in biefen : Liche 

nicht Blos- bie Erwähnung de8  Federgewvandes, 

fondern dag Siegen felbit.. Zur Zeit, des Hi- 

denthums waren e8 Königinnen und ebfe Frauen, 

von welchen man fagte, daß fie in ben Lüften 

zu fliegen verjtünden, und bieje Zauberkunft, ‘bie 

damals für »ehnas- ‚Chrenwerthes galt, wurbe 

fpäter, in hrijtlicher Zeit, als eine Abfcheuliche 

feit Des Heremwefens dargeftellt.. Der Volfs- 

glaube von dven-Quftfahrten ver Hexen -ift eine 

Zravejtie alter germanifcher Trabitionten umb ver- 

 



201 
  

dankt feine Entftchung Teineswegs wem Chriften: 

thum, tie man aus einer Bibelftelle, to Satan 

_ umferen Heiland durch die Lüfte führt, irrthün- 

Ti vermuthet hat.. Zene Bibetjtelfe Tönnte alfen- 

falls zur Yuftififetion bes’ Volfeglaubens bienen, 

. indem - baburd) .beiviefen warb, daß der Teufel 

wirklich im Stande lei, bie Denfeen burdh bie 

euft zu tragen. | 

"Die Schivanenjungfraien; | von’ oofehen ic) 

gerebet,- halten Mande für. die Valkyren ber 

Standinavier. And). von biefen haben fich be- 

beutfane Spuren im Votteglauben erhalten. Die 

Hexen, die Chalespeate i in feinem Mafbeth aufs 

treten läßt, werben in ber alten Cage, vie, ver 

Dichter faft umftänblic) Kenugt hat, weit ehfer 

gefchilvert. - Nach viefer Sage find rem Helven 

im Walde, Kurz vor ber Schlacht, drei räthfel- 

Hafte Sungfrauen ‚begegnet, die ihm fein Chidjal 

voransfagten und fpurlos verichwanten. C8 was 

ven ‚Balken “ober gar bie-Nornen, die Parzen
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des Nordens. An biefe, mahnen auch. bie drei 

wunberlichen Spinnerimen, bie‘ ums ans alten 

Ammenmährchen. befannt find; bie eine hat einen 

Plattfuß, ‚Die ‚andere einen ‚breiten. Darimen und 

bie britte eine Hängefippe. ‚Hieran erkennt man 

fie immer, fie mögen ji) verjüngt ober: veräftert 

r 
präfentiven. 

Ib fan nicht umbin, bier eines s Nöte: 

chens‘ zu erwähnen, . ‚als teffen Sauplag mir 

tie vheinifche Heimath ‚wieder recht Klühend und 

Tacjend ing Gerächtniß tritt. Auch) Hier erfehet- 

nen drei Frauen, von welchen ich nicht beftim- 

men Yanı, ob fie Ciementargeiiter find, aber Zuıts 

berinnen, nämlich Zauberinnen ven ber altheib- 

nifchen : Obfervanz, bie fi) von der fpäteren . . 

‚Herenfgpwefterfchaft, durch ‚poetifchen Anftand, fo 

fehr unterfcheiven.. ‚Ganz genau habe id) bie 

Gefehichte nicht im. Ktopfe;. wenn ip nicht irre, 

wird -fie ‚in Echreibers vheinifchen Cagen aufs 

Umftänplichfte erzägft. Cs ift bie Sage vom
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Wisperthale, welches unweit Xord) am Nheine 

gelegen ift. Diefes Thal‘ führt feineit . Namen 

von ben wispernden Stimmen, die einem - vort 

am Ohre vorbeipfeifen und an ein gewiffes Heim- 

liches Pilt! Bift! erinnern, das man zur Abenb- 

zeit in gemifjen Seitengäfigen einer . Hauptftabt 

zit vernehmen „pflegt. Durch diefes Wisperthaf 

wanberten eines, Tages drei junge Gefellen, jehr 

frohgefaunt und .höchft neugierig, "was doch das 

bejtänbige Pift! Pift! bedeuten möge. Der ältere, 

und gejcheitefte won ihnen; ein Scäwertfeger fei- 

nes Hanbwerfs, rief enblich ganz .Taut: Das find 

Stimmen von. Weibern, die gewiß fo. Häflic) 

find, daß fie ich nicht zeigen hürfen! ‚Er Hatte 

faum die -heransforbernd Ichlauen Worte gefpro- 

‚hen, da, ftanben plößlich brei wunberfchöne Yung- 

frauen vor ihm, bie ihn md feine zwei Gefähr- 

ten mit anmuthiger Gebehrte einfuden, fih in _ 

ihrem Schloffe von ven Mühfeligfeiten der Reife 

zu erholen und fonftig zu: erluftigen. Diefes
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Schloß, weldjes fi) ganz in ifrer Näfe.befand, 

hatten bie jungen "Gefellen vorher gar nicht bes 

merkt, vielfeicht weil e3 nicht frei aufgebaut, fon- 

bern. in einem Veljen ausgehauen war, ‚jo vaf 

ar bie Heinen Spißbogenfenfter und’ein großer 

<Ihortveg von außen fichtbar. 8 fie bineins 

traten, in tas Schloß, ‚wunberten fie fi) ‚nicht 

wenig über bie, Pracht, bie ihnen von allen Sei- 

ten entgegengfängte. . Die drei Qungfrauen,. welche 

e8 ganz allein zu bewohnen fchienen, gaben ihnen 

bort ein Töftliches Gaftmadl, wobei fie ihnen fel- 

ber ven Weinbecher ‚Fredengten. . Die‘ jungen Gr 

Tellen,. Denen das Se; in ver Bruft immer frei 

tiger ‚lachte, hatten nie To fhöne, blühende ‚und 

Viebreizenbe Weibsbilcer gefehen und fie verfobten 

fi) denjelßen mit vielen brennenden Küffen. Am 

dritten Qage fpraden die Zungfranen: Wen 

Ahr immer mit. uns- {eben wolft, Ihr Holden 

DBräutigame, fo’ müßt Ihr vorher no) einmal 

in den Wald gehen md Guc erfundigen, was
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bie. Vögel bort- fingen mb fagen;- fobalo Ahr 
dem "Sperling, ber. Elfter und ver Eule ihre 
Sprüche abgelaufcht und fie wohloerjtanden Habt, 

dann Fommt twieber zurücl i in unfere Yıme, 

Die brei Gefelfen. ‚Begaben fi hierauf in 

dein Balo, und nachbem fie fih durch Geftrüpp 

und Krüppelhotz ben Deg gebahnt, an manchem. 

Dorne fih gerigt, ud über manche. Burzel 

geftofpert, Tamen fie zu’ tem Baume, worauf . 

ein Sperling faß, welcher fofgenben Spruch) 

guitfcherte: - 

&8 ind "mal trei binnme Hänfe -. 

. us Shlaraffenland gezogen; ° . 

. Da Tamen die gebratenen Gänfe “ 

. Shnen juft vors Maul geflogen: 

Eie aber fpradden: Die armen Echlaraffen, 

:. Sie wiffen dod) nichts Gefcheutes zu fchaffen, 

- Die Sänfe müßten viel Heiner fen, 

. Cie gehn uns ja nicht ins Maul Hinein. °
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Sa, ja, rief der Schwertfeger, pas ijt eine 

- ganz richtige Bemerkung! Sa, ja, wenn ber 

Lieben Dumimfeit bie. gebratenen Gänfe fegar 

vors- Maul geflogen Tommen, fo fruchtet ed 

ie doch nichts! Ihe Maut ft zu Mein. und 

- bie Sänfe find zu groß, und, fie‘ weiß fich nicht 

au. helfen! 

Nachdem . bie: drei. Gefeten "weiter gewwart 

dert, fich durch Geftrüpp und S Krüppelholz beit 

Weg gebahnt, an manden Dome fi geritt, 

über mande , Wurzel geftefpert, famen fie zu 

einem Baume, - auf‘ veffen Zweigen” eine Eifter 

Hinz und herfprang ımb folgencen Spruch plap- 

perte: Meine Mutter war eine Elfter, meine 

Großmutter war cbenfall$ eine liter, meine 

Urgroßmutter. war ‚wieber eine Eljter, auch meine . 

Ur Urgroßmutter war: “eine Gljter, und went 

meine Ur-Urgroßmutter nicht geftorde en wir, » 

Icbte fie noch. 

9a, ja, rief ver Sapwertfeger, as verftehe
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ih. das: ie; ja bie allgemeine Weigeisigte 
Das ijt. am. Ende ber, Zubegriff. alfer .unferer 

. Torfhungen und’ viel mehr werben bie Menfshen 
auf "tiefer ‚Welt nimmermehr erfahren. 

Nachdem bie drei - Öefellen - twieber Weiter 
gewanbeit, burd) Gejtrüpp und Krüppelholz fi) 

den Weg gebahnt, an mandem Dorne fich ges 
rikt, über - mand)e Barzel' geftolpert,,: Tamen fie 

zu einem Baume, in. beffen Höhfung eine Cure 

faß, bie folgenden Sprud) vor fi) Hin murtte: 

Wer. mit einem- Weihe fpricht, - der. wird von 
einem Weide‘ betrogen, . wer mit zwei Weibern 
jpricht, der wird’ von ziel ‚betrogen, umd wer 
mit drei: MWeibern Tpricht, der-twird von-brei” ve 

tragen. - “ 

-Holfa! rief zornig der ; Spmenfige, bu 
Säßfien; armfeliger Begel mit-beiner häflichen, 
armfeligen Weisheit,- die man - von. jedem biid- 

igten ‚Bettler für" einen Pfennig Kaufen Könnte! 
Das ift alter, - abgeftandener Leuminb. Di
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Iirbeft die Weiber, weit Seffer beurtheilen, wenn, 

du hübje) und Fuftig wäreft wie wir, ober went 

du gar unfere Bräute Tennteft, die jo [hön find‘ 

wie die Sonne und fo treu wie Oofo! - 

Hierauf, machten jich bie.drei, Gefelfen auf 

ben Küdiveg, und nachdem fie, ‚ Tuftig pfeifen 

umd triffernd, einige. Zeit lang gewwandert, ber 

fanden fie fi .. wieder .. ‚Angefichts bes . Selfen- 

fchloffes, und mit auggelajener Sröhlichfeit fangen 

fie das. Schefmenlieb: un - 

Kiegel auf, Riegel au, 

. Seins, Liebhen, was macit wu? 

- Schläfft du oder-wadjit du? 

, Weinft du over Lachft m? 

“Während nun die jungen Sefellen folher= 

 mafen. jubilivend .vor tem Schlofthore jtanden, 

öffneten jich über demfelben brei Genfterdhen, und 

ans jebem gudte. ein: altes "Mütterchen heraus; 

alfe drei fangnafig und triefängig, wadelten fie 

verguägt mit ihren greifen Köpfen, und fie öff-
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neten ihre: zahnlofen Mäler und fie Treifohten; 
Da mten find ja. unfere holen Dräntigemel 
Wartet nr, ZHr- Holden Dräutigame,, . wir Wer- 
den Guch gleich das Thor öffnen und Euch mit 
Küffen . bervillfommnen, amd Ihr- fotkt jet das 
Lehensglüg geniefen-in ven Armen der Lichet. 
Die jüngen Gefelfen, zu Tode beftürzt, war 

teten nicht fo Tange,: bis die Borten des Schlofjeg 
und die Arme’ ihrer Dräutchen und Das: Lebeng- 
glück, das fie darin genießen follten, : fich ihnen 
ffneten;. fie nahmen auf der" Stelle Reifaus, 
biefen über Hate: und über Kopf, - und machten 
fo fange: Beine; daß fie noch veifchben Tags in 
der Stadt: Lord). “anlangten. * Afg fie hier veg 
Abends in der .Schente Beim Weine faßen, muße 
ten fie manchen Schepren lehren, ehe fie fich von 
ihrem’ Schreden ganz erholt. Der Schmwertjeger 
aber Fluchte Hoch und thener, dag vie Eufe ver 
Hügfte Bogel der Welt fei -und mit Ste 
ein Siunbilb‘ker Weisfeit gelte 

Ealon.. UL 

dt für 

14



210 

  

95 Habe, in. diefen Blättern“ immer. ‚nur 

flüchtig: ein. Thema berührt, welches. zu ten 

intereffantejten Betrachtungen einen binbereichen 

Stoff bieten ‚Lönnte: nämlich; die Art und. ‚Beile, 

wie das Chriftenthum bie, ‚altgermanifche efigion 

enttoeber zu vertifgen. oder in fi aufzunehmen 

fuchte, und. wie. fi. die: Spuren terfelben -im 

Bolfsglauben erhalten Haben. , Wie jener Berz 

tilgungsfrieg geführt. wurde, it Befannt. — — — 

Wenn das. Voll, ‚gewohnt ‚an ben efematigen 

Naturbienft, auch ‚nach der ‚Belehrung, für. gewifje 

‚Orte: eine verjäßrte Ehrfurcht bewahrte, fo fuchte 

man. foldhe Sympathie. entweder, fur wen neneit 

Sflanben zu benugen, ver. ale Antriebe des böfen 

Feindes zu verfchreien. Bei jenen, Quellen, vie 

pas. „Heibenthumm ale göttlich verehrte, baute ter 

‚Sriftliche Priefter fein Huges Kirchlein, und, er- 

felber jeguete jett das Wafjer und exploitirte 

beffen, Wunberkräft. : & find ned immer- die 

alten Tieben- Brünnlein ber Vorzeit, wohin bas
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Bolt walffahrtet, und to es .gläubig jeine Ge- 

Tuncheit [höpft, 618 auf heutigen Tag. Die hei- 

figen:.Eichen, die ben ‚frommen Aexten. toiver- 

ftanben, . wurden verleumbet ;. unter Diefen. Bänt- 

men, hieß -e8jeßt, trieben die. Tenfel ihren nädlt- 

lichen Spuf und bie Heren:ibre Hölfiiche Unzucht. 

Aber, bie. Eidje "Dlicb.dennach ter Lichlingehaum 

de8 bentjhen Bolfes;, bie-Eihe ift uch) heut zu 

Tage das. Ehmbel ‚der eutfchen. Nationalität \ 

felber:. e8 ijt, der größte. und jtärffte Baum, ded 

Baldcs; feine Wınzel dringt.bis_in ‚die Grumb- 

tiefe. ver. Erbe; fein, Wipfel, vie, ein grünes. 

DBanner,. flattert ftolz in 'ven Lüften ;. vie: Elfen 

der Poefie wohnen in feinem Etamnie; die Miftel 

ter heifigften ‚Weisheit vanlt. an feinen: Neften ; 

um. feine. Früchte find, Meintic. und umgeniehtar 

für Menfchen.:. 2 

... Sn .ven. altdentjchen. Safeben siehes je 

hcdh niche Verbote: ‚Daß man bei. ben ‚Stüffen, 

ven Bäumen. ımd: Steinen „nicht. feine Andacht 
14*
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verrichten folfe, in Tegerifchem Jrrwahı, vaf eine 

Gottheit dariiı wohne. Rarl'-ter, Große mußte 

in jeinen Gapitularien' ausbrüdlic) befehfen: man 

jolfe nicht opfern. bei Steinen, Bäumen, Slüjfen; 

auch pe man bort fehıe geweihte Kerzen alt 

zünden. . 

Diefe prei, Steine, Bäume und > Stüffe, er- 

jheinen als Hauptimomente bed germanifchen Gul: 

tus, und tamit “ eorrefpondirt ber Öfaube an 

Wefen,; bie in ben Steinen wohnen, nämlich 

Zwerge, an Vefen, die in ven Bänmen wohnen, 

nänilich Elfen, und Wefen, bie im Waffer woh- 

nen, nänlid) Nixen. Bill. man einmal ipitema- 

tifiven‘, "jo: ift diefe Art weit zwedmäßiger, als 

Dad Spjtemratifiven nach den ‚verjchiedenen Cles 

meinten, wo man noc) für pas Feuer eine vierte 

e Salamanker 

amimmt.. Das DBolf aber, weldes immer fyjtem= 

(08, hat nie etwas von vergleichen gewußt. Cs 

giebt unter bem Volke eigentlich nur die Cage
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von einem Thiere,- welches im Feuer Icben. fönne 
und Salamander. heiße. Alfe Sinaben. find eifrige | 
Naturforfcher, und ‚als. Heiner Zunge Habe id) - 
es.mir mal fehr angefegen fein. Taffen, zu unter 
fughen,- ob die Salamattver. wirklich im . Feuer. 
[eben fünnen. „US c8 einjt meinen Schulfame- 
vaden gelungen , ein foldhes. Ihier.. zu fangen, 

hatte .ich nichts Giligeres ‚zu. thuit,:. als. vaffelbe 
in den Ofen zu werfen, wo.cd.erit. einen weißen 

Schleim in bie Flammen fprikte; immer. .leifer. 
süchte. und. encfich: dem Geilt -.aufgab.  Diefes 
Tier ficht aus wie eine Eibechfe, ift aber fafran= 
gelb, etwas war gefprenfelt ; ‚und ter weiße, 
Saft, den e8 im Veuer von fich giebt, und i0o= 
niit.cs vieffeicht manchnal'_die Slamme, (öfcht,, 

mag den Sfauben, veranlaft Haben, - daß c8 in 

ben Flammen Teben könne. | . 

- Die, fenrigen Männer, bie.ves Nachts m ume« u. 

herwandefn, find Feine. Efementargeifter, fontern 
Gefpenfter . von. verftorbenen Menfchen, tedten



214 

| Wugperem,.. unbasmberzigen Antmännern und 

Böfeivichtenn, bie einen -Greitzftein verrüdt haben. 

Die Jrrwifche find auch Keine Geifter. Man weiß 

nicht genau, was jie find; fie verloden den Wan 

perer in Moorgemb und Sümpfe. Die gefagt, 

eine ganze. f tlaffe. Feuergeifter, wie Parazelfus fie 

befchreibt, Tenmt das Volt nicht. .&8 fpricht höd 

jtens mr. von: einem. einzigen Feuergeijt und das 

it fein anderer als Quzifer, Satan, ber Zenfel 

Sm alten Balladen "erfcheint er unter bem Nanıen 

der Fenerfönig, und im Theater, wennt.er aufs 

tritt ober! abgeht, ‚fehlen nie die obligaten Slam- 

meit. : Da er alfo ber einzige Feuergeift ift.unD. 

und für eine ganze Kaffe fofdher Geijter ichablos 

haften muß, wollen wir ihn näher. bejprechen. | 

Sn der That, wenn ber Teufel Fein deuer- 

geijt wäre, wie fönnte er cs denn un per. Hölfe 

aushalten? Er ijt cin Wejen von fo fafter Natur, 

daß er fogar nirgends anders .ald int Feuer fi 

Gehaglich fühlen Tann. Ueber piefe‘ Kalte Natur
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d88 Teufels Haben - fich alfe die armen Franen 
beffagt, die ;mit' ihm im nähere Berührung ge: 
fommen. ..Merhvürbig übereinftintitend find in 
biefer. Hinficht die Ansfagen der Hexen, wie wir 
fie in den Herenprozeffen. aller: Lande finden Fünz 

nen. Dice Damen; bie üßre fleifchlichen' Ver- 

bindungen mit ben Teufel "eingeftanden, . fogar 

auf ber. Fclter,,. erzäßfen. inmer “son ber Kälte ' 

feiner Umarmungen; ‚eisfalt,, Hagten fie, waren. 

bie. Ergüffe, diefer teuflifchen Zärtlichkeit. 

: Der Teufel üt Talt;, jelbit als Liebhaber, 

Aber ‚Häffich it er nicht; dem er Tann ja’ 'jebe 

Seftalt annehmen! Nicht felten „Hat er fi. ja 

auch mit weiblichen Lichreiz befleivet, um irgend 

einen, frommen ofterbruber. von. feinen, Buß: 

übungen abzuhalten oter gar zur finulichen Freude 

gu "verloden. ‚Bei anderen, die er nur fohredfen 

wollte, erfchien er in’ Thiergeftalt, er und feine 

Hölfifchen Gefellen. Befonters denn er. bergnügt 
ift und viel gefchlammt imd- gebechert Hat, ‚zeigt
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er fi) gern als ein Vieh. Da war ein Ehe: 

mann in Sachen, der Hatte feine Sreunte: eilte 

geladen zit. einem Gaftmahl. : IS, nım ver zid 

gebedt und bie Stunde - ber Mahlzeit gefommen . 

und alfes zugerichtet. tar, fehlten ihm feine Säfte, 

bie fidh: einer nad) dem anderen entfhufbigen 

Yießen. Darob zornig, entfuhren ihm bie Worte: 

niwenn- fein Menfch, Tommen will, fo’ mag ‚ber 

Teufel ‚bei mir effen' imit ber ganzen Hölfela' 

mb er verlieh „dag Haus um feinen Unmuth zu 

verfchmerzen. Mittlerweile Tommen in ven Sf ww 

hereingeritten große. und fehwarze‘ Keuter, und | 

heißen des Evelmanns Knecht feinen Her fu : 

‚hen, um ihr: anzuzeigen, baß.bie zulegt gela« 

tenen Säfte angelangt feien.. Der Knecht, nad) 

langem Euden,. : findet endlich -feinen ‚Ser, 

fehrt mit diefem zurüct, - haben- aber, beide nicht | 

ben Muth. ins. Haus hineinzugehen. Denn fie : 

° Hören wie drinnen das Schlemmen, Ehreien- und 

Singen immer .tolfer wird, und enblich’ fehen fic
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wie‘ tie Gefoffenen Zeufel, in ber Seftalt von 
Bären, -Kapen, Böden, Wölfen und: Fücjien, 
and offene Fenfter traten, in‘ ben Pioten - Sie. 

vollen Becher oter vie barpfenten Telfer, und 
mit glängenben Schnauzen und facjenben Zähnen. 
berunfergrüßend. . oo 

Daß. ber. Zee in Seit. eitteg fotsarzen 
DBodes dem Convente. ber Hexen präftbirt, ij; 

allgemein befannt. „Welde Rolle er in biefer 

Gejtaft zu fpielen pfleöte, werbe ich fpäter- berich- 
ten, twenn ich. von Hexen und Zauberei‘ zu reden 
habe. Su bem merfwürbigen Buche, Worin. der - 
Hodgefafrte Georgins Gorelmanıs über. diefes 
legtere Thema einen wahrhaften und folgebegrün- 
teten Deridht. abftattet, finde ich au), daß, ber 

Teufel nicht jelten in ver Gejtaft eines Möndhs 

. erjcheint; . Er erzäßtt folgendes Beifpiel: _ 

. „fs ich in ber berühmten hohen Schufe zu 

Wittenberg die Nechte. ftubirte , gebenft ‚mir no 

wohl, etlichemal von meinen Tchrmeiftern tafelbft
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gehört zu haben, ‚daß vor Luthers‘ Thür gelom 

men fei ein Münch, welcher heftig am ber Thüre 

geffopft, und wie ihm per. Diener aufthat und 

fragte was er wollte, ba fvnget ber Münd: ob 

der Kuther daheiın wäre?, fs Luiherus die Sache 

erfuhr, fieß er ihn herein gehen, : weil er num 

eine gute Weile feinen Mind, gefehen hatte. Da 

biefer- ineinfam fprad) er,.er. habe etliche Papis- 

ftifche Herthümer, derivegen .er fi gern mit 

ihm befprechen wollte, und er Tegte - ijın einige 

Sylfogismos und Schulveden für, und da fie 

Luther. ohne Mühe aufföfte, ‚brachte er andere, 

die nicht jo feicht ‚anfzulöfen‘ waren, 'taher. Zus 

therns, etwas" bewegt, diefe - ‚Worte .entfahren 

ließ: du macht mir viel zur fchaffen, da ich doc) 

anderes zu-thun Hätte! und fund fobald auf und 

zeigte ihn in-ber Bibel die Grkfärumg der Frage - 

jo ver Mind): vorbrachte. Und als er in bene 

felbigen Sejpräche vermerkte, daß Des Münc)s 

Hände nicht ungleich wären Bogelsklauen, fprady
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er’. Bijt duinicht Der? Halt, Höre zu, diefeg 
Urtheil ift ivider dich. gefälft! und zeigte ihn fo: 
bald den Sprug) in Geneft, dem erften Buche 
Defis: des. Meibes Samen wird.der Schlange 
beit. Kopf zertreteit. . Da der Teufel mit biefen 

Eprud überwunden, warb er zornig md: ging . 
murrend.babon, warf das Schreibzeug hinter ven 

Dfen, md verbreifete einen Duft, bejen- bie. 
Stube noch etliche Tageübel vod).u " 

. Su der vorftehenden Erzählung bemerkt man: 

eine. Gigentünifichteit 268 Teufels, die fie) -fcjon 
* frühe Lund, gab und bis auf ven heutigen Tag 

- erhalten hat. Es ift nemfic, feine Dieputivfucht, 
-feine Sephiftif, feine »Tyllogismenu. Der Teufel 
verftcht fi) auf Logik, und fchen vor achthuntert - 
Haren Hat der Papft Eilvefter, ter berühmte 
Gerbert, foldhes zu feinem Echaven erfahren. 
Diefer. Hatte nemlic, als er zu Corona ftubirte, 

mit: Satan einen Bund gefchleffen uud dur) 

feine.höffifche Hüffe Terute er Geometrie, Algebra,
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‚Atronomie „. Pilanzenkunde, allerlei ‚nügfiche 

Kmftftüde,. unter anderen vie Kunft -Pabit au 

werben. -$n Sernfalem-fottte vertragemäßig fein 

geben enden.. Er hütete fich weht hinzugeben. 

ALS er aber einft in einer Stapelle zu Rom Meile .. 

las, Fam ber: Teufel, um. ihn abzuholen, und ine 

dem ter-Pabt fi dagegen jirändt, beweift. ihm 

jener, vaß bie. Kapelle worin fie fi Kefänben, 

den Namen Gerufalem. führe, daß bie Bedingun- 

"gen bes alten Bünpniffes. arrült feien? und taß 

er, ihm num zur Hölfe folgeit ‚möffe. Und ber 

Teufel hofte den Bapit, anben er m (achend 

ins Ohr flüftert: “ 

Tu non pensavi qu jo loieo fossil 

‚(Dante Inferno c. 23). 

"Di tachteft nit daran, daß ine ein Lo=- 

gifer Bine, - . “nn 

Der Teufel vefit Sogit, er if Deifte 

in. der Metaphhfif, und mit feinen. Spitfindige. . 

 Teiten mb ‚Ausbeuteleien überfiftet- cr alle feine
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‚Derbünbeten. - Men fie nicht genan aufpafteir 
mb te‘ Sontrakt fräter. nachlajen,. fanten: fie 
zu ihren‘ Erfehredfen, daß der Teufel anftatt 
Zahre nur Monate, oder Wochen, oder. gar Tage. 
gefchrichen;, und er fommt ihnen, plöglic) über 
ven Hals md’ beweijt ihnen, daß. bie Frijt abge 
laufen. . Su einem ber. älteren Fuppenfpiele, 
welche ba. ‚Satansbünbnif, Schanbleben und er= 
Birmliche Ende dcs Doktor Sauftus vorstellen, 
findet fich ein ähnlicher Zug... Fanft, . welcher 
vom Teufel. vie Befriedigung aller ivpifchen Ges’ 
nüfje begehrte ; ‚hat ihm. dafür feine Seele were - 
irichen md fich anheiichig gemacht, zur Hilfe - 
zu fahren, jobafo cr die dritte Moretat began- 
gen habe. Er’ Hat jchon zwei Menfchen getübtet 
und glaubt che er zum drittenmafe jemanten ums 
bringe, fei er vom Teufel noch nicht. verfallen, 
Diefer aber beweift ihm, vaf eben jein Zeufels- 
bündnig,. fein. Scelentorfhläg, als dritte Morb- 
that zähle, . umb mit Liefer verdammten Logif
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Fühet, er. ihn zur Hölle, Be. weit Güte in, 

feinen Mephifto jenen Charakterzug der Sort. 

expfoitivt- Hat, fat jeder felbft beurtheilen. Nichts 

ift, ergößlicher als die Leltüre -yon . Tenfelsfon- 

traften, die. fi) aus ver Zeit ber: Herenprogeile 

erhalten Haben „und wort der. Gontrahent ‘Jich 

vorfichtig, gegen alle Shifanen verffaufufict und 

affe Stipufationen aufs ängftfichfte parapfrafirt, 

2... Der Teufel. ijt:ehr. Logifer:. FG ijt" nicht - 

- Kloß ver Repräf entant der weltlichen Herrlichkeit, 

per. Einnenfreitte, des: Fleifches, er. it ud) Res 

präfentant: per. menfchlichen Bernunft ‚eben weit 

diefe.. alle rechte ver, Materie windiziet; und, er 

biloet T omit ben Gegenfaß. zu.Chriitus,, ver, nicht 

Heß ven; Geilt, die .ascetifche Entfinufihung, das 

Hinmlifche Heil, Tonbern. aud) ben Glauben ve 

präfentitt.. Der. Teufel: glaubt. nicht,. er. ytügt 

fich nicht. blindlings auf: frembe Autoritäten, ..er 

will vielmehr dem, eignen ‚Denken vertrauen, ex 

wacht Gebrand) „von der Bernunft! Diefes ift nun.
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freilich, eimas Entfegfichee, und mit Neät hat bie 
zömifch-fathotifch- «apeftofijche Kirhe das Eeltit- 
tenfen als Tenfelei verkammt und ken Teufel, 
den epräfenfanten ver Semi "für ben. Bater 

- ber Lüge erflärt. . 

„Ueber ‘bie Öeftatt y des: 9: Teufele ige Ai un 
ber Zhat nicht - genaues’ ‚angeben. . Die Einen 
‚Sehaupten, :twie ich {chen erwähnt, er Habe gar 
feine. beftinmte Geftalt und‘ Könne -Ji) in jever 
beliebigen Form predugiren. :  Diefes. it wahr- 
TGeinfich.. ‚Sinde, id, bed). in. ber Dümsnemagie 
won Horft, daß ver Teufel fid) fogar zu’ Safat 
machen fünne, Cine Tenft ’chrbare Nomie,: vie 
aber ihre DOrtensregeln wicht. genan befolgte: und 
Ti nicht oft genug mit tem heiligen Kreuze be 
äeichnete, aß einmal. Calat. - Kaum’ hatte- fie ihn 
gegeffen als fie Negungen ‚enpfanb, wie ihr fonft 
fremd waren amd fich Teinestwegs. mit. ihrem 
Stande vertrugen.. ‚Es wine ihr jeßt gar fort- 
berbar zur Muthe res Abends, im Monbfchein, 

x
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wenn. bie Blumen jo jtart duftefen und die Nad- 

- tigolfen . fo icmelzend . und fehluchzend fangen. 

‚Bald .tarauf. machte. ein angenehiner Junggefelle 

‚mit ige‘ Bekanntfchaft. Nachdem "Beide mit ein: 

. ander vertranter geworden, fragte fie der fehöne 

Güngling einmal: „weißt bit bein auch wer id) 

bin?u Nein, fagte die Nonne mit’ einiger Be 

ftärzung. "9. ‚bin der Teufel, erinieberte jener. - 

Erinnerjt‘ du Dich: nicht jenes © "Satates? % Der Sr 

fat bas war ihie . BE: 

- ‚Manche behaupten, ber Teufel fehe i immer 

wie ein Thier aus, und c8 fei nur eitel' Täus 

Tchung, ‚wenn wir ih in einer anderen Geftalt . 

exbficen. - Etwas Chnifches hat ver Teufel frei- 

ich, und viefen Charafterzug hat niemand bejier 

Gefeuctet wie. umfer Dichter Wolfgang Gdethe.. 

Ein anderer beutfcher Echriftjteller, der in feinen 

Mängeln :cben fo großartig ift wie. in feinen 

Borzügen,  jepenfalls aber zu den Dichtern erjten 

 Nanges'gesäft werben muß, Her Grabbe, hat
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ben; ‚Zeufel i in, jener Beziehung ebenfalfs torhefi- 
Ti) ‚gezeichnet. Auch. die Kälte in ver. Natur 
de8 Teufels Hat er ganz. richtig ‚begriffen, In 
einem. Drama. diefed- genialen Schriftftelferg „ers 
‚{cheint. ber, Teufel auf. Erben, weil feine Mutter 
in.der Höffe Adruppt;: Tetteres ft” eine bei ung 
‚gebräuchliche Art die Zimmer: zu. reinigen, ‚twobet 
208 Gjtricht: mit. heißem Waffer übergofjen und: 
mit. einem groben. Zuche . gerieben wird, fo da 
ein, quifender  Mifton - und lantvarmer ‚Dampf 
entjteht, Aber .e8: einem: vernünftiger Rejen' une 
möglich macht, unterbeffen zu" Haufe. zu. bleiben. 
Der: Teufel muß beshalb aus ver wohlgeheisten” 
Hölle fi in die kalte Dberiwelt. Hinaufflüchten, 
und hier, obgleich, c8.cin heißer Jufinstag ift, em- 
pfinbet ber arme Teufel tennedp einen fo großen 
Sroft, daß -er faft ‚erfriert und me. mit Ärztlicher 
Hülfe aus diefer Crftarrung gerettet wird, 

Wir fahen eben, daß ber Teufel. eine Mut- 
ter hat; Viele behaupten, er. habe eigentlich nur 

Salon. m. 15
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eine Großmutter. "Mich biefe Tommt zuweilen zur 

-Oberwelt, und auf..fie' bezieht‘ fidh vielfeicht das 

Sprüdwort: „wo ber Teufel. jelbft nichts. auge 

richten Tann, ‘da fie er ein altes‘ Weib. Ge- 

wöhnlich aber ift fie in der Hölfe. mit ver Küche 

befchäftigt; over fitt in ihren vothen Lehnfeffel, 

anb wenn. ber Teufel des Abends, mübe ven 

den. Tagesgefchäften, nad) Haufe fommt, frißt 

er. in fehlingender Haft "was. ihm die Mutter 

gefocht Hat,. und bamıt. legt er. feinen Kopf in 

ihren Scooß umd läßt fich von: ige laufen und 

igtäft ein... Die Alte pflegt. ihm auch wohl vabei 

„ein - Lieb: Sorzulemmruen,. welce® mit, felgenben 

Worten beginnt: 

Im TIhume, im Thume, 

Da fteht eine Nofenblumie, 

- Hofe voth wie Blut.



8 ift eine eigne Sade um vie CS hrifftel-. 

Ierei. Der Eine hat Glück in der Ausübung der- 

felben, ber. Andre hat -Ungfüd.: Das fchlimmfte 

Mifgefchiet trifft .vielfeicht meinen. armen Freund 

Heinrich Kiler, - Magifter Artium zu” Göttingen. 

Keiner bort- ift fo gelehrt, . feiner fo  ibeenveich, 

„feiner fo. fleißig wie viefer Freund, und bennod) 

ift Bis auf Ddiefe Etumde noch fein Bud) von 

ihm auf ber Leipziger. Mefje zum Vorfchein ges 

fommen, Der afte Stiefel auf der Biblietet 

lächelte immer, wenn Heinrich Kitfer ihn um cin. 

Bud) bat, dejjen er fcht Kebürftig fet für ein 

Werk, welches: er eben unter der Feder hale. 

Es wird noch lange .umter ber Scher bleiben! 

murmelte dam ver.alte Eticfel,. während er vie 
15 *
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‚Bücherfeiter, Hinanfjtieg. Sogar ie Köchinnen 

Lächelten, wenn fie auf.ver-Vibfiethek Die Bücher 

abholten: „für ben Kibler. Der Dann galt 

alfgemein für einen Gel, und im Grimde war ' 

„a nur ein’ ehrlicher Mann. - Keiner Tannte vie 

vahre: Urfache warum nie ein Bud)’ von ihm 

herausfam, md nur Huch Zufall entbeefte ich fie, 

als ich ihn‘ einft un Mitternächt befuchte, „ann 

‚nein Licht Bei ihn anzitzünden; benm er war 

mein’ Stubenmachbar. ‚Er hatte. eben’ ein großes 

‚Berk über..die Bortvefflichfeit des Shriftenthums 

volfenbetz aber. ex fchien‘ fic) barob Feinesweg® 

au freuen und hetrachtete mit Wehmuth) fein Mas 

: Jun wird. bein Name to enelich, 

- fpradh. ich zu ihm, im Seipziger Mepfatalog unter 

‚ven :fertig . gervorbenen "Büchern prangen! Ad \ 

nein, fenfjte 'er aus tieffter Bruft, auch piefes 

Werk werde id) ind Feuer werfen mäljen, wie 

die vorigen. ... Und mu vertraute er mir fein 

fhredliches Geheimmiß., "Den arınen "Magifter _ 

aufeript,'
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traf wirklig) das [chfimmifte Mißgefeie, jebesinat, 
wenn er..ein Buch fehrieb.. Nachdem. er. nämlich 
für das Thema, das er. beweifen wollte, alle feine 
Gründe, entiwidelt, glaubte er.fich verpflichtet, bie. 
Eintoirfe, bie etiva ein Gegner anführen ‚Tönnte, 
ebenfalfs mitzuteilen; er:ergrübelte alsdann vom . 
entgegengefeßten . Standpunkte aus. bie. Kharffin- \ 
nigften Argumente, und indem diefe unbewuft in 
feinem Gemüthe Wurzel foßten,; gefha es. immer, 
dag, wenn Das Bud) fertig war, vie Meinungen 
68 armen VBerfaffers fich. alflmählig umgewankelt 
Hatten, und eine tem Buche ganz entgegengefette 
Veberzeugung. in: feinem Geifte erwachte. Er, war 
alsdann auch ehrlich genug. (wie e ein franzöfifcher 
Chriftftelfer ebenfalls Hanven würte), ben Lor- 
beer bes Kiterarifchen Nuhmes auf dem Altare ver 
Wahrheit zu opfern, d.h. fein Manufeript ins 
dener zu werfen. : ‚Darum feufte er aus fo tief 
fter Bruft, als er die Vortrefjlichfeit des Chri- 
ftentgums.. Bewiefen hatte. Da habe ih num, °
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fpradh er. traurig, . zwanzig Körbe Kirchenwäter 

"ercerpitt; ba habe .-ic) num ganze Nächte am 

Stubiertifge gehodt und‘ cta, Eanctrum ger 

lefen, während auf peiner Stube Punfch ges 

trunfen und ber. Sanbesvater gefungen wurbe; 

. ba habe ih num ‘für theofogijche Novitäten, bereu 

ich zu meinem Werte bedurfte, 38 fauer erworz. 

bene Thaler am. Banbenhoef . & Aupprecht . be- 

- zahlt, ftatt mir für das Geld einen Peifenkopf 

zu faufen; ba. habe ich nun gearbeitet vie ein 

Hund feit zwei. Sahren, zwei- ‚Fojtbaren Lebend- 

jafren.. und alles. um mic) fäherlic) zu ma= 

Gen, um..wie: ein ertappter Prahfer die Augen 

niebersufchlagen, wenn bie. Frau Kircjenväthin 

Plant mid) fragt: warn wirb Ihre Vortrefflich- 

feit bes Chriftenthums herausfommen? - ‚Ach! das 

Buch ift fertig, fuhr der arıne Mann fort, und 

würde ‚auch ‚dem Publikum‘ gefallen; denn . ic) | 

‚habe den Eieg des Chrijtenthums über bas. Hei- 

“ Dentham bariıı verherrlicht und: ich. habe bewies.
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fen, daß. dadurch „auch vie Wahrheit und bie ” 
Bernunft ‚über Henchelei und Bahnfinn gefiegt. 
Aber, ich Unglücjeligfter, in tiefiter. Bruft fire 

Mn 
. Sprich nicht weiter! tief. in mit gereher 

Entf, wage nicht, DVerbfendeter, dag Er 
habene zu fehwärgen.und tag ‚Glänzende in ven 
Staub zu ziehen! . Wem bu auch „die Wunver 
bes Evangeliums. Täugnen möchteft, fo Fannft tur 

‚ de nicht Tängnen,‘ daß. ver Sieg ‚des Evan- 
geliums_felber ein Wımber. war.. Eine feine 
"Chan wehrlofer M enfchen drang in bie große 
Nömerwelt, trokte ihren Scherzen und Weifen, 
und triumphirte vurd) das Klofe, Bart. Aber: 
wel ein Wort! Das merjehe Heiventhun er: 
bebte und Erachte bei tem Worte biefer fremden 
Männer und.Sranen, bie cin neues Himmelreid) 
anfünbigten und nichts fürchteten auf ter aften 
Erbe, nicht. die Taten ver wilten Thiere, nicht 

ten Srimm, ter od) wilberen Menfchen, nit
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vas Säwät, nicht die Flamme. . denn fe. fel- 

ber waren Schwert und "Slamnie, Slanıme und 

Schwert Öottes! "Diefes Schwert hat das. welle 

Laub und bürre Keifig abgefchlagen bon‘ beni 

 Baume ves Lebens und dadurch geheilt von ver 

einfreffenden Fäufnißz diefe Flamme hat: den. ei- 

ftarrten Etamım wieder von innen erwärmt, daß 

‚frifches- Laub. uud duftige Blüthen hervorfproß-" 

ten... ed. ift die fchanerfich erhabenfte- Erfeheiz 

nung ver Weltgejhichte diefe® erjte Auftreten des 

Chriftenthfums, fein, Kampf a und. fein volffomine- 

ner Sieg. DEE 

. Sc [prad) diefe orte nit def würbige: 

vem Ausvrud,. da ich an jenem Abend’ fehr. viel‘ 

Gimbeder Bier zu mir genommen Hatte, und 

meine Stimme et” bofftörienber erfgeff. 

Heinrich Kitler Tief fc) aber vabund) Feincs- 

twegs verblüffen, ‚und mit einen ivonifch" [ehmerz- 

Tichen Lächeln fprad) er: Bruberherz! gieb bir 

feine "überflüffige Mühe, Altes, was u jeht |
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fagit, habe ich elber‘ in biefem Maiuferipte weit 
bejfer „und. weit gründficher. Aus. einander. gefekt. 

„Hier: habe ich ben. veriworfenen Weltzuftand zur 

Zeit des Heiventhums aufs greiffte -ansgemalt, 

und ich barf mir. Thneicheln,. daß. meine: fühnen 

Pinfelftrihe an die Werfe ber beiten Kirhhenväter 

erinnern. . Ich habe gezeigt, - wie lofterhaft. die 

. Öriehen und Nömer geworben, burd). dag böfe 

Beifpiel jener. Götter, welche, nad) ven Sand: 

thaten, die man ihnen nachfagte, faum würdig 

gewefen ‚wären, für. Menfdjen zu :gelten. ch 

habe umınmmwunden andgefprochen, dafi fegar Su: 

piter, der oberjte ver. Götter, nach) dem föniglich 

hanndvrifhen Criminalrechte hunvertmal das 

Zuchthaus, wo nicht gar ven Galgen verdient 

hätte. “Dagegen habe ic) die Moraljprüche, vie 

im Evangelium vorkommen, gehörig paraphrafirt 

und gezeigt, wie, nad tem Mufter ihres gött- 

fichen Vorbild, ‚die erften Chriften, trog ber Ver: 

acjtung und Verfolgung, welde fie dafür erbul-
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beten, nur die fchönfte Eittenveinheit geleit md 

ausgeiibt ‚haben. Das‘ ift die fchönfte. Rarthie 

meines Werks, wo id) begeifterungsvolt filbere, 

wie das junge Chriftentfum, ber. Heine David, 

mit ven alten‘ Heibenthum in bie Schranfen tritt 

“und biefen. großen Goliath töbtet: Aber. ach! 

diejer Zweifanpf erjepeint mir feitven in. einem 

Tonderbaven Lichte — — Ad! alfe Lujt und 

 Xiebe für” meine Apofogie verfiegte mir in ‚ber 

Bruft, als ih mir Iebhaft- ansbachte, wie etwa 

ein Gegner den Zriumph des Evangeliums Tchil- 

vern Könnte. Zu meinem Ungfüc fielen mir. einige 

neuere ChHriftjteller "3. dB. Erwarb. Githen, it 

vie Hände, vie fich eben nicht bejonters rg 

über jenen ‚Sieg ausfprachen und. nicht jehr. bar 

von erbaut fehienen, daß bie Ghriften, wo ‚dag 

geiftige Schwert md. bie » geiftige. Flamme nicht 

Hinveichten, zu ‚dem weltlichen Schwert und ber 

weltlichen Slamme ‚ihre. Zuflucht nahmen. 9a, _ 

ich muß geftehen,. daß mich enblich_für bie Nefte 

|
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des  Heidenthuung, ' jene ‚hönen. Tempel und 

Statuen, ein. fchauerliches Mitleid ‚anwanbelte; 

benn fie gehörten nicht mehr ber Neligion ,. die 

Thon. Tange, fange vor Chrijti Geburt tobt war, 

jondern fie gehörten. der Kunft, die da ewig Icht. 

Es trat mir einft feucht in "bie Aigen, als- id) 

zufällig. anf. der. Bibliothek die Schußrebe für 

die, Tempelu. Tas, worin ber: alte" Gricche Liha= . 

nis bie frommen Barbaren au8 Schmerzlichite 

_ beihwor, jene theuven Meifterwerfe zu: fchonen, 

womit ber, bifdende Geift .ver- Helenen die Welt - 

verziert 'hatte.." Wber. vergebens! Zene Denfmäler 

“einer Frlihlingsperiote der Mienfchheit, die nie 

wieberfehren wird und tie nur einmal Herbor- 

blühen Ente, gingen umvicberbringlid) zu Srunte 

pur den fehrwarzen Serftärungeeifer ber Chri- : 

Mn en 
Nein, fuhr der Magijter fort in feiner Hete, 

ic wift. nicht nachträglich, durch Herausgabe die» 

jes Buches,. Theil nehmen an felhem Srerel,
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nein, ‚pas will ich nimmermefe „Und Cud), 

hr zerfchfagenent Statuen der Schönheit, Cu, 

hr ‚Mahnen der tobten Götter, Eu), die. Zhr 

mir nod) Tiebliche Traumbilter feld im Schatten 

reiche ver Pocfie, Euch apfere ich bieje® But 

Bei diefen Worten warf Heinrich Kigler fein 

Mannfeript in bie Flammen des Kamines, und 

‚von ber Vortrefflichkeit Des GShriftenthuuns blieb 

nichts übrig als "grane Afche.. —. 1 

 Diefes seihah zw. Göttingen im Winter 

1820, einige, Tage vor jener verhängnißvolfen 

Nenjahrsnact, wo ber Pebell Doris die fürdter- 

.\ Lichften. Prügel befommen und zwifchen.der Bur- 

chenfhaft und. ven Landsmannsfchaften fünf und 

achtzig Duelle contrahirt winben. .. E$. waren 

fürchterliche Prügel, die damals wie ein Hölgerner 

Plagregen auf- ven breiten gtüden de8 ‚armen 

Bevells herabfielen. . Aber :als guter Chrijt trö- 

tete er fi) mit der Ucherzeigung, daß wir dort 

oben im Himmel einft entfehädigt werben für bie
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Schmerzen, die. wir, mverbichterweife Hienieben 

‚erdulbet: haben. Das: ift mm -Tange Her.: Der 
‚alte Doris Hat Längft. ausgebuldet und jchlum- 

mert in: feiner. fricbfichen - Nuheftätte ‚por ben 

Weenber. Thore. | Die ‚zwei: großen Partheien, 

die einft "die Wahfpläe von Bonben, -Nitfehen- 
ug. und Nafemühle mit - tem "Schwertergellixr 

ihrer Polemik erfüllten, ‘haben Längft, im: Gefühl 
‚ihrer gemeinfhaftlicien Nichtigkeit, aufs ‚zärt- 

life DBrüberfchaft - getrunken; md auf. : ‚beit 

Schreiber: diefer: Blätter hat ebenfalls ‘das. ‚Ss 

Jeder Zeit feinen mächtigen Einfluß geübt. "Sn 

meinem Hirne gaufeln’minver hHeitere Karben als 

damals, und mein Herz -ift jhwer geworben; wo 

ich -einft Yachte, weine ich jet und ic) verbrenne 

init. Unmuth Die” Altarbilder ‚einer ejematigen 

Andacht. - . 

°-E8: gab eine Zeit, wo id) jevem Kapuziner, 

dem ich - anf ‚dev Etrafe begegnete, gläußig tie . 

Hand fügte: Ih war ein Kind, und mein Var .
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ter ließ mich ‚ruhig gewähren, wohl wiffent, dab 

meine Lippen’ fich nicht immer mit Kapızinerfleiie 

Begnügen würben. “ Und in’ter That, ic) wurde 

größer ‚und füßte Tchöne Frauen... Aber fie fahen 

mich ‘manchmal an-mit fo bleichent Sau 

and ih erfchraf in ben Armen ‘der Freude... 

‚Hier. war ein Unglüc verborgen, Das Niemand 

"jah und woran ever litt; und ich dachte darüber- 

nah. Ich habe auch darüber nachgedacht, ob 

“ Entbehrung und Entjagung wirftich alfen -.Ge- 

nüffen diefer Exte vorzuzichenfei, und ob Dies 

jenigen, bie hienieden  fid).. mit Difteln begnügt 

Haben, tert oben vefto veichlicher mit Ananaffen 

‚gefpeitt- ‚werden ?- „Nein, wer Diiteln gegefien, 

war ct’ Gel; . und wer bie Fese befommen 

hat,. der ‚behält fie. " AUrmer Doris! 

Doc es ijt mir nicht erlaubt, mit beftimni: 

ten Worten ‚hier von alfen ven Dingen äu-tebei, 

worüber. ic) nachgebacht, und noch weniger ift’cd \ 

mir erlaubt, „bie Refuftate meines. Nachvenfens
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mitzutheilen, Derte ich. mit verfchleffenen Lippen 
ins. Grab Hinabfteigen möffen, wie fo manche 

Anbere?, .: . : 

Nur: ‚einige Banafe 2 Tfatfacen find- mir viel: 

Leicht vergönnt, bier. anzuführen, um ven. Fabe- 

feien, bie id) compilice, einige DBernünftigfeit ober 

‚wenigjteng den Schein terfelben einzuweben. Jene 

Zhatfachen ‚beziehen fi) nämlich aif den Sieg 

des Chriftenthums über das. Heidenthum. Ih 

Bin gär nicht: ver. Meinung meines Freundes - 

- Kitler, daß die Bilverftürmerei der erjten Chris 
ften fo’ Bitter zu tabeln fei; fie konnten und.burf- 
ten. bie alten Tenpel und Etatuen nicht fchonen, 
denn in biefen Tebte noch jene alte grichifche Hei« 

terfeit, ‚jene Lebensluft, die .vem Chriften als Teu- 

felthum erjchien. In tiefen Statuen und Ten 

peln fah der Chrift nicht blos vie Gegenftänte 

eines frembeit -Cultus, eines ‚nichtigen" Srrglaus 

bens, dem alfe Realität fehle: fondern diefe Tent- 

pel hielt er für.bie Burgen wirklicher Dämonen,
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und. ten Ööttern,- die biefe Stätuen varftellten, 

verlieh er eine umbeftrittene Griftenz; jie waren 

vämlid) Tauter Teufel. "Wenn die erjten Chri- 

ften fich weigerten,,; vor. ben. Bilbfänlen der Götz 

ter zu Inien: und. zu opfern, uud deshalb ange‘ 

Hlagt und vor Gericht‘ gefchleppt wurden, 'ant- 

- norteten fie. immer: fie. nürften: feine. Dänionen 

anbeten! Sie erbulpeten Tieber das DMartyetkum, 

als daß.:fie. vor 'vem Teufel Supiter, ober vor 

ser Teufelin Diana, ober gar bor ber Erzteus 

felin Venus. argenb ‚einen  Aft ‚ver Verehrung 

vollzogen. > ü 

: Arme, griedhifeje Bfilfopfen! Cie fonnten 

diefen® Wiberfpruh. niemals «begreifen, wie fie 

aud) fpäterhin niemals. begriffen, daß fie in ihrer 

-Polemif ‚mit ben: :Chrijten feineswegs ‚bie alte .er- 

ftorbene: Slaubenstehre, fondern weit. lebenbigere 

"Dinge zu vertheibigen hatten. - CS galt .nämlicd) 

nicht die tiefere Bebeutung ‚ver Mythologie durd 

 neoplatenijche Spigfinbigfeiten zu .beiveijen,. ven
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‚erjtorbenen Göttern -ein nenez Ihmbefifcheg 2e- 
benshlut zu infufiven und Ti) mit ten Humpen, 
„materielfen Einwirfen: ver eriten Kichensäter, ' 
‚bie befonbers über ven moralifchen Charakter ter 
Götter faft Voltaivifc) fpotteten, kagtägfich abzı- 
quälen: c8 galt vielmehr ven Helenismus ferkit, 

:griedhifche. Gefühls-. und. Denkweife, zu vertheis 
‚bigen. und ber Ansbreitung deg Yubaismus, ter 
inbäiihen „Gefühle und Denkweife entgegenzu: 
twirken, Die Stage war: sb ker teihfinnige, 

\ ‚magere, finnenfeinbfiche, Übergeiftige Yupäismus 
ter Nazarener, ober ob hefenifche Heiterkeit, 
Cchönheitstiche und blügende Lebenstuft in ber 
Welt Herrfchen ielle? Sene fchönen Götter Waren 
nicht die Hauptjadhe; Niemand glaubte mehr an 

‚bie ambrofiabuftensen Bewohner Keg ‚ftp, 
aber. man amüfirte fi) göttlich in ihren Temmpefn, 
bei. ihren Feftjpielen, Vipfterien; da Thnücte 
‚man das Haupt mit Bhrmen,-da gab es 
hefte Tänze, ba lagerte man fi 

Ealon. II. 

feierlid, 

H zu freubigen 
16 

ı
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Mahlen... wo nicht gar zu mod) führen ( Gr 

nüffen. 

“ Alt: Diefe Luft, alt biefes frohe Gelächter it 

längft "verfgolfen, und in ben "Nuinen ber alten 

Tempel wohnen nad) ber Meinung des’ Volles 

‚noch immer bie altgriechifchen Gottheiten, aber 

fie Haben dur den Sieg Chrifti alle ihre Macht 

verloren, fie find arge Teufel, bie fih am Zage 

uiter ‚Eulen und Kröten- in ben punfeln Zrüms 

nern ihrer ehemaligen Herrlichkeit verjtect halten, 

peg Nachts aber in “fiebreigender Geftalt empor» 

jteigen, um irgend einen arglofen Wanberer oder 

verwvegenen Gejelfen- zu bethören und zu verleden. 

Auf viefen Volksglauben bezichen fie) num 

bie" wunderbarften Sagen, "und neuere Poeten 

fehöpften Hier Die Motive ihrer [hönften Dicht 

gen. Der Schauplag ift gewöhnlich Stalien und 

der Held verjelben irgend ein beutjcher. giitter, 

per wegen feiner jungen Unerfahrenheit, ober 

aud) feiner fehlanfeit Geftalt wegen, ven ben fchd»
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ven Unelben mit befonbers Gicbichen Liften um 
garnt wird. Da geht er num, an [chönen Herbft- 
tagen, mit. feinen einfamen- Träumen fpazieren, 
denft: ‚vieffeicht an die Heimifchen‘ Gichenwälver 
und an das Bfonbe Mädchen, das er tort ge: 
faffen, der’ Ieichte Fan! Aber plöglich fteht er 
bor. einer marmornen Bilvfäufe, bei deren tz 
fit er faft betroffen ftehen Meibt: . Cs ift vick- 

'. feicht die Göttin der Schöupeit, und er ftcht ihr 
Üngefiht zu Angeficht gegenüber, md tas Herz 
des‘ jungen Barbarei wird heimlich ergriffen von 
dem alten Zauber. Was ift das? &o Tchlanfe ° 
Gfievder hat er no nie gefchen, ımd in biefen 
Marmor ahntet er ein lebenbigeres "Leben, als 
er jemals. in ven tothen Wangen md Lippen, 
in der ganzen Sleifchlichteit feiner & Pandbsmännin- 
nen gefimben hat, D Diefe weiße Augen fehen ihn 
fo welfüftig aı, und tod) zugleich fo- Ichauerfich 
fchmerzvoll, vaß feine Brut erfüllt wird- von 
Liebe und Mitfeib, Mitleid und -Liche, Cr. geht 

\ . 16*
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‚am öfter fpazieren unter ten alten Auinen, und . 

‚die Sansmamfehaft-ift perdumbert, DAB man ihm 

fait: gar nicht mehr fieht: bei Trinfgelagen und 

„Waffenfpiefen: Es gehen Eunriofe Gerüchte über 

E ‚fein. Zreiben unter ser Trümmern des Heiden . 

thums,  "Nber.: eines Morgens: ftürzt er nit 

:.bleichem verzerrtem Antlig in die Herberge, ber 

“richtet die Zehrung, fhnirt! feinen Hanzen md 

“eilt zur I Aber ‚tie au." Was n im. de 

geguet? DEE Fe 

G8 heit, tab e. ces Znges, hör als 

‚gewößnlich, als ihen die Some uirterging, nad) 

“feinen geliebten Nuinen wanberte, aber, ob der. 

. einbrechenben Tinfterniß, jenen Ort nicht finden 

 fonnte, wo er bie "Sitojäule ber Ihönen Göttin 

ftundenlang zu Betrachten” pflegte. Nach langem 

: Umperkten, als e3 chen Mitternacht fein mochte, 

„befand er fic) ‚plöglih vor einer Billa, Die er 

im bortiger Gegend früherhin nie gejehen ‚Hatte, 

"md er war nicht wenig verwundert, al$ Bebiente,
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mit Sadeln Heraustraten und ihm i im Namen ihrer 
Gebieterin einfuben, ‚bort zu übernachten, Wie: 
groß .aber war fein Grftaunen, al8 er, in einen 
weiten, .. erleuchteten Saal treiend,. eine Dame er=; 
blidte, vie dort ganz. alfein auf und nieberwanz. 
defte und an Sejtalt umb -Gefichtszügen mit ber 
fchönen Statue feiner Liebe bie auffalfendfte Achne:. 
lichfeit hatte... U, fie glich jenen Marmordilde: 
um fo. mehr, pa’ fie ganz. in Blendend weißem 
Meustin gekleidet . ging md ihr Antlit außer 

. arbentlich. ei. war Als’ ver Nitter mit fittis . 
gem Verneigen : hr entgegentrat, betrachtete. fie 
ihn. fange - ernit und [hweigend umb fragte ihn“ 
endlich füchend: ber: hungrig. fei? Ofhgleih 
wim. bem Nitter a8 Herz in. der Vruft bebte, 
jo hatte er doc) einen teutfchen Magen, in Folge . 
des ftmdenlangen Umberirrens jehnte er fi wi: 
lich nad) .einer Mgung, und er Tick fi gern von. 

der fchönen Dame nad) tem ‚Sreifefaat führen, . 

Cie ‚nahm ihn. freundlich bei ber Hand und er,
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folgte ihr buch Hohe, Halfende Gemächer, bie 

-troß  alfer Pracht eine unheimliche Debe ver: 

riethen. "Die Girandolen’ warfen ein fo gejpein- 

fisch fahles Licht - auf die Winde). deren bunte 

Sresfen allerlei heibnifche Liehesgefhichten, 2. 

Paris md Helena, Diana und Enbymion, Ca 

Iypfo und Ulyffes barjtefften. Die großen, aben- 

thenerlihen Blumen, die in  Marmorvafen längs 

. den "Fenftergeländern jtanben, waren bon fo: be 

ängftigend üppigen Bldıngen,. "und: bufteten fo 

. teicheugaft , fo. betänbente. . Dabei feufzte- ber 

Wind in ven Kaminen, wie. ein leitenter Menjd. 

“Sm Speifefaafe felste fi enblic bie fchöne, 

Dame vem Ritter gegenüber, frevenzte ihm den 

Bein, und reichte ihm lächelnd die beften Biffen. 

Mancherlei bei biefem Abenbmahle mochte vem 

. ‚Ritter wohl befremblich bünken. fs er um Cal; 

bat, dejjen auf bem Zijhe fehtte, zucte, ein fait 

Häßlicher Unmuth über das weiße Angeficht ber 

fehönen Frau, mb erjt nad) wieberholtem DBer-
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langen ließ fie enbfich mit fichtbarer Verbrieflich- 
feit von “ben. Dienern das Satzfaf herbeiholen. 
Diefe ftellten es. mit sitternben Hänben auf ven 
Ziich und erfchütteten. fchier bie Hälfte des Sir 
halte. Doch .ver gute Wein, der, wie, Zeuer in 
die. STehle des Nitters- hinabglühte, befchtwichtigte 
das geheime Grauen, das ihn mandhmal anwaıı 
delte; . ja, er wurde allmählich zutraufich und, 
Tüfternen Müthes; und als ihn vie. fhöne Dame 
frug: ob er wilfe, tva8 Liebe fei? ta antivortete” 
er ihre mit flammenten Küffen. Trunfen von ' 
Liebe, vielleicht auch von fügen Bein, entchlief 
er bald an ver Bruit feiner zärtlichen Wirtfin, . 
Doh mwüfte Träume fehwireten ihm ‚durch den 
Sinn; grelfe Nachtgefichte, iwie fie ung im wahn- 
wigigen. Halbfchlafe eines Nervenfiebers Zu be- 
fleichen pflegen.  Mandmal glaußte- er feine 
alte Großmutter zu fehen, vie daheim auf tem 
rothen Lehnfeffel faß und mit haftigbewegten Lip- 
pen betete.. Manchmal hörte er ein Höhnifches _
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Kihern, und das Fan bon den großen Sleter- 

mänfen, die, mit Fadeln in den Krallen, um ihn 

her flatterten;. als er fie genauer : betrachtete, 

wollte. es ihm jebod bünfen, e8 feien die Bes 

‚dienten, die. ihm ‚bei Tijche aufgeivartet Hatte 

Zufegt träumte ihm, feine fchöne' Wirthin habe 

fi) plöglich in ein Häßliches Ungethim‘ verwans 

- pelt, und- er felber, in vafcher Tobesangit, habe 

zu feinem Echwerte gegriffen und ihr damit das 

Haupt vom Humpfe abgefchlagen. — Erft. fpät 

Morgens, als die Sonne fhen had am Hinmel 

ftand, erwachte ber Hitter ans feinem Söhlafe. 

Aber. jtatt in dev prächtigen Billa, werin er 

übernadtet zu haben wermeinte, befand er fich 

inmitten der wohlbefannten Auinen, und mit Ent: 

fegen  jah er, daß die fehöne Bilofänle, bie;er 

fo jehr Tiebte, von ihrem: Boftamente herunter- 

gefallen. war und ihr algebredenes Haupt zu. 

jeinen Süßen lag. 

Einen ähnfichen Sharafter £ trägt ‚die Sue,
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von dem jungen Nitter, der, al8 er einft in einer 

Billa bei Nom mit einigen Freunden Ball [chtug, 

feinen ing, der ihm bei diefem Epiele hinver- 

lich wurde, von feiner Hand abzog, und, bamit 

er nicht verloren gehe, an ben Finger eines Mar- 

morbifbes ftedte. : ALS aber ver. Nitter, nachtem 

das Epiel beenbigt war, zu der Statue, die eine - 

 heibnifche Göttin. vorftelfte, zurückfehtte, fah er. 

mit Schreden, daß das marmorne Weib dei 

Finger, woran er feinen Ning gefteekt hatte, nicht 

mehr gerade, wie vorher, -fonbern ganz.eingebogen 

bielt, jo vaß ihm unmöglich: war, den Ning wie- 

der von ihrem Finger abzuziehen, ohne ihr Die 

Hand zu zerbrechen; welches ihm dach. ein felt- 

faınes Mitgefühl nicht. erlaubte. . Er ging zu 

feinen Spiefgenoffen, un ihnen bicfes Wunder 

zu berichten, und Lad fie ein, fi) mit eigenen 
‘Xugen davon zu überzeugen. Doc) als er mit 

feinen Frenmden zurüdfehrte, Hiett das Marmorz 

Bild den Finger wieder gerabe -ausgejtredt, "wie
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gewöhnlich, und. ver King war: verfchtwunken. 

Einige Zeit nach jenem Greignifje befchloß. ver 

Ritter in den heiligen Cheftand zu treten umd er 

feierte feine Hochzeit. Doc) in der Brautnacht, 

. als er eben zur Bette gehen welfte, trat’ zu ihm 

ein Weibsbilb, weldjes ber: oberwähnten Statue 

ganz ähnlich war an Geftalt und Antlig, und’ fie 

Kehauptete: dadurd, daß er feinen Ning an ihren 

Finger geftedt, habe.er fich ihr angelobt und er 

gehöre. ihr, als vechtmäßiger Gemahl.. Bere 

gebeng fträubte fich ver Ritter gegen biefen Ein- 

-fprud); jedesmal, wenn er fich feiner  Anver- 

mählten nahen wollte, trat tas heinijche Weibs- 

ifo peifcjen ihm mb ihr, fo daß er in jener 
Nacht anf alle Bräutigamsfrenpen verzichten mufite. 

Dasfelbe geihah in der. zweiten Nacht, fowie 

auch .in ber britten,: und der Nitter warb fehr 

trübfinnig geftinmt. Seiner wußte ihm zu helfen 

und felbjt die frömmften Lente zudten die Achfel. 

Enblich aber. hörte er von einem Pricfter Namens
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Palınınıg; ber. fi) gegen .heibnifchen Eatansfpuf 

fon ‚öfter ehr Hülffem. erwiefen. . Diefer Tieß . - 

fi) fange erbitten, che er. ‚dem Htitter feinen 

Deiftand veriprach; er müfje dadurch, behauptete 

er, fie) .felber den größten Gefahren ausfegen. ! 

Der Priefter Palummus Ihrich alsdann ‚einige 

jenterbare .C Charaktere auf ein Etüd Pergament 

und gab dem Nitter folgende Weifung: cv folfe 

ich um 9 Nitternacht in ber" Öegenb von. Rom 

an einen gewifjen 8 freustoeg ftelfen; bort würben 

‚hm "allerlei wirnverbare' Erfpeinungen worüber: 

jichen; tod möge ‚er fi) ‚von Alten, was cr 

höre. und fähe, nicht im Minpejten verfehüchtern 

fafjen, ‘ev müfje ruhig verharren;. mu.wenn er | 

ba Weibshild -erbliee, an-beren Finger er fei- 

nen Ring geftedt, felfe er Hinzutreten und ihr. 

das. bejchrichene Stück Pergament überreichen. 

Diefer Borfehrift unterzeg fi ter Nitter; aber 

nicht ohne Herzklopfen. jtand er um Mitternaght 

amı bezeichneten Kreuzwege, wo.cr ven feltiamen
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Zug .vorüberziehen fah. 8 waren’ blafje 9 Mäns \ 

er und Frauen, prächtig gefleivet in Seftgetvans 

ben: au, der Heidenzeit; einige tungen gelone 

Kronen, "antere trugen Lorbeerkränze auf ben 

Hänptern, bie ‚fie aber Eummervoll fenften; ;. au) 

alferfei filßerne Gefäße, ZTrinfgefgirre und Ce 

väthfchaften ‚die zum alten Tempelbienfte gehöre 

ten, wanben vorübergetragen mit ängftficher Cife;; 

im Gewühfe zeigten fich aud) große Stiere mit 

vergofbeten Hörnern md Gehängt mit Blumen: | 

guivfanden; eiblich, auf einem’erhabenen Triumphe: 

wagen, fteahlend in. PBırpur md mit Nofen bes: 

frängt, erfchien ein hohes, winberfehönes. GSötter- 

weib, Zu. iefer trat mm ber Nitter heran md. 

überreichte ihr bas ‚Bergamentblatt des. Priefters 

Palummund; denn in ihr exrfannte er das Marz: 

morbile, das. feinen ing Befoß. . 8 die Schöng - 

bie. Zeichen erblickte, womit jenes Pergament bes 

fehrieben war, hub fie jeimmernd. bie Hänte. gen : 

Himmel, Z<hränen ftürzten aus ihren Augen. und «
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mit verzweiflüngsvolfer Gcbehrte rief fie: „Oran- 

jamer Priefter Palımnus! in bift ned immer 

nicht zufrieden mit den Leid, das‘ du ung anger 

fügt Haft!‘ Dody einen Berfolgungen wird bald 

seit Ziel gefegt, granfamer Priefter Paluımnusts 

Nach diefen Worten reichte fie dem Nitter feinen 

ing. und diefer fand in der folgenden Nacht 

-Tein Hindernig mehr feine Ehe .zu volfziehen, 

. Der -Priefter Pahunnus aber farb} zen britten 

‚rag nad) jenent Greignif,. DEE 

Dicfe Gefhichte. Tas ich zuerft in dem Mons 

-Veneris. von Kormmann. Unlängft. fand ich fie 

au angeführt” in dem abfurven - Buche : über 

-Zauberei von Del «Rio, welcher sie. aus. tem 

Werte eines Spaniers mittheilt; jie it wahre 

-[cheinlich fpanijgen Urfprungse. - ‚Der: Sreiherr, 

‚von Eichenborf, ein neuerer beutjcher Schrift 

-jteller ‚Hat fie zu eher fchönen Erzählung aufs 

"Anmuthigite ‚benugt. Die vorfetste: & Gefchichte 

hat. erenfetts ein ‚deutfeher Saritfteler, | Herr
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Willibald Aleyis, zu einer Novelle bearbeitet, 

bie. zu feinen poetiich geifteiäften Presulten 

gehört. 

Das oben erwähnte Bat von 8 Termmman, 

“Mons Veneris, ober der Benusberg, ijt bie wich. 

tigjte Duelle für. das ganze Then, welches id) 

hier. behanbfe. 68 ft fchon Tange her, Daß e3 

mie mal zu Augen gefounmen, und nur aus frü- 

herer Erinnerung .- kann ich darüber berichten. 

Ahcr es fehwebt mir noch. inner im Gedägtniß, 

das Kleine, eva britthalbhundert Geiten enthals 

. tende Büchlein, mit feinen Tieblichen alten Letterit; 

e3 mag wohl..um bie Mitte des 17Tten ‚Jahr 

Yunderts gebrudt fein.“ Die Lehre von den Ele \ 

mentargeiftern ijt dariıı anfs Binbigfte abgehan 

„delt, uud’ daran fehließt ver Berfaifer feitte wun- 

‚ derbaren Mittheilungen - über ven Venusberg. 

-Chen’ nach dem. Beifpiele Kornmanns habe. and) 

ich bei Sefegenheit ber Glemientargeifter volt ber 

Transformation der altheibnifchen Götter [prechen |
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müffen: Dieje find Feine Gefpenfter, venn, wie 

ich: mehrmals angeführt, fie find nicht tobt; fie 

find unerfchaffene, unfterbliche Wefen, die nad) 

bem Siege Chrifti fi. zurüdziehen mußten in 

„ bie amterivbifche Verborgenheit, wo fie, mit ven 

übrigen Giementargeiftern zujammenhaufend, ihre - 

dämonifche Birthfchaft treiben. Am eigenthüne 

lichiten, romantijch wımberbar, ingt im beutfehen 

Bolfe die Sage von der Göttin Benus, die, als 

ihre Tempel gebrechen wurden, fi) in einen ges 

Heimen Berg flüchtete, wo fie mit dem Heiterften 

Quftgefindel, mit. [hönen- Wald» md Waffer- 

nymphen, auch manchen berühmten Helven, vie ° 

plöglich -aus der Welt verfchwunden, das aben- 

> thenerlichfte Sreubenfeben führt. Schon von Woei- 

tem, wenn bu "den Berge naheft, Hört vu das 

vergnügte Lachen und bie fühen Sytherklänge, 

die fd) wie eine unfichtbare Kette ımı bein Her, 

Ihfingen, md bi hineinziehen in den Berg. 

Zum Sid, unfern Des Eingangs. hält Wache
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ein alter Nitter, ‚geheigen. der getrene GEihat; 

er steht ‚geftügt auf feinem großen Schladt- 

fehwert wie eine Bilofänle, aber fein ehrliches 

eisgraues Haupt wacelt beftändig und. ev warnt 

dic) betrüibfam vor-den zärtlichen Gefahren, bie 

- beiner im Berge harren. . Mandher Tich fich noch 

.bei Beiten zurüdjchreden, Mander hingegen übers 

hörte bie medfernde, Stimme bes alten KRarnerd 

und ftürgte blindlings in ben Abgrumd der vers . 

danmten Luft. Eine. Beile lang gehts gut. 

Aber ver Menfch ift nicht, immer, aufgelegt zum 

Lachen, er wird manchmal geil und ernft md 

denkt zurüc in die Vergangenheit; benm bie Der 

‚gangenpeit, ift bie eigentliche Heimath feiner Seele, 

und cs erfaßt. ihn ein. Heimweh nad) ten Ger 

. fühlen, die er einft empfimven Hat, ‚und feien cs 

"and)- Gefühle bes Schmerzes. So erging cd 

namentlic) bem Zannhänfer, nad) dem Berichte 

‚eines Xicdes, das zur. den merfwirdigiten Sprad)- 

tenfiafen gehört, die fi im Munde bes beut-
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fen Volkes erhalten... Ih Tas. das Lich zuerjt 
in dem erwähnten Werke, von Kornmann. ‚Dies 

fem Hat. cs -Prätorius. faft wörtlich entlehnt, aus 

ten „Dlodsbergs. von Prätorius haben c8 bie 

- Eammler des »Wunderhoing“ abgedrudt, und 

erit nad) einer vielleicht fehlerhaften Abjchrift aus 

feterem Buche. muß id). das, Lieb hier mitteilen; 

Nım will ic) aber, heben ai, 

Dom Zannhäufer wolfen wir fingen, 

Und was er Wunbers, hat gethan, 

‚Mit Frau Denuffinen., " 

Der Tarnhäufer war.eir. Ntter gut, : 

Er wolft’. groß Wunder. fchauen;. 

Da zog er in Frau Venus. Berg, 

Zu anbern fehönen Frauen. 

..nHerr Zannhäufer, Ihr feid mir fich, © 

Daran. foltt Ihr’ gebenfen, 

Shr Habt mir einen Eid gefchwworen, - 

She welt nicht von mir warfen.“ - 

Ealon. I. . 17
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nein Venus, ich had. sicht geihan,.. 

Ih will den wiberfprechen, .. 

„Dem niemand. jpricht das mehr als. Ihr: 

- Gott helf: mir zu ben: Nechten. un, 

" „Serr" Zamnfänfer, wie faget she mir! 

Sr folfet bei ums bleiben, 

9 geb Eud) meiner. ‚Sejpielen ein, - 

"Zu einem ehelichen Weibe.” 

nee 

„Nehme ic dann ein ander Weib, 

Us ih Hab inmeinem. Siune, . 

& muß ih in der Höffengfuth, a 

Da ewiglich verbrennen.n« men 

„Du fagft mir biel von ter. Hölfengluth, 

Du haft e8 body nicht befunden; . ® 

- Geben? an meinen vothen Mind, 7 

- Der: lacht zu alfen Stumben. .:
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un Was Hilft mir Guer. totfer- Dun, 

Er ift mir gar, unmehre, ı it 

Nun gieb mir. Urlaub, Frau Venus ut, 

Dur) aller Frauen Chreuu 00. 

Herr. Tannhänfer wollt. Ihr Uefa hat, 

IH will Euch Feinen geben; EIN 

Nun bleibet edler. Zannhäufer. zart, 

Und ‚vie ‚Euer, Sehen, “: 

nn Mein Reben ft chen, ans Frant, - 

Ih Tanıı nicht. länger. bleiben, “ 

Gebt. mir Urlaub, Traue zart,ı ", 

‚Von Eurem Ten seen 

„Herr. Zannbäufer. nicht fprecht alfo, . 2 

Ihe feid nicht wohl Bei Simmen, BE 

Nun Tapt and in die, Kammer gehn, 
- Und fpielen ber heimtichen Minnen.n ; ; 

17%
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»nGure Minne ift: inie worden Teib; © 

Ih Hab’ it meinem ‚Siune, a 

DO. Benirs, edle Züngfran zul. 

Ihre fein eine Teufelinme.we... Zu 

Zanuhänfer, ach, wie fprecht rfo, 

Beitehet Ihe mich zu fehelten? - -: , 

Self Ihriuod. länger bei ung fein, - LE 

Des Worts müßt sr entgelten.«. a 

„Zannhäufer wollt Ihr Urlaub han, 

“Nehmt Urlaub von ben Greifen, °.. 

Und wo Ihr-in dem Land unfahren, © 

Mein Lob das follt Ihre preifen.“ 

Der Tannhäufer zog twieber‘ ang dem’ Berg, 

In Yammer und in Neuen: 2 

- 9 will gen Nom in bie frenme Stadt, 

., U auf ven Papjt‘ vertrauen.
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Nun fahr ich Fröhlich ‚auf.die Bahn, .. . 
Gott muß e8 immer ‚walten, ia 

Zu einem Papft, der Heißt Urban, .... 
Ob er mich wolle. Gehalten. 

"Herr Bapit, hr geiftficher Vater mein, . 

3% Hag? Euch. meine Sünde, .:.«... 

 Die.id) mein Tag Segeiigen Haß. \ 

Als ich Euch) will verfünben; ...: N 

"Ich bin. gevefen. ein ganzes :Sahr, N 

Bei Venus einer Frauen, BE 

Nım will id) Beicht und’ Bup: empfah,... 

Db id) möcht Gett anfepaiten. mn... 

Der Bapit Hat einen Steden weiß, 

, Der war von bürrem Steigen. oo; 

un &Xanır Diefer Steden Blätter.trägt, : 

Sind .pir deine Enden verziehen.un nn
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„Solte ii leben nicht: mehr dei. ein Seh 

Ein Yahr auf biefer Erden,: - 

© wollt id) New md’ Buß’ empfahn, ; \ 

Und Gottes Gnab’ erwerben.“ | . 

Da zog ex tbieber-aus ber, Stadt, , 

Hu Sammer und in Leiden: \ 

Diaria Mutter, veine :Magb, 

Muß id) mich: von ir feheiben, 

© ziel? id) wieber in den Berg," 

Eriglih und ‚ohne Ende, mn . 

- Zu: Venus meiner Fraiten zart, | 

Wohin mich: Gott will fenben, 

Seid willfoninen,; Tannhäufer gut, 

"9 hab’ Euch) Tang enthehret, 

Bilffonmmen feib, mein fießfter He, ©. 

Du Held mir treu .befchret“ 

+
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- Damah wohl auf den dritten Tag, _ 

Der Steden Hub. an zu grünen, ln 

Da 'fandt’ man - Boten in alle Land, 

5 Bofin ber Tannhäner. fommen. ; 

\ 

. Da’ war er iwieber in dent Berg, 

“ Darinnen fottt er num: Bleiben, 

.& fang bis an: ben jüngftert Tag, . 

&o ihn, Stt will Sinweifen. 

Das fett nimmer fein Beicter tun, 

Den Dienfepen Miftroft geben, \ 

Bill er denn Buß und HIew empfahn, 

r Die Sünde fei ihm vergeben. 

Sec). erinnere mich, als ich zuerft diefes Lich 

fas, ‚in ;dem erwähnten Buche: von Korumann, 

überrafchte mich zunädjjt. ter. Contraft feiner 

Spradje mit ber pebantijch verlateinifirten, uner-
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guiichen. Screibint bes 1Tten. Saprfunbens, 

worin bas Bud) abgefaft.. -E8 war inir als hätte 

id) in einem dumpfen Bergfchacht "plötlich eine 

große Goldaber entbedt, ‘und -bie ftofgeinfachen, 

urkräjtigen Worte ftrahiten mir fo blank entgegen, 

daß meint Herz fait. gebfenbet wurde von. dem une 

erivarteten Ölarz. 9 afınte gleid), aus: diefent 

Liebe frag). zu mir eine wehfbefannte Sreudens 

ftimme; id). vernahn darin bie Töne jener ber= 

feßerten Nachtigalfen, ‚bie, während ber Paffions- 

zeit des Mittelalters, mit gar fhmweigfamen 

Schnäbfein fh verjteckt, halten \ mußten; und nur 

zuiveifen, wo- man fie am wenigften vermutete, 

etwa .gar Hinter einem Hoftergitter, einige jaud)- 

zenbe Lante hervorflattern Tiehen. 8 Temmft du bie. 

Briefe von Heleife an Abelard? Näcjt bem 

hohen Liche des großen Königs (ich fpredje won 

König Calemo) Fenne ich Teinen flammenberen . 

Gefang ber. Zärtlichkeit, al8 das Zweigefpräd 

äwijchen Hralı "Venus und. dem Zannhäufer.
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Diefes Lied ift wie eine Schladt ‚ver Liebe und 

es fliegt darin das rothefte Herzblut: > 

22 Das eigentliche Alter des Tannfäuferfichs 
wäre fehwer zu beftinmen,:. €8 exiftirt {chen in 

fliegenden "Blättern vom -äfteften Drud, Ein 

junger ventjeher. Dichter, Herr Bechftein, welcher 

fig Freundlichft. in Deutf land daran erinnerte, 

rap, als ic) ihn in Baris bei. meinem Vreimte 

Wolf. fah, jene alten: fliegenben ‚Blätter das 

Thema unferer Unterhaltung Bifdeten, Hat mir 

biefer Tage; eins berfelben,. betiteft mbas Lich 

von bem Danheifere sugefefict. Nur ‚die 

größere. Atexthünnficheit der Sprade hielt mid 

daven ab, an ter Stelle der obigen jüngeren 

Berfion, diefe ältere mitzutheifen. ° Die ältere 

entHäft viele Abweichungen und trägt, nach 

meinem Behünten, einen weit peetiferen Cha- 

vafter. \ = ' 

ı Du Zufall - erhielt ic ebenfalls intängt 

eine Bearbeitung tejelben Lieres, wo faum ter
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äufere-Nahmen’ der älteren Berfionen beibehalten 

worden, die: inneren Motive jebocd) aufs jender- 

. barfte verändert find. - Fu feiner. älteren Geftalt 

ift.das Gedicht, unftreitig viel Thöner, einfacher 

umd großartiger: Nur eine gewiffe Wahrheit.des 

"Gefühle „hat Die erwähnte: jüngere: Berfien mit 

demfelben : gemein: und ba ich gewiß das. einzige - 

Gremplar :befige,; ‚das baven erifirt,. ie will id 

ug vice hier ihn: oo 

. Ihr guten Chriften Laßt Cu nit 

„Bon ‚Satans Lift umgarnen! 

SH, fig‘ "Eud) das. zunfüuferin 

Um ‚Eine Sedlen zu warnen, 

‚Der edle Zannhäufer, ein .‚Nitter gut,” 

Wollt Lich’ und Luft gewinnen, 

...2Da 3og.er.in: den Bensberg, 

. Blieb. fieben Sahre drinnen.
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„Fran. Venus , meine jhöne Sraı,: 

Leb wohl, mein Holbes Leben! - Br 

Ich will.nicht:fänger. bleiben hei dir; 
-Du foltst mir: Urlaub geben.u 

a vr Zannhäufer, edler Nitter mein, . 

Haft“ heut nid). nicht gefüffet; . 

. Küff mid). geihwind, ‚und. füge‘ mir: == 

' Bas du bei mir vermiffet? 

nah’ ich nicht ben. aterfüßeften Bein 

-Tagtäglich div frebenzet ?” \ 

Und Hab’ ich nicht:mit Nofen dir 

Tagtäglich das Haupt befränget ?un- 

vyrau Venus, meine idhöne Fran, . 

Bon fügem Wein und Küffen 1... ..- 

Hit meine Seele worben. franf; 

Sc Thmachte.nad Bilternifjen.
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„Wir haben zuviel gefcherzt md gelacht, " 

Sch fehne mich. nad). Thränen, - rund 

Und. ftatt mit Nofen möcht. ic) mein. Sa 

Mit fpigigen Dornen könen.u in: 2... 

on Zannhäufer, ;enler. Nitter ‚Nein, . na 

Du willft dich mit mir, zanfen; . Be 5 

Du haft gefhworen viel. taufentmal, . 

Niemals von mir zu wanken: .. 2. 0... 

unomm laß uns. in die Kammer gehn, - : 

Zur fpielen der Keimfichen Mine; 

Mein fChöner Tiljenweißer Leib : 

Erheitert beine. Einne.u“ - 

„Fran Venus, meine fehöne Frau, :...- 

Dein Reiz wird ewig. blühen; 

Wie viele einft'für dich geglüßt, 

So werben noch viele glühen.
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Doc) denf.ich der Gätter und Helben bie uf” 

Dein Ichöner Kiljenmweißer -Leib, 

& wird mir fehier verleitet. 

„Dein. [chöuer Tiljenweiger Leib. 2: 

Erfülft mich fajt mit Entfegen, 

Geren® ic), wie viele werben fi). - 

No feäterbin pran. ergegen!« ) 

„nTannhäufer, edler Ritter. mein, - -: 

Das follft du mie nicht. jagen, 0 

Ih wollte Tieber du-[hlügeft mich, " 

Wie dur mich oft gefchlagen. 

nu wollte Lieber. du fhlügejt ich, - 

Als daß Du Beleidigung fpräceit; 

Und mir, undanfbar Talter. Chrift, 

Den Stolz im Herzen brädeft.
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= nu Weil ich- Dich gelichet gar: zu. fehr, 

. Nm Hör ich fofche Borte —. 0: 

Leb wohl, ich gebe Urlaub bir, . - - 

Sch öffne dir felber ‚die Pforten. A 

  

-Zu Rom, zu Nom, in ber heiligen Stadt, 

Da fingt e8 und Hingelt und Täutetz ı 

Da zieht einher bie Prozejfion, -. : ” 

Der Pabit in ber. Mitte fchreitet.... 

Das ift der. fromme .Pabjt, Urban, .- 

Er. trägt die dreifache Krone, . n 

Gr trägt ein. rothes Purpurgewand,. 

Die Schleppe tragen Baronc, rn 

„D heilger Vater, Pabft Urban, . 

- Ic) Taf dich nicht von ber Stelle, 

Du börjt zuvor mir BVeichte an, - u 

Du reiteft mich von ber Höllele .
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Das Bolk e3 weicht im Kxeife zurüd, 

E3 jchweigen die, geiftlihen Licver;.. 

Wer ift ver Pilger bei) und; wüft, 

Bor dem Pabfte Tüiet, er nieder? ... . 

„D heilger Bater, Pabjt Urban, ' 

Du kannft ja binden und. löfen, 

“ Errette mid). von der Hölfenqual 

Und von ber Macht. des- Böfen. 

"Ic Bin ver edle Tannhänfer genannt, 

Wolf? Lieb ımd- Ruft gewinnen, o. - 

Da’ zog id) in den Venusberg, 

Blieb fieben Qahre brinnen. . 2 

"Frau Benus ift.eine, [höne Frau, 

Siebreizgend und anmuthreiche; 

Die Stimme ift wie. Blumenbuft, 

Wie Blumenduft fo weidhe.
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nWie ber Schmiekterfing flattert um eine ©fim, 

Den zarten Duft zuinippen, - oo. 

.E flatterte- meine: Ceele. ftets > : 

Um ihre Rofenlippan. . 

„Sr ebles‘ Gefight umringefte wild ".- - 

Die blühend jhwarzen Ledenz: u n- 

Scan tig die großen Augen any =: 

Wird dir ver Athen ftoden. 

„Shawn dich vie großen Augen an, 

So bift dur wieangekettetz 

I Habe nur mit großer. Noth 

Mid aus. dem Berg: gerettet. 2 2. 

"Sch ha’ mich gerettet aus tem Berg, \ 

Doc; jtet$ verfolgen die Blide 

Der jhönen’ Fran mich überall, 

Sie winken: fonm’ zurüdel-
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„Ein. aumes Gefpenft Bin id) ‘ami Tag, 
Des Nachts mein. Sehen. erwaghet,. 

Dann träum’: ih von meiner. fhönen Tran, 2 

Sie figt 6 bei mir- und fachet, “ 

„Sie Incjt fo: Säfte, fo. glücklich, fo toff, 

. Und mit fo weißen Zähnen! 

Wenn ic) an biefes' Lachen denP, 

So weine id; lästige Thränen. 

- "Ich Liebe fie mit Allgewvalt, -. 
Nichts Tann bie Liche Hemmen! © 

Das, ift wie ein: wilder "Wafferfall; 

Du Kannft feine Tluten nicht dämmen; 

Cr fpringt: von SNlippe zu lippe heral, ' 
“ Mit lauten Tofen und Schäumen, - . 

Und bräd cr tauf erbmal ben ‚Hals, 

Er wird im Laufe nicht fäumen, 

Salon. UI. 18
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Wenn ich. den ganzen Himmel :befäiß, 

Frau Venus fchenkt. ich ihn- gerne ; 

ga gäbie die Sonne, ich gäb.ihe-den Men, 

ch gäbe ihr fännmtliche Sterne, 

„ich Tiebe’fie mit Allgewalt, ° 

mit wilventzügelten, Slammen —--- 

Hit das der Höffe Feuer fhen, 

Und wird mic) . Öott verbaimmen? 

„D, heiliger Vater, Pabft Urba, . 

Du Fannft ja;binden und löfen! . 

Errette mic won der Höffenquat 

Und. von der Macht des Böfen.“ 

Der Babjt Hub jemmernd die Hänb’ enıpor, 

Hub jammernd an zit fpreden: - 

- „Zannhäufer, unglüdjelger Man, 

Der Zauber it nicht zu bredhen.



  

275 
  

„Der Teufel, sen man Venus nennt, 

Er ift der fenlimmfte, von alfen, 

Erretten fan ich dich nimmermeht 2 

Aus feinen fhönen Krallen: 

Dit deiner Seele mußt Dir jet - 

Des Fleifches Auft bezahlen, 

Du bift verworfen, di Bift verdammt 

Zu ewigen Hölfengualen.“ . ' 

Der Ritter ZTannhäufer ex wanbelt fo rafdh, - 

Die Füße die wurden ihm wunde: 

Gr Lam zuriied im den Venusberg 

Wohl um die Mitternachtsftunde. 

Frau Venus’ erivachte aus dem Schlaf, 

Sit fehnell aus dem Bette gefprumgen; 

Sie hat mit ihrem weißen Arm 

Den geliebten Mann umfchlungen. “
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\ : Aus ihrer. Nafe, vann, dag St, 

Den Augen, bie. ‚Tränen enftefen; 2 

u Sie hat mit Tränen und ‚Blut das. Öeficht 

2 O8 gelichten Mannes begoffen; - 

Der Nitter.Tegte. fich ins Belt, - 

Er hat fein Wort gejprodjen. nn 

Frau Venus. in.bie Küche ging, 

° Um ihm eine Suppe, zu. Tochen, 

"..&ie gab ihm, Suppe, fie, gab, ihm Brob, 

Sie tuufch“ feine wunben Füße, - 

Sie Kimmte ihm | das. jtruppige, Han, 

Und lachte babei: fo. füge. 

"Zannhänfer, eoler Nitter mein, 

- Bit lange ansgehlichen, 

Sag an, in. welden‘ Lanben du big. 

.©9 Tange herumgetrichen?
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Frau Benus „ meine ehöne. Frau, 

IH Hab-in Welfchland verweilet; 
Ic hatte Sefchäfte in Kom, und bin 

Schnell wieder. hierher, geeifet, 

"Huf fichen, Hügeln ift, Rom gebaut, 
Die Tiber thut orten fliehen; 

Auch Hab’ ich im Nom den Pabft gefchn, 
‚Der Pabft er-Täßt dich grüßen... " 

„Auf meinem. Niüchyeg ;fah, ich, Slorenz,, 

Bin au dur). Mailand, gefommen,, u. 

Und bin. alevann. mit vafchen: Muth \ 

. Die pen hinaufgelfommen... 

„Und als ich, auf, dem, Sanct-Gotthartt; ftand, 
Da Hört ich. Deutfchland fänarchen; 

Es, lief, da unten, in; fanfter Huth 

Bon feh8 md dreißig Monarchen.
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„In Schwaben befat) id) die Dichterfchu, 
Doc; tuts der Mühe nicht Tohnen; 

- Haft du den größten von ‚ihnen befucht, 

Gern wirft du die Heinen verfehenen. ° 

Zu Frankfurt Fam ich am Schabbes an, - 

Und af dort Schalet und-Klöfe; 

She Habt die befte -Neligion, 

Auch lich’ ich das Gänfegekröfe. 

„Gun Dresben fah ich-einen Hund, 

Der einft fehr fhauf gebiffen, 

Doch fallen ihm jegt die Zäfne aus, 

Gr Kann nur: beffen amd piffen.. 

"Zu Weimar, bem Mufenwittwenfig, 

Da hört’ ich viel Sagen erheben, 

Man weinte und janmerte: Gscthe fei tobt 

Wud Eeermann fei ned) am Leben!



  S 
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„Zu Potsdam vernahm ich ein Tautes Gefehrei — 
Was gicht.e8?-vief ich vertwundert. | 

„Das ift ver Gans in Berlin,. der left 

Doit über. ‚bag Teste Yahrhundert.uu u 

‚»Zu Göttingen blüht die. Wiffenfchaft, . 

Doch bringt fie Feine Früchte. 

ch Tamı dort.durd) in ftocfinftrer Nacht, 

Sad nivgendswo eine. Lichte. 

»Zu Celle in Zuchthaus fah ich mir 

Hannoveraner — D Deutfchet 

Uns fehlt ein Nationakzuchthaus 

Und eine _gemeinfante Peitjche! 

„Zu Hamburg frug id; warum fo fehr 

Die Straßen ftinfen thäten? 

Do Yuden und Chrijten verficherten mir 

Das Käme von ven Flecken. .
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0 Zu’ Hamburg „ir der guten‘ Statt; 

-MWohnt mancher fölcchte: Seele; i 

Und als- id ’auf die Börfe Taın, 

3% gtate if. wär.noch in Gelfe. . on 

u bee guten Stibt, Zr 

Soll feiner mich. wiederfchanen! 

ch bleibe jegt im Venusberg, 

"Bei. meiner fhönen Frauen... .-


